
flg . �0 $ ♦ 43 . �ohtg .

Msgabe A Nr . 106

Bezugspreis :

BBAentlidl 70 Dkennia . monatlti
tz — Reichsmark voraus »adldar .
Unter klreusband für Deutschland .
vaiui «. Saar - und Memelaebiet .
Oesterreich . Litauen . Luicmbur ,
« LO Reichsmart , für da » übria «
Ausland SJO Reichsmart »rs Monat .

Der . SocoScU * mit der Conntaas -
beilaa « »Volt und fteit� mit . Sied -
luna und gleinaarten ' sowie de,
veilaa « . Unterdaltun « und Dissen '
und ffraueubeilaae . Frouenliimme '
erscheint wochentäalich tweimal .
Sonntoa » und Montaas einmal .

Zelearaitnn - Adreffe :
»Astialdemetrat «erN » '

Morgenausgabe

Devlinev VolKsvlatt

( iv pksnnig )
Anzeigcnvrclie

Di« einsvalllae Ronvareill ».
teil « 60 Pfennio . Reliame »sl »
1. - - Reichsmarl . . . ülein » tlnZeiaro '
das fcttardrulkte Dort 2Z Dnnnl »
ltulässia »w«! kettaedruckte Dortei
ledes weitere Dort l ? Pfennig .
vtellenacsuche das «rkl » Dnri
ld Pfcnnia . ledes weitere Dort
10 Picnnia . Worte über 15 Buch.
Hoben johlen für iwei Wor. e
Arbeitsmarlt geile 60 jlfcnnia .
Samilienaniiciaen fllr Abonnenten

geile 40 Pfennia .

»nieiaen für die nllchli « Rümmer
müssen b! » 4>4 Uhr nachmitla «, im
Lauolaeschäft . ZZerlin EW W. Linden »
strahe 3, abaeacben werden . Dedffnet
von SVt Uhr früh bis 8 Ubr nachm .

Zcntralorgan der Sozialdemokrati fchcn Partei Deutrcblands

Neüaktion und Verlag : öerlin Ew . öS , Linüenstraße Z II w„ . . - • til ' ßii || Vonvarts - Verlag G. m. b . H. , öerlin Sw . öS . Linüenstr . Z

»>0 »> oo - r Witnwom , oen * > ♦ Wint lof�O «omAecOonto : «erltu 37 53« - Vankkonto : « an » der Arbeiter . Angestelten
TöNhOsf �" 7 . II und Beamten . Wallstr . KS: Biskonto - Gesellschaft . Deposttenkaste Llndenstr . 3.

Der Riesenkampf in England .
Durchführung des Generalstreiks . - Aufruf zur iuternationale « Solidarität !

Der gigantische Kainpf , der jetzt in England im Gange ist.
kennt seinesgleichen nicht in der Geschichte Englands , ja der

ganzen Welt . Man könnte höchstens den Generalstreik mit

ihm in Vergleich stellen , der in Deutschland zur Niederwerfung
des Kapp - Putsches durchgeführt worden ist . Ader dieser Ver¬

gleich kann nur für den Umfang und die Intensität des Streiks

gelten , nicht für seinen Charakter , denn der deutsche Kapp -
Streik war ein politisches Unternehmen mit dem Ziel ,
die gewaltsam gestörten verfassungsmäßigen Rechtszuständc
wiederherzustellen , der englische Generalstreik ist aber in seinem
Kern eine gewerkschaftliche Angelegenheit mit tiefen
wirtschaftlichen Hintergründen .

Die Arbeiterschaft der ganzen Welt , vor allem auch die

Deutschlands , verfolgt diesen Riescnkampf mit angehaltenem
Atem . Unendlich viel hängt auch für sie von seinem Aus -

lang ab . Ein Fehlschlag in England würde in der ganzen
elt den Uebcrmut der kapitalistischen Kreise steigern , und

mehr denn je würde die verhängnisvolle falsche Methode , in

Lohnkürzungen und Arbcitszeitverlängerungen den Ausgleich
kür die Rückständigkeiten der wirtschaftlichen Organisation zu
suchen , als die allein maßgebend « betrachtet werden . Umge -
kehrt npiß ein Erfolg der englischen Bewegung Mut und Selbst -
vertrauen bei allen Lohn - und Gehaltsempfängern mächtig
steigern und aui das Unternehmertum in allen Ländern als

nachdrückliche Warnung wirken , den Bogen nicht zu über -

spannen .
Der Ruf nach S o l i d a r i t ä t . den die Vertreter der

englischen Arbeiterschaft jetzt an die arbeitenden Massen Deutsch -
lands richten , wird daher nicht ungehört verhallen . Deutsche
und englisch « Arbeiter haben vier Jahre lang in den Schützen -
grüben gegeneinander gelegen . Wie sehr hat sich seitdem
die Situation geändert . Die englische Arbeiterschaft steht

heute in einem Vorkampf für die Interessen des Welt -

Proletariats und ruft die deutschen Arbeiter auf , im Kamps
gegen einen gemeinsamen Gegner Pflichten gewcrkschaft -
licher Solidarität zu üben . Sie zu erfüllen gebietet den beut -

schcn Arbeitern ihr eigenes Interesse wie ihre eigene Ehre .
Der Ausgang eines Kampfes wie des gegenwärtigen

hängt in erster Linie ab von dem reibungslosen Funktionieren
der O r g a n i s a t i o n. Die Organisation , die ihn in erster
Reihe führt , sind die englischen Gewerkschaften , die mit den

deutschen und den anderen Gewerkschastsorganisationen zur
Amsterdamer Internationale zusammengeschlossen
sind . Alle notwendigen Maßnahmen werden also auf eng -
tische Anregung , nach gemeinsamer Beratung von der gewerk -
schastlichen Internationale zu fassen und von den Landes -

organisationen durchzuführen sein . Die internationale Or -

ganisation fordert internationale Disziplin . Durch Disziplin -
losigkeiten könnte man ihr höchstens B ä r e n d i e n st e er -

weifen .
Ein solcher Bärendienst wird den englischen Kämpfern

zum Beispiel auch erwiesen , wenn die kommunistische Presse
kindisch renommiert , daß die in England völlig bcdeutungs -
losen Kommunisten die eigentlichen Treiber des Kampfes seien .
Der Ausgang des Kampfes hängt davon ab , auf welche Seite

sich das englische Volt mit seinen Sympathien stellt . Das

englische Volk lehnt die Bolschewierung Englands mit einer

Mehrheit von Taufend gegen Einen ab — und weil die Ar -

beiterfeinde in England das wissen , darum versuchen sie . den

Anschein zu erwecken , als fei der Generalstreik eigentlich e i n

bolschewistisches Unternehmen . Wer diese gründ -

lich falsche Behauptung unterstützt , unterstützt damit die Feinde
der Arbeiter und fällt den Arbeitern in den Rücken .

Die englischen Arbeiter kämpfen in der Berte id i -

gung gegen einen Angriff des Unternehmertums . Ihr Ziel
ist die Erhaltung ihres Lebensstandards , die möglich gemacht
werden soll durch eine bessere Organisation der Urproduktion .
Erreichen sie dieses Ziel , so wird der von ihnen erfochten ?
Sieg der gewertschastlichen und sozialistischen Bewegung der

anzcn Welt ,zugute kommen . Darum sind wir alle an diesem
' ieg brennend interessiert , alle , jeder an seinem Platz , nach

Kräften zu ihm beizutragen verpflichtet . Das können wir
weder durch bloße Sympathiebezeugung noch durch eigen -
mächtiges Handeln , sondern nur durch überlegtes und
diszioliniertes Tun in Reih und Glied der großen
gewerkschaftlich und politisch international organisierten Ar -

beiterbewegung .
»

London . 1 Mai . sEigener Drahtbericht . ) Dos Straßen -
blld LrnidviK . hat feit den heutigen Morgenstunden keine
wesentlichen Veränderungen erfahren . Die Aerwendung sämtlicher
hn Prioatbestg befindlicher Fahrzeuge hatte in den Nachmittagb -
stunden eine beängstigende Verstopfung der Straßen

S

des Zentrums der Stadt zur Folge , so daß an den Hauptoerkehrs -

punkten die Automobile und sonstigen Fahrzeuge bis zu einer

Viertelstunde dichtgedrängt warten mußte » . Während in den srühen

Morgenstunden der Verkehr der Untergrundbahnen , Omnibusse und

Straßenbahnen völlig still stand , ist es im Lause des Tages

einer der kleineren Unlergrundbahngeselffchasten gelungen . Züge
in Zwischenräumen von 20 Minuten abzulassen .

An eine auch nur einigermaßen genügende Bewältigung des Ver -

kehrs ist nicht zu denken . Die größten Omnibusgesellschaften Londons ,
deren Personal organisiert ist , haben den Weisungen der Gewerkschaft

Folge geleistet . Bemerkenswert ist , daß selbst die wenigen fahrenden
Omnibuffe trotz des Mangels an Verkehrsmöglichkeitcn vom Publi -
kum kaum benutzt werden . Die

Zeilungen sind am Dlenelag nicht mehr erschienen .

Die einzige Nachrichtenquelle sür die Oessentlichkeit ist der Run d-

sunt , durch den täglich sünsmal die amtlichen Reuter -

Meldungen verbreitet werden . Da die Vuchdruckergewert -

schaft die

Parole der Arbeitsniederlegung aus prinzipiellen Gründen

auch aus die Arbeiterpresse ausgedehnt

hat . kann selbst der �Daily Herald ' , das offizielle Blatt der Gewert -

schaften , nicht erscheinen . Das Fehlen einer offiziellen Information ? -
quelle d«r Gewerkschaften wird auf allen Seiten beklagt .

Sänitliche Geschäfte ' Londöns waren heute geöffnet . Es zeigte
sich keinerlei Neigung des Publikums , Lebensmittel zu

'
hamstern .

In den Geschäften , die nicht der unmittelbaren Versorgung mit
Lebensmitteln dienen , konnte eine allgemeine K a u f u n l u st fest -
gestellt werden . Die Theater und Kinos spielen einst -
weilen wie sonst . Die Milch wird von Mittwoch an unter staat -
licher Kontrolle bewirtschaftet und von der zentralen Milchsanimel -
stelle im Hydepark an den Einzelhandel abgegeben . Der Milchpreis
ist mit amtlicher Zustimmung infolge der verteuerten Belieferung
um 8 Cents pro Liter erhöht worden . Di « Eisenbahner haben einen

großen Teil der Milch - und Lebensmittelzüge in

die Personen bahnhöfe geleitet , um auf diese Weise es den

Eisenbahngesellschaften unmöglich zu machen , mit Hilie von

Streikbrechern oder Soldaren Personenzüge abgehen zu lassen . Auf

den Londoner Voronsrrecken ruht der Verkehr völlig . Dem Streit

haben sich auch die Arbeiter der großen staatlichen Waffen - und

Munitionsfabrik Woolwich und der Staatsdruckerei an -

geschlossen . Das Arsenal in Woolwich ist von einem starken Truppen -

aufgebot besetzt : vor den geschlossenen Toren des Wertes stehen
neben den Streikposten zahlreiche Militärposten .
Das gleiche Bild bietet die Staatsdruckerei .

London . 5. Alai . t Uhr morgens . ( Eigener Drahlbericht . )

Aus der Haltung , die der offizielle Sprecher der Regierung in der in

der Admiralität statlsindenden preisekonserenz einnimmt , ebenso wie

aus der hallung des amtlichen Blattes , das heule morgen zum

erstenmal erschienen ist , geht hervor , daß eine große moralische

Ossensive gegen die gewerkschaftliche Arbeiter -

bewegung unter der Parole » Schuh der versastung ' eingeleitet
werden soll . Auszählungen von Beispielen angeblicher Richlbesol -

gung der Streikparolen spielen eine große Rolle . Gerade die von

der Regierung angeführten Beispiele beweisen jedoch , daß es sich um

verschwindend kleine Gruppen von Arbeltern handelt .
die man mit 2 proz . fast schon zu hoch einschätzt . Ein von de. »

amtlichen Stellen mit besonderem Rachdruck angesührler Fall ist die

Richtbesolgung der Slreikparole der 10 000 Arbeiter der chemischen

Fabrik Lrunner - Mond in S h e s s i e l d. hier Handell es sich aber

um ein Unternehmen mit Gewinnbeteiligung der

Arbeilerschajt . die zum größten Teil nicht organisiert ist .
Der Eisenbahnverkehr ist in » wesentlichen praktisch

völlig stillgelegt . Zm ganzen Rorden Englands sind nur

einige Züge von sreiwlllen hilsskräslen gefahren worden , jedoch
kein Eilzug .

internationales Arsammcnlvirccn .
Zürich , 4. Mai . ( Eigener vrahtberichl . ) Das Sekrelariil

der Sozialistischen 2lrbeilerinternationale hat an den Znternationalen

Gewerkschaslsdund in Amsterdam folgendes Telegramm gerichtet :
. Bei Ausbruch de » größten gewertschastlichen Kampfes , den

die Welt bisher gesehen hat , ist das sozialistische prole -
tariat aller Länder einig in dem heißen Wunsch , daß das

schwere , gefahrvolle Ringen der englischen Arbeiter zum siegreichen
Erfolg führ « und einig in dem entschlossenen willen , alle Kraft aus -

zubieten , um seine internationale Solidarität , moralisch und »nate -
riell , zu bekunden . Die Sozialistische Arbeilerinlernationale ist ent¬

schlossen , diese Aktion zu sühren im festen Einvernehmen mit dem
Znternationalen Gewerkschaftsbund , der die internationale Strategie
dieses gewerlsthastlichen Kampfes zu bestimmen hat . Das Sekretariat
der Sozialistischen Arbellerinternationale hat heute den Bureaumit -

gliedern den Vorschlag unterbreitet , die Sitzung de » Bureau »

vorzuverlegen und bereits am 11 . Mai in Amsterdam

abzuhalten , wir bitten um sofortige Rachrichl , zu welchem Zeil¬
punkt im Anschluß an diese Bureauiihung eine Fühlungnahme
mildem Vor st and de » Znternationalen Gewerk -

schastsbunde » möglich ist .

Für das Sekreiariok der SAZ . : Friedrich Adler . "

( Weitere Meldungen ' auf der dritten Seite . )

Ein Schlag gegen Schwarzrotgolö .
Maggenverordnung der Reichsregieruug . — Schwarzweihrot auf die Zluslandsmisfionen

Durch eine Verordnung des Reichspräsidenten sollen die aus¬

wärtigen Missionen . Botschaften . Gesandtschaften und Konsulale
verpslichtel werden , neben der schwarzrotgoldenen Reichsftagge auch
die schwarzweißrote Handelsflagge mit der schwarz¬
rotgoldenen Gösch zu zeigen . Zugleich sollen die Reichsbehärden
zur See , die bisher Schwarzweißrot mit dem Staatswappen führten .
die schwarzrotgoldene Gösch annehmen . Die Verordnung soll vom

Reichskanzler gegengezeichnet werden . Sie hat bereits die Zustim -
mung de » Kabinett » gesunden .

In der demokratischen Reichslagssrattion , die gestern
nachmittag vom Reichsinnenminister Dr . Külz über diesen
Vorgang unterrichtet wurde , herrscht starke Erregung . Man

sieht in der geplanten Verordnung einen Schlag gegen
Schwarzrotgold . Die Fraktion hat ihren Vorsitzenden
Dr . Koch beauftragt , ihre Bedenken beim Reichskanzler
geltend zu machen . Auch in der Fraktion des Zentrums
herrscht über die geplante Berordung Unruhe . Nach einer

Mitteilung des Nachrichtcnbureaus der VDZ . will das Ka -

binett mit Rücksicht auf die starken Bedenken zweier Re -

gierungsparteien sich noch einmal mit der Angelegenheit be -

schästigen .
Am Abend hatte der Reichsaußenminister Dr . S t r e s e-

mann auch eine Unterredung mit Genossen Hermann
Müller , der ihn über die Stimmung in der sozialdemokra -
tischen Reichstagsfraktion unterrichtete . Herr Slresemann
wird nicht überrascht gewesen sein , als er erfuhr , daß in

sozialdemokratischen Kreisen über den geplanten Streich gegen
Schwarzrotgold helle Entrüstung herrscht .

Die neue Flaggenverordnung ist nach außen eine Schädi -
gung der deutschen Interessen und nach innen eine 5 ) eraus -

Forderung der republikanisch gesinnten Bevölkerung . Es muß
im Ausland den allerschlechtesten Eindruck machen , wenn auf
den deutschen Missionen mit einemmal wieder die Flagge der
deutschen Reaktion und des Kaiserreichs ausgezogen wird . Man
denke an die Wirkung dieses Farbenmechsels in Frankreich ,
England , Amerika , wo Deutschland doch gerade nur von den
Elementen Entgegenkommen erwarten kann , die mit seiner
denwkratisch - revublikanischen Entwicklung sympathisieren . Man
denke aber auch an die Wirkung sn anderen Ländern , beson -
des in Oesterreich , wo die schwarzrotgoldene Flagge des A n -

s ch l u s s e s durch das gleichzeitige Aufziehen von Schwarz -
weißrot entwertet wird !

Mit dem Geist der Verfassung ist die Flaggenver -
ordnung nicht zu vereinbaren . Das üble Kompromiß zwischen
Schwarzweißrot und Schwarzrotgoid für die Handelsflagge
ist bekanntlich damit begründet worden , daß die schwarzrot -
goldenen Farben auf See nicht so leicht zu erkennen seien wie
die schwarzweißroten . Für die Beslaggung der auswärtigen
Missionen kann diese Begründung unmöglich mit herange -
zogen werden . Darüber hinaus ist überhaupt das Verord -

nungsrecht des Reichspräsidenten in dieser Angelegenheit stark
umstritten .

Der Reichspräsident und die Reichsminister haben go -
schworen , daß sie die Verfassung schützen wollen . Das Wesent -
liche zum Schutz der Verfassung scheint uns zu sein — und
das hat man im Kabinett geflissentlich übersehen — , daß man



sich' auf hiefentöen « reife Set Sevölkenmg stütz ?, die kiereit

sind , die DersaMNg zu schützen , datz man also diese Kreise

wenigstens nicht in ganz überflüssiger Weise verletzt und

herausfordert . Das tut man aber , indem man die

? farben Schwarzweitzrot begünstigt und den Feinden der

Verfassung Konzessionen macht .
Erinnert man sich an gewisse Dinge , die vorausgegangen

sind , vor allem an die schnodderige Art und Weise , mit der die

Neichsregierung ihre Gegnerschaft gegen das V o l k s b e �

g ehren der Fürstenenteignung bekundet hat . so verstärkt
sich der Eindruck , daß es sich hier um eine absichtliche . Häufung
von Provokationen handelt , die natürlich nicht ohne Antwort

bleiben kann . Dieser Eindruck kann auch nicht vermindert

werden durch die Mitteilung , daß das Kabinett üv dieser An¬

gelegenheit einmütig gewesen sei : höchstens könnte man

aus ihr schließen , daß die wenigen Mitglieder des Kabinetts .

die bisher in republikanischen Kreisen Vertrauen genossen , im

Begriff sind , auf dieses Vertrauen zu verzichten .
Schwarzrotgold sind die Farben der Republik . Ihnen

Achtung zu verschaffen , ist die Aufgabe der Reichsregierung .
Die Reichsregierung hat statt dessen vor den Feinden der ver -

fassungsmäßigen Farben einen Rückzug angetreten . Sie

lelbst mag ja die Sache anders empfinden , weil sie die

Feinde von Schwarzrotgold als ihre Freunde betrachtet .
Aber das Verhältnis der aufrichtigen und entschiedenen Re -

publikaner in Deutschland zu ihr ergibt sich daraus erst recht
von selbst .

Wenn sich die Reichsregierung darauf beruft , daß die

Auslandsmissionen selbst diese Neuregelung ange -
regt haben , so darf man an das Wort Bismarcks erinnern , daß
die Auslandsmissionen einzuschwenken hätten wie die Unter -

offiziere . Jetzt scheint das Verhästnis umgekehrt zu sein , und

die Reichsminister schwenken vor den schwarzweißroten Herr -
schaften . denen sie selbst die Vertretung deutscher Auslands -

mteressen anvertraut haben , wie die Unteroffiziere ein . -

Die Aufgabe , den Farben der Republik Achtung zu ver »

schaffen , fällt damit ausschließlich den republikanisch
gesinnten Volksmassen selbst zu .

Oer Protest üer Demokraten .

Der . Demokratische Zeitungsdienst ' schreibt :

» In den Kreisen der demokratischen Reichstagsfraktion , die erst
in den letzten Stunden von der geplanten Verordnung erfahren hat .
sind gegen diesen Plan die ernstesten Bedenken laut geworden . Nach
den Mitteilungen von unterrichteter Seit « soll die geplante Regelung
erfolgen auf Grund der Berichte , die die deutschen diplomatischen
Vertreter im Ausland der Berliner Zentrale eingesandt haben .
Auch diese Berichte können einstweilen die ernsten Bedenken
formeller und materieller Natur nicht zum Schweigen
bringen . Neben der verfassungsrechtlichen Frage muß vor allem die

politische Seite der Frage ins Auge gefaßt werden . Es will scheinen .
als ob hier Kräfte am Werk sind , die auf kaltem Wege die schwarz -
weißrote Alagge wieder einführen wollen . Das können die Demo -
krateu nicht zulnsieu . Dann ist schon weit eher der klarere Weg der

Bolksentscheidnng vorzuziehen . Die Demokraten scheuen
diesen Volksentscheid nicht , und es obliegt den Freunden der schwarz .
meißroten Flagge , als den Rechtsparteien diese gesetzliche Möglich .
keit auszunutzen . Auch diejenigen Demokraten , die früher für die
Beibehaltung der schwarzweißroten Flagge eingetreten sind , hegen
gegen den jetzigen Plan die schwersten Bedenken Schwarz - Rot - Gold
ist die Flagge der Republik , und solange das deurfche Volt nichts
anderes bestimmt , muß dieser Flagge in Deutschland und in der
Welt nachdrücklichst Achtang verschafft werden '

Koch bei Luther .
lieber den Besuch de » demokratischen Froktionsvorsitz enden

Koch . Weser beim Reichskanzler Dr . Luther wegen der Flaggen »
Verordnung erfährt TU. , daß der Abgeordnete Koch im Namen dar
Demotratischen Reichstagsfraktion entschiedenen Protest
gegen die beabsichtigte Verordnung erhob . Er betonte , daß die
Demokratische Fraktion mit allen parlamentarischen

Der helöenkampf .
Von chans Bauer .

Seit eimgen Tagen ist der Ramschladen schrägüber geschlossen
Die Rouleaux sind heruntergelassen und die Tür öffnet sich nicht
mehr . Wohin ist der Besitzer gegangen ? Run , in Konturs .

Gestern traf ich ihn auf der Straße und wiewohl ich nur selten
bei ihm gekauft hatte , und wir uns nur oberflächlich kannten , be -
ließ er es nicht beim einfachen Gruß , sondern blieb stehen , nickte

resigniert mit dem Kopf und überschüttete mich mit einer Flut von
aufklärenden Details . « Es ist einfach nicht zu machen gewesen, '
sagte er . . Und ich habe doch getan , was ich tonnte . Also ich habe
gearbeitet von früh bis abends , bin hüslich gewesen mit der Kund -

jchaft , habe die besten Erfahrungen mitgebracht ins Geschäft , habe
mich nicht auf fremde Leute verlassen , habe selber eingekauft und
bedient . . . Aber die schlechte Lage und die miserablen Zeitum -
stände ! ' Der Besitzer holte tief Atem und klopfte auf meine
Schuller : . Ich habe einen Heldenkampf ausgekämpft - - ich bin

unterlegen . ' Er sagte es ohne Pathos und Sentimentalität . Die
Resignation des Gescheiterten ohne Schuld lag in seiner Stimme .
Em Besiegter klagte das Schicksal an und oermochte nicht , es zu
deuten . Er fand es sinnlos und töricht , ungerecht und dumm . Er
fand keinen Zusammenhang zwischen dem Einsatz seiner Leistung
und dem Resullat . Er verstand die Well nicht .

0 , ich konnte mir die Einzelhellen des Helden kämpfe » vorstellen .
den der Mann bestanden halle . Er war gewiß unermüdlich ge -
wesen im Besuch von Auktionen und im Aufkauf von Konkurs »
maflen . Er hatte einen täglichen , erbitterten , aufreibenden Klein »
krieg gegen seine Gläubiger geführt . Er hatte seine Gedankenkrast
aus neue Kreditquellen konzentriert . Er hatte um die Seele jede »
Käufers mit ollem Nerveneinsatz und oller Zungenfertigkeit ge .
rungen . Er war dauernd bemüht gewesen , neue Methoden zur
Verringerung seiner Spesen , zur Vermehrung seiner Einnahmen zu
finden . Er hatte seine Lebensaufgabe in der Belebung seines Ge .
lchäfts gesehen und halle sich tapfer herumgeschlagen mit Wechsel »
terminen , Zinsforderungen , Steuersormuloren und Rechnungsaus .
zögen . Alles war vergebens gewesen . Der Hcldenkampf hatte
ruhmlos geendet .

Der Mann stand vor mir : apathisch , zerquält , ergeben , über -

zeugt , daß ihm ein nomenloses Unrecht zugefügt worden war , über »

zeugt , daß der Zusammenbruch seine « Ram ' chladens ein Loch in
Üt Wellordnung reiße . Er hatte keine Phrase ausgesprochen und
sich keiner burlesken Uebertreibung bedient , als er von einem

Heldenkompi geredet hatte . Er hatte es wörtlich gemeint - Er « mp .
fand den Begriff in seinem ganzen Umfange und wendete ihn in
feiner ganzen Schwere an . Er sühtt « sich als March rer einer guten
Sache und hiell dafür , daß ihm keiner die sittlichen Qualitäten seiner

Kampsenergie streitig zu wachen vermöge . Er gab seinem geschäft »

VtHlettt sich gegen die Verordnung wenden würde . Vi « werde

gegebenenfalls sogar überlegen , ob sie den demokratischen Minister

nicht aus dem Kabinett zurückziehen solle .

Auch das Zentrum nicht einderstaudeu .

Die Zentrumsfraktion des Reichstags beschäftigte sich gestern

nach der Plenarsitzung in längerer Sitzung mit der Verordnung

zur Flaggenfrage und kam zu dem Ergebnis , daß ein « solche Aktion

zurzeit ( ! ) nicht als angebracht angesehen werden könne .

Nach Schluß der Sitzung wurde der Beschluß dem Reichsaußen -

minister zur Kenntnis gebracht .

Reichsbanner marschiert auf !
Das Reichsbanner Schwarz - Rok - Gold hat seine Groß - Verklaer

Mitglieder für heute . Mittwoch , abend S Uhr zu einer auf

dem Gendarmenmarkt stattfiadendeu Protest versammlang
gegen die neue Alaggeuverordauag ausgerufen . Die

Versammlung muß eine machtvoll « Kundgebung für die Republik
und für die Erhaltung des republikanischen Hoheitszeichens Schwarz -
Rot - Gold werden !

Uttkommuuistifch uuö unleuinistisch .
Korschs Autwort an die KPD . - Zeutrale .

Reichstagsabgeordneter K o r f ch hat an die Zentrale der

KPD . ein Schreiben gerichtet , in dem er die Gründe ausein »

andersetzt , die ihn veranlaßten , trotz der Aufforderung fein

Reichstags Mandat nicht niederzulegen . Das

Schreiben hat folgenden Wortlaut :
Derlin , den 2. Mai 1926 .

Sekr . 1/2 . ?

An das Zeutvalkomitee der KPD .
Berlin .

W. G. Auf Emen Beschluß vom 30. April 1926 hob « ich Euch

folgende Erklärung abzugeben :
Ich erkenne vollständig an . daß die kommunistische Führung

einer kommunistischen Partei das unbedingte Recht hat , von den

Parteimitgliedern die Niederlegung eines Reichstagsmandates ,

welches sie im Auftrag der Partei ausüben , zu verlangen . Ich er -

kenne vollständig an . daß jedes Parteimitglied emer solchen Auf -
forderung sofort nachzukommen , verpflichtet ist .

Wenn ich t ro tz d e m erkläre , daß ich Eurer Aufforderung zur -
zeit keine Folge leisten werde , so geschieht die » aus folgenden
Gründen :

Nach meiner lleberzeugung stellt die gegenwärtige Führung der

KPV . eine rechte Parteiführung dar . die immer mehr die
Linie einer opportunistische u. d. h. uukommuaistischen
und unleninistischeu Politik verfolgt . Sie unterdrückt zu -
gleich durch ein Regime ideologischen Terror » und polizeilicher
Mclhoden alle in der Partei bisher noch vorhanden gewefeucn Reste
von parleidemokratie . so daß der Kampf für die Wieds eher -

stcllung einer lommuaistischeu Politik innerhalb der

Partei heute fast überhaupt uicht mehr möglich ist .
Auch die gegenwärtige Aufforderung an mich und den Genossen

Schwarz ist wetter nichts als die mechanische Unterdrückung
einer polltischen Opposition gegen die rechte Politik
der Parteiführung . Wir sollen nicht nur unsere Mandat « nieder -

legen , sondern unmittelbar danach aus der Partei ausgeschlossen
werden , wie dies mehrfach bereits offiziell angekündigt worden ist .
weuu wir unker disiea Umständen unsere Mandate seht niederlegteu ,

so würden wir latsächllch dabei mitwirken , daß dl « Opposition

gegen die rechte pollstk der Parteiführung uuterdrückt . und die

Kommunistische Partei der unkommnaistischen Politik ihrer gegen¬
wärtigen Führung ausgelieferk wird .

Ich erkläre ausdrücklich , daß ich mein Mandat sofort nieder -

legen werde , wenn ich mich überzeugt habe , daß die Polllik der
Partei wieder eine kominunistische , d. h. proletarisch revolutionäre

Polttik geworden ist , oder daß auch nur so viel Parteidemo »
kratie und Diskussionsfreiheit innerhalb der

Partei wiederhergestellt ist . daß die entschieden «
und klare Lrnle in der Partei für ihren kommu -

kchen Mißgeschick eine ethisch « Deutung und nahm die Sauberkell

seines Sttebens für sich in Anspruch .
v , es gibt noch andere Heldentämpfe als diesen de » Klein »

bürgers , dem die Schulden über den Kopf wuchsen : die wirklichen ,
die . in denen nicht mit prolongierten Wechseln um den Lestand
eines Kramgeschäftes , sondern in denen mll dem Einsatz der Existenz ,
des Rufes und gor des Lebens für neue Lehren und neu « Werte

gefochten wird , Heldenkämpse , in denen die süße Gewißheit de «

emstigen Sieges der Idee für die Rauhellen des Strelles entschädigt ,
Heldenkämpse , die auf die Nachwell übergehen und die die Erde
vorwärts bringen . Aber ist nicht gerade dies die Tragik eines aus -

sterbenden Standes , des Standes des verhärmten Kleingeschäfts -
mannes , daß er von der Distanz der Heldenbegriffe zueinander
nichts weiß ?

Mein Geschäftsmann verabschiedete sich von mir , und ich sah
ihn um die Ecke biegen . Dielleicht zog er die Konsequenz au » seiner
Pleite und ging in ein deutschnationales Parteibureau , um sich als

Mitglied einschreiben zu lassen . Er sah ganz darnach aus . Ich
werde seiner nicht spotten , wenn er mir jemals im politischen Leben

begegnen sollte . Ich weih , daß er es gut gemeint hat und daß es

nicht an der Konstruktion seines Herzens , sondern an der seiner Be .

griffswell liegt , wenn er sich den Himmel , in den er dereinst kommen

möge , als eine große Stadt vorstellt , in der die braven Seelen mll
einem gutgehenden Eckgeschäft in einer Lausittohe belohnt werden .

Der vichterstaatsmann Troelstra .
Pieter Ielle » Troelstra ist im Ausland « als der eigentllche

Schöpfer der marxistisch orientierten niederländischen Sozialdemo -
kratie , dagegen noch viel zu wcnia ol « Dichter bekannt geworden .
In seiner Heimat nennt man ihn den Dichterstaatsmann , well sein «
staatsmännischen Führereigenjchoften nicht nur in seinen großen
Kammerreden zur Gellung kamen , sondern auch in seinen Dlchtun -
gen , die selbst die Augenblickspolllik den Lesern oder Hörern unter
Gesichtspunkten von ewiger Allgemeingültigkell nahebringen . So
hat er auch jetzt wieder mll seiner polllisch - drvmattschen Skizze , mll
dem Einakter „ Wohin gehen wir ? ' unmittelbar in die Gegen -
wartskonflikte des niederländischen Lölkes eingegriffen , um unbarm -
herzig sene politische Ellerbeule aufzustechen , die nach außen hin als
eine Regierungskrise von 113 Tagen mit völliger Lahmlegung jedes
politischen Lebens in die Erscheinung ttat .

Die Handlung des Einakters ist schlicht und einfach : eine Aus -
spräche führender kacholischer Politiker in einem erzbischöflichen
Schloß , unterbrochen durch eine soziokdemokrattsche Straßen .
demanstration für Auflösung der Zwesten Kammer , die durch Aus -
tauchen einer studeittischen Gegendemonstration und das brutal «
Eingreifen der Polizei m einem wirren Durcheinander endigt . 2lber
in dieser einfachen Handlung wird der Vorgang als die Krise des
heutigen niederländischen Staates ernschl eiert . Die kaiholisch «
Staatspariei steht im Mittelpunkte , well sie, die «ine demokrattsch «
Neuorientierung mit Hllfe einer Linkskoalstion unter Einschluß
unserer Genossen ablehnt «, für diese Krise in erster Linie veranttvort »

nkstis ' chen Vlandponkj tSwpfen kann , # 5 « « durch

mechanische Mittel von jeder Parteiarbeit und

von den Mitgliedern isoliert und schließlich aus

der Partei ganz ausgeschlossen zu werden .

' - - Sobald eine dieser Voraussetzungen ersülll ist , werde ich mein

Mandat niederlegen , und zwar auch dann , wenn diese Niederlegung

für mich infolge de » von 1923 her gegen mich schwebenden Hoch »

nerratsverfahrens den Verzicht auf offenes Auftreten und legale

Porteiarbest bedeutet .

Mit kommunistischem Gruß ? v

- Karl Kersch

Damit hat Korsch auch von sich aus die Verbindung mik

jener Gruppe der KPD . zerrissen , für die das Wesen des Kam -

munismus in dem blinden Gehorsam gegen Moskau besteht «

Sraunsthweigifche Gerechtigkeit .
Verzeihende Milde für Reaktionäre .

Em Gegenftück zum Stoeltzel - Prozeß wurde in Braun »

schweig verhandelt . Dort Hot der Oberstaatsanwalt du R o i,

der bis zum Herbst 1923 Lest - r der Landesstrafanstall in Wolfenbülttl

war , ein Sttafverfahren gegen den Redakteur de » „ Voltssveimd " .

Thielemann , angestrengt , weil der . . Dolkssteund ' behauptet

hatte , daß du Rai aus Anstaltsbeständen für sich und seine Ange -

hörigen Vorräte und Lebensmittel zu billigen

Preisen gekauft hatte . Zur Verhandlung erschienen 37 Zeugen .

In der Beweisaufnahm « sagte u. a. der frühere Minister

Grotewohl aus , daß auf Grund der Berichte , die ihm

amtlich zugegangen seien , festgefiellt sei , daß du Rai sehr viele

Waren für sich gekaust habe . Du Rot , der auch eine Schweinezucht

betrieb , hat einmal , am 21 . Juni 1923 , drei Zentner Gersie

bezogen , die er in zwei Raten , am 16. August 1923 und am

29 . November 1923 , bezahlle . als der Dollar seinen Höchststand

erreicht hatte . Auf diese Wesse hat er die Waren fast g e -

schenkt erhalten . Während du Roi sich und andere

Beamte ( so auch den Generalstaatsanwall in Braunschweig ) aus

Anstallsbestönden billig belieferte , mußten umgekehrt das Kreis -

gefängnis in Braunschweig und die Landes strafonftall selbst die ge¬

lieferten Waren zu teuren Preisen bezahlen . Du Roi hat

z. B. am 3. September 1922 3 Zentner Gerste jür 3600 Mk . be -

zogen , während der Marktpreis am gleichen Tage 8700 Mk . war .

Ein anderer Beamter bezog am 8. Juli zwei Zentner Haser zu je

800 Mk . Am gleichen Tage mußte die Landesstrafanstall selbst
900 Mk . für den Zentner bezahlen . Am 9. September 1923 kauite

du Roi drei Zentner Gerste zu je 1200 Mk. , während am gleichen

Tage das Kreisgefängnis Braunschweig 3000 Mk . an die Landes »

strafanstalt bezahlen mußte . Der Tagespreis war an diesem Tage

2800 Mk. Oberstaatsanwalt du Roi suchte diese Unregelmäßigkeiten
als politische Hetze zu erklären .

Die Staatsanwaltschaft , die Im Stoeltzel - Prozeß jedes

Telephongespräch nachrechnete , sucht in diesem Prozeß olle Ber¬

gehen mit der Inflationszeit und den Verhält -

nissen , die damals herschten und die mächtiger als die

Menschen gewesen seien , zu entschuldigen .
Dos Gericht folgte diesen Spuren . Es hat nach tagelangen

Verhandlungen am Dienstag abend das Urteil verkündet .

. An Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monot '

wurde Thielemann zu einer Geldstrafe von 500 M. und zur

Tragung der Kosten oerurteilt . In der Begründung wird ausgeführt ,
der jetzige Oberstaatsanwall du Roi sei als Lester der Strasanstall
Wvkfenbüttel zu settieN rechtlichen Käufen aus Anstaltsbeständen b e-

xech t t gewesen und habe nicht mehr als jeder andere Beamte

bezogen . Daß er in der Inflatumszest seine Schulden nicht recht .

zeitig bei der Anstalt bezahlt Hobe , läge an den Verhältnissen .
die mächtiger gewesen seien als die Menschen . Er ttoge kein «

Schuld , wenn er die Waren zu billig erhallen Hab « , denn kü«

Kasssnbeamten seien verpflichtet gewesen , die Bettage recht -

zeitig vom GeHall abzuziehen . In der Urteilsbegründung wird

ganz einsellig zugunsten des Oberstaatsanwalts Stellung genommen
und mehrfach versucht , die Schuld von ihm aus untere und

mittlere Beamte abzuwälzen .

lich ist . Troelstra stellt die Arbeitgeber - und Arbeitnehmerintercssen
innerhalb dieser Partei einander gegenüber , und seine feine Ironie
drückt sich darin aus , daß cr gerade den Erzbischof selbst vor -
wiegend als Sprecher der Arbeitgebcrinterej ' en austreten läßt .
Nicht minder fein ist es , daß dem Einakter jede religiöse Polemik
fehlt . In jambischem Vermaß weiß er zede seiner Personen , den

Erzbischof , den Baron , den hohen Geistlichen , der zugleich Kirchen¬
politiker ist . und den Professor so zu belichten , daß sie uns mit einer
Deutlichkeit wie auf einem Gemälde von Rembrandt vor Augen
stehen .

Pieter Ielles schrieb , wie er selbst in seinein Vorwort sagt , diesen
Einakter , um auf die heraufziehende saschistisckc Gefahr hinzuweisen .
Als getreuer Eckehard des niederländischen Voltes weist er zugleich
den Weg zur Ueberwindung dieser Gefahr , den Weg einer demokratischen
Neuorientierung , der bei der gegenwärtigen Einstellung der römisch -
katholischen Staatspartei auf so ungeheure Schwierigkeiten stößt .
So ist das Werkchen , dos in unserem Amsterdamer Patteioerlag
. Ontwikkeling ' erschienen sit , nicht nur eine Gegenwartspolitik ,
fondern von geschichtlicher Bedeutung .

ver Ausbau des . . Deusichen Museum » ' . Am 6. und 7. Mal
werden die Mitglieder des Vorstandsrates und der Ausschüsse de »

„ Deusichen Museums ' in München zusammentreten , um über die

Fertigstellung des Museums und den Ausbau der BibNothek . die

Errichtung von Denkmälern und die Wahl von leitenden Persönlich -
ketten Entscheidungen zu treffen Am 7. Mai findet die Ausschuß -
sttzung im Ehrensaal des „ Deusichen Museums ' statt , an die ssch die

Eröffnung der neuen Misieumsgruppen Schlsisbau , Wasserkraft -
Maschinen , Kessclanlagen und Meteorologie anschließen wird .

Professoren - Derbannung . Nachdem bereits der größte lebend «

Schriftsteller Spaniens Prof . Unamuno wegen seiner . Hallung gegen -
über der Diktatur in die Verbannung gehen mußte , sit fetzt im Zu -
sammenhang damit eine neue Profess orenverbannung in Spanien
erfolgt . Die Regierung hat den Professor für Sttastecht an der

llnioersität Madrid Dr . Iimenez Afua seines Postens enthoben und

ihn nach einer kleinen Inselgruppe an der Küste von Marokko , den

Ghafarmas , verbaunt . Er soll nach der offiziellen Anklage seine
Stellung dazu mißbraucht haben , die Studenten zu einem Protest
gegen die Ernennung des Professors Leopoldo Juan Garoia zum
Nachfolger Unamunos aufzuhetzen . Einige Studenten , die

protestierten , wurden zu IStägiger Gefängnisstrafe verurteilt .

3n der Staalsoper sind wSsirend der ? <mnnermonat « die Eintritt »-
dreife wesentlich herabgesetzt . Zu allen Ausführungen find Parkett -
Plätze schon von S M. an erhältlich .

La » Staatliche Kupfer stichtabwetl eröffnet a « 4. Mai eme Kedächtni «-
auSstellung de » kürzlich verstorSenea amerikaorsche » Graphiter « Joses
Pennell .

ps « Galerie Goldschwidt - lvallersleiu , Echöncberqer Ufer 36 «, zeigt in
ihrer Ralausftellung neue Aauarelle von Thriilian Röhls ».

Iteue Ausgrabung « » in Bagdad Di » von der Oxiorder und flennll, ! -
vonia - Uinoerfttät veranstalteten Ausgrabungen in Bagdad baden zur Litt -
deckung de « Palalle « de » König « Dungi geführt , der um da » Jahr
Z2S0 ». Chr . regierte . Entdeckt wurden eise Spzahl mtereffaster Kupser -
stattteir



verfolgte Lnfihulö .
Di « harmlose » Klei »kalibrige ».

Unsere Veröffentlichungen über die putschistischen Plön «
der Aktivisten in den „ Vaterländischen Verbänden " werden
von Major v- S o d e n st e r n in der „ Deutschen Zeitung " mit
einem Leitartikel beantwortet . Er redet von einem „ General -
angriff auf die Vaterländischen Verbände " . Er versichert , er
und seine Freunde wären die ruhigsten und friedfertigsten
Staatsbürger , die es gibt , man wolle nur „ ihnen das Recht
der freien Meinungsäußerung " nicht gestatten , im übrigen
vertrauen sie auf die „ ruhige Entwicklung " , aber :

„ Da man aber im Lager der verfassungstreuen Republikaner
' ehr mit Recht fürchte », daß bei dieser Entscheidung sich die Wag -
lchal « zugunsten derjenigen senken würde , die diese Republik nicht
lieben , so ist man eifrig bemüht , eine ruhige Entwrck -
lung nicht aufkommen zu lassen , sondern immer
wieder Unfrieden zu stiften , durch Verleumdungen und
Ammenmärchen eben diesen ruhigen Gong der Entwicklung aufzu -
r . alten . "

Arme oerfolgte Unschuld ! Sie will die ruhige Ent -
Wicklung , aber die bösen Republikaner stören sie. Ruhige Eni -
Wicklung mit Mobilmachungsplänen , Mobilmachungsplätzen
und Kleinkolibrigen — wir danken bestens für solche „ ruhige
Entwicklung " .

Uebrigens die Kleinkaliberbüchfen ! cherr v. Sodenstern
schreibt . ' der . . Vorwärts " fasele von Kleinkaliberbüchsen .
die für Straßenkampfzwecke erprobt seien . Sollte cherr
v. Sodenstern wirklich noch nichts von der bekannten Wehr -
mann - Büchse gehört haben , die im Aussehen und Ge -
wicht durchaus dem Gewehr Modell 98 gleicht ?

Mufterojfiziere .
Erfolge der Gesilerfchen Erziehungsarbeit .

Auf Grund der Meldung , daß eine Anzahl von Reichswehr .
o f f i z i e r « n an der von den „ Vaterländischen Berbän »
den " in Berlin unter Führung de » „ Sportverein , Olym -
p i a " veranstalteten „deutschen Feier des ersten Malens an der
auch Prinz Eitel - Friedrich anwesend war , teilnahm , hat das Reichs -
wehrministerium ein « Disziplinaruntersuchung gegen die
in Frage kommenden Offiziere eingeleitet . Der Besuch der Feier war .
ganz abgesehen davon , daß Veranstaltungen der „ Vaterländischen
Verbände " für die Reichswehr generell verboten sind , noch
besonders untersagt worden .

ver Zoll Mahnte .
Vernehmung im Feme - Ansschuh . — Jahnke bestreitet .

Der F c m e - A u S s ch u ß des Landtages hielt gestem eine
niienttich « Sitzung ab . um den deutschnationalen Londtagsobgeord -
neten Jahnke über seine Beziehungen zu „ iememordverdächtigen "
Vertonen zu vernehmen . Der Zeuge erklärt , daß er von Feme -
morden erst durch die Zeitungen erfahren Hab « : vorher habe er i m
Auftrag « der Reichsregierung 132 ? einmal amtlich mit
Oberleutnant Schulz zu tun gehabt . Er habe mit ihm aber
nie über Fememorde gesproehen .

Die Frage des Abg . Riedel ( Dem. ) , welche Stelle Jahnke
den damaligen amtlichen Auftrag erteilt hat , wird von dem Abg .
Roth ( Dnat . ) beanstandet . Abg . Riedel erwidert , dies « Beanstandung
genüge ihm

Der Zeuge erklärt auf weitere Fragen , er habe auch nicht an
«iner Sitzung im September 1323 im Bureau der Völkischen Frei -
heitspartes in der Dessauer Straß « teilgenommen , wie da » au » einem
Bericht des preußischen Jmrenministermm » zu entnehmen war . Er
sei in der Dessauer Straße nie gewesen .

Der Zeug « wird dann über das Beweisthemo vernommen .

ob er an Destrebvvgen teilgenommen hol . die zur Beseitigung
bzw . Ermordung der Minister Stresemanu und Scvcring führen

sollten .

Der Zeuge Jahnke verneint diese Frage . Es entsteht dann eine

Geschäftsordnungsdebatte darüber , ob die Frage des

Wg . Riedel ( Dem. ) zugelassen werden solsidaßJahnkeanbe -
stimmten Sitzungen teilgenommen Hot . die zu dem

Zwecke derVeseitigunaStresemannsundSeoerings
führen sollten . Als der Abg . Riedel auf Zeitungsnachrichten für
feine Fragestellung verweist , erklärt der Abg . Dallmer ( Dnat . ) , es

habe keinen Sinn , sich aus dies « Zeitungsmeldungen zu beziehen .
da es sich dabei doch nur um Meldungen handele , die aus „ mehr
oder minder schmutzigen R ed a t t i o n s f i n g e r n ge¬

sogen seien " .
Die Abgg . Sutlner ( Soz . ) . Dr . Schwerina ( Z) , Slolt ( Komm . )

weisen diese Beschimpfung der Presse zurück . Auch der Abg . Eichhosi
<v. Vp. ) bedauert , daß der Abg . Dallmer seinen Angriff aus die

Presse so allgemein gehalten habe . Der Abgeordnete erklärt weiter ,
er habe allerdings mit einigen Vertretern der Presse schlechte Er »

fahrungen gemacht . '

Der Vorsitzende , Abg . Schmidt . Lichtenberg ( Z. ) stellt fest , er
habe die Aeußerung des Abg . Dallmer nicht so ausgefaßt , als sei sie

gegen die gesamte Presse gerichtet .
Der Zeuge Jahnke verwahrt sich zum Schluß entschieden gegen

die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen , al » habe er irgendetwas
mit den im Ausschuß ihm vorgeworfenen Dingen zu tun . Auch gegen
Nie Derunglimpsiing seiner Tätigkeit in Amerika erhebe er den

ichärssten Protest .
Damit war die heutige Vernehmung Jahnke » beendet .
Der Ausschuß hielt sofort anschließend eine nichtössentlich «

Sitzung ab . In d' eser Sitzung beantragten die Deutschnatio -
nalen den Fall Jahnke abzuschließen : von kommunistischer

Seite wurden jedoch noch weitere Beweisanträge angekündigt .

Der Ausschuß beschloß , den Zeuge « Zahnke nach Vorliegen de »

stenographischen prolokolls über sein « Vernehmung zu vereidig «»

und am Mittwoch mit der Vehaudlong der Fülle Paanier und

Grütte - Lehder zu beginnen .

Oberjustizrat Mürß erklärte , die Akten Pannier seien beim

Reichsgericht , und es werde daher zweckmäßig fein , eine Er -

llärung über den Endentscheid de » Reichsgericht » abzuwarten .

Zum Fall Grüttc - Lehder stellte Abg . Dr . SSruer ( Volk . ) um -

fangreiche Beweisonträge , über die am Mittwoch Beschluß gefaßt

werden soll . Der Ausschuß will in der Mittwoch - Sitzung , die nicht -

öffentlich sein wird , den Po r b e r i ch t d' e - Abg . K u t t n e r und

den Bericht des D e rt ret er s d - s I u st > zm i n i st e r » entgegen .

nehmen , wenn dieser rechtzeitig die Akten erhalten kann .

Reichsrat und Rufwertung .
Ueber die Fürsteuabfindung läng « : « Verhandlnugeu .

Der Gesetzentwurf der Reichsregierung , der emen Volksentscheid
in der Frag « der Aufwertung verhindern will , ist jetzt von den

zuständigen SuSschüsien de « ReichSrat « behandelt und fast ein -
stimm rg angenommen worden . Er steht bereits auf der

Tagesordnung der Vollsitzung deSReichSratS am nächsten Donnerstag .
Der Regier un g s entwurf ,ur Frage der Fürsten -

abfindung maödt nock länger « Verhandlungen in den
Ausschüssen de « ReiSSra : » notwendig . Er kann daher in der nach
sten Vollsitzung de » ReichSrat » noch nicht erledigt werden , sondern
wird erst in der Sitzung de » ReichSrat » vom 11 . Mai zur Abstim -
unmg komme » .

Der Ruf zur
Botschaften britischer Arbeiterfüh

Oondon , 4. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vorsitzende
der britischen Arbeiterpartei , Robert Williams , über -
mittelt unserem Vertreter folgende Erklärung zum Streik :

Unsere erste Pflicht als Arbeiterpartei war tu dieser historischen
Stunde ein Appell an die Solidarität der britischen Arbeiter , die

Bergarbeiter In ihrem Kampf um ein lebenswürdige » Dasein zu
unterstühen . Die britische Gesamtbewegung hat diese SolidaritSt in
einer geichichtüch noch nie dagewesenen Art uud Weise gezeigt . Wir
können deshalb nunmehr auch an die ioleraotiouale Sali .
daritäl appellleren . Jede hilseleiftong . die wir von der «uro -
pülschen und ganz beiouder » von der deutschen Arbeiter .

schaft erfahren können und werden , wird va » ein Beweis dafür
fein , daß wir einen gerechten Kamps für den menschlichen Fort -
schrill führen .

Generalsekretär Cook hat im Namen der Exekutive der

britischen Bergarbeiter unserem Londoner Vertreter folgende
Erklärung zur Uebcrmittlung an die deutsche Arbeiterschaft
abgegeben :

Die britische Bergarbeilerschast hol die Rochricht von der Unter -

stühung . die ihr Kamps durch die deutschen Bergarbeiter findet , mit

großer Freude vernommen . Die Aktion der deutsche « Bergarbeiter
hat schon seht die Inleraatiooale der Bergarbeiter fester ol » jemals
zuvor verkittet . Sie beweist , daß die Bergarbeiter . Zuler -
nattonale eine Rcalilät ist . die in Zeiten der Rot zu
handeln bereit Ist . Unsere nächste lnteraatlovale Ausgabe wird sein ,
die Arbeilsbedinguugen und Verträge der Vergarbeiterialernalioaole
in Uebereiastimmuag zu bringen . Die Unternehmer haben sich ge -
irrt , wenn fle gehofft halfen , die Bergarbeiter zu tsollereu und
nlederzuwersea . Unsere Hoffnung ruht auf der wahren inler -
nationalen Solidarität .

Loadou . i . Mai . ( MTB . ) Der Generalrat der Gewerkschaften
hat heute vormittag Berichte entgegengenommen und über die

Lage beraten . In einer Kundgebung ermahnt der Generalrat .
der auch «in « Besprechung mit den Vertretern der Bergarbeiter
hatte , die Arbeiter , Gewalttätigkeiten und Störungen der Ordnung
zu vermeiden .

Die deutschen Bergarbeiter zum Geueralstreik .

Bochum , 4. Mal . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Deutsche Berg -
arbciterverband ist am Dienstag von dem Generalsekretär der Berg -
arbeiter - Jnternationole , Frank h o d g e s , telegraphisch von dem

Beginn des Streiks in Kenntnis gesetzt worden . Der Vor -
stand des Deutschen Dergarbeiterverbandes hat als Antwort an
den Vorsitzenden des englischen Bergarbeiterverbandes . Herbert
Smith , ein Telegramm gerichtet , in dem ausgeführt wird ,
daß die deutsch e n Bergarbeiter die Haltung der
englischen Bergarbeiter in ihrem Kampse gegen ein «

Berlängerung der Arbeitszeit und eine Reduzierung der Lohne b e>
grüßen und der Deutsche Bergarbeiterverband , ent -
sprechend dem Brüsseler Beschluß , die erforderlichen Ver -

Handlungen aufgenommen Hobe .

Zwischenlösung der Erwerbslosenfürforge .
Die Vorlage fertig — die Regierung « och uuentschiede « .

Die Vorlag « de » Reichiarbeitsministerium » für die Zwischen -

lösung in der Er w e r b - los en f ürs o rge ist fertiggestellt .

Sie wird nach in dieser Woche das Kabinett beschäftigen und , ver -

mullich am 10. , dem Verwaltungsrat der Relchsarbeitsoerwaltung

vorgelegt werden . Danach fall sie dem Reichsrat und dem Sozial -

politischen Ausschuß d « Reichstags zugehen .
Wie wir erfahren , steht bis jetzt noch immer nicht fest , oh die

Zwischenlösung in Form einer Verordnung oder auf gesetz¬

geberischem Wege erfolgen soll . Das Kabinett Hot angeblich

diese Frag « noch nicht entschieden . Die Gewerkschaften werden sich

jedenfalls nur mit einer Regelung durch den Reichstag zuftieden

geben . _

Andenburg in Hamburg .
Im Zeiche « der Republik .

Hamburg . 4. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Reichspräsident

hindenvurg traf anr Dienstag nachmillag 114 llhr zu einem

offiziellen Besuch in Hamburg ein . Zu seinem Empfang waren große

Dorbereitungen getroffen , lleberall an den Durchfahrtsstraßen

hatte man Flaggenmasten errichtet , von denen das Schwarzrot »

g o l d der deutschen Republik neben dem Weißrot Hamburgs wehte .

Vor dem Dammtor - Bahnhof hatten neben einer Abteilung der

Küstenwchr Reichsbannerabordnungen Aufstellung genommen . Ebenso

bildeten Reichsbannerleute mit Hunderten schwarzrvt -

goldener Fahnen auf dem größten Teil des Wege » , den der Wagen

des Reichspräsidenten nahm , Spalier . Aus dem übrigen Teil hatten

die „vaterländischen Derbände " Aufstellung genommen .

Räch dem Abschreiten der Front einer auf dem Rathousmarkt

ausgestellten Hundertschaft der Hamburger Schutzpolizei wurde der

Reichspräsident im Rachause vom Hamburger Senat und dem Prä -

sidium der Bürgerschaft begrüßt . Gleich darauf wurde die Fahrt

zum Hafen angetreten . Aus dem Wege dorthin bildeten die Kinder

aller Schulen Spalier , denen von der Unterrichtsverwaltung

Sausende schwarzrotgoldener Fähnchen ausgehändigt
worden waren . Um 7 Uhr abends fand dann im Rathaus ein

offizielles Festessen statt , bei dem Bürgermeister Dr . Petersen

eine Rede hielt , in der er ausführte , daß Hamburg mit seiner ein

Zahrtauseud allen republikanischen Staalsfonn die Srasl der Per -

sönllchkeit in einer Demokratie beweise . Er könne nicht » Besser «»

tun . al » dem Reichspräsidenten da » gleiche zu sagen , was auch dem

hochzuoerehreuden ersten deulscheu Reichspräjidenteu Friedrich Eberl

au der gleichen Stelle gesagt worden sei . Aus Hamburgs Boden

und auf Hamburg » Schiffsplanken werde Reichsoerdrossenheit nie -

mal » gedeihen , wohl aber Treue zum Reich und Lieb « zur beut -

scheu Republik . Reichspräsident hindenburg feierte dann

Hamburg als die Brücke , die das deutsche Vaterland mit der Welt

verbind «. Mit dem fahrplanmäßigen Nachtzug kehrt « der Reichs »

Präsident nach Berlin zurück .
_

_uxi - . it i * .

Trauer um Max Pfeiffer .
I « Deutschösterreich .

Wien . 4. Mai . ( WTB . ) Die wettgehende herzliche Teilnahme

am Ableben de » Reichsgesandten Dr . Pfeiffer bekundet sich hier durch

zahlreiche Kondolenzbesuche , die bereits vom frühen

Morgen an erfolgten . Die Gesandtschaft hat halbmast geflaggt . Die

Beisetzung des Gesandten soll am Dohnort seiner Mutter in

Speyer stattfinden , wo er als ältester Sohn noch Im herbst de »

vorigen Jahres mtt 11 Geschwistern den 73. Geburtstag der Mutter

seiern tonnte .

Solidarität .
? er an die deutsche Arbeiterschaft .

Der Gewerkvercin christlicher Bergarbeiter hat bis -
her noch keine Stellung zu dem Generalstreik der englischen Berg -
arbetter genommen . Die deutschen Bergarbeiterorgoni -
s a t i o n e n werden in den nächsten Tagen zusammen -
treten , um die Lage gemeinsam zu besprechen .

Frankreich und der Mesenkamps .
Varls . 4. Mai . ( Eigener Drahtberilht . ) Di « Vertreter der fron -

zösischen Gewerkschaften der Transportarbeiter , Seeleute , Eisen -
bohner und Bergbauarbeiter sind am Dienstag zusammengetreten
und hoben sich mit Fragen befaßt , die für die französischen Gewerk -
schosten durch den englischen Generalstreik entstehen können . E » ist
beschlossen worden , die Mitglieder der betreffenden Gewerkschaften
anzuweisen , den Transport englischer Kohle zu ver -

weigern . Andere Beschlüsse sind vorläufig nicht gefaßt worden .

Nach Ausgong der Sitzung erklärte der Sekretär der Bergorbeiter -
gewerkfchaft . daß die Möglichkeit eines internationalen
Streiks der Bergarbeiter nicht ausgeschlossen sei .

hiesige Wirtschastskreis « glauben , daß der französische Außen -
Handel sowie der französische Kohlenbergbau gewisse Borteil «
aus der Lahmlegung des englischen Exports ziehen könnt «, wenn
die Ausfuhr nach England nicht unterbunden wird . Die fron -
zösischen Eisenbohnen verweigern bsreits die Annohme
von Gütern nach England . Es wird unter anderem befürchtet , daß
England zur Verteidigung seiner Währung die in seinem Besitz
befindlichen Frankenbeträge auf den Markt wirft und auf

dies « Weis « einen weiteren Sturz des Franken veranlaßt .

Stein Parlament . — Offiziöser Lagebericht .

eondon , 4. Mai . ( WTB . ) Da » Unterhaus vertagte sich .
ohne über den Generalstreik zu debattteren . Zum erstenmal in
der Geschichte des englischen Parlaments konnte bei der Eröffnung
der heuttgen Unterhaussitzung keine Tagesordnung ge -
druckt und unter die Abgeordneten verteilt werden . Nur in der

Bibliothek war die Tagesordnung angeschlagen . Vor der Vertagung
der kurzen Sitzung wurde ein Geschäftsordnungsantrag der Regie -
rung angenommen , wonach bis Pfingsten alle Sitzungen ausschlieft -
lich den von der Regierung eingebrachten Anträgen
vorbehalten bleiben sollen .

Die Desorganisation der Eisenbahnen hat nachgelassen .
Ein beschränkter Verkehr ist zwischen London und den Bororten aus -
rechterhalten worden , besonders auf den elektrischen Linien . Einige
Züge verkehren noch zwischen London , Bork , Manchester , Leeds ,
Bedford , Derby , Nottingham und einigen anderen Großstädten .
In Schottland verkehrt ebenfalls eine gewisse Anzahl Züge . In

Edinburg führen Studenten die elektrischen Straßenbahnen und die

Autobusse . Alle Pferderennen sind abbestellt worden . In
London halten alle Autabusse , die nicht der ' Allgemeinen Autobus -

gesellschast gehören , chr « normalen Fahrten aufrecht . Tausende von
Taxametern und Gesellschaftsautos aus den volkstümlichen See -
bädern versehen den Dienst .

Ueber die Krankheit Dr . Pfeiffers wird nntgeteill , daß er an
einer frühzeitigen Arterienverkalkung mit Erscheinungen v » n

Schrumpfnierc litt .

Beileidstelegramme .
Außenminister Dr . Stresemann hat an die Mutter

Dr . Pseisser » folgendes Telegramm gerichtet :
„ Die schmerzlich « Nachricht von dem hinscheiden Ihres Herrn

Sohne » hat mich ttes ergriffen . Erlauben Sie mir , daß ich w « m

empfundenen Anteil an Ihrem Schmerz nehme . Das Auswärtig «
Amt verliert in Ihrem Sohn einen seiner wertvollsten Mitarbeiter
Es wird dem Dahingeschiedenen für sein « treu « Arbeit im Dienst «
des Reiches ein treues und dankbares Andenken bewahren . "

Ebenso Hot Reichskanzler Dr . Luther den Hinterbliebenen

telegraphisch sein und der Reichsregrerung herzliches Beileid aus -

gesprochen .

Stegerwald wird nicht Gesandter .

München , 4. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Seinerzett ist die

Meldung ausgetaucht , daß Adam Stegerwald zum Gesandten
in Wien ausersehen sei . Aus zuverlässiger Quelle erfährt hierzu die

Bayerische Volkspartei - Korrespondenz , daß an ein « solche Berufung
Stegerwald ? n i ch t z u d e n t e n ist . Die christlich « Gewerlschoft « »
bewegung löime auf ihre markanteste Führerpersönlichteit im jetzigen
Augenblick weniger denn je verzichten .

deutsch - dänischer Sichtvermerk aufgehoben .
Ab LO . Mai nur Auslandspafi nötig .

Kopenhagen , 4. Mai . ( MTB . ) Zwischen der deutschen und der

dänischen Regierung ist die gegenseitige Aufhebung des Sichtvcr -

merkszwanges mit Wir tung vom 2 3. Mai 1326 oereiobon

worden . Bon diesem Zeitpunkt an können Reichsdeutsch « das dänisch «

Staatsgebiet und Reichsdänen das deutsche Reichsgebiet über die

amtlich zugelassenen Grenzübergangsstellen jederzeit lediglich auf
Grund eines güttigen Heimatpasses ohne Sichiocrmerk betreten und

verlassen . Für Kinder unter 15 Jahren genügt an Stelle eine »

Passes ein amtlicher Ausweis über Namen , Alter . Staats -

angehörigkeit , Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt , bei Kindern über
13 Jahre mit einem Lichtbild versehen . Mit Rücksicht aus die gegen -
wärtig stark gespannte Lage des A r b e i t s m a r k t e s der beiden
Länder müssen Angehörige des einen Staates , die im Gebiet des
anderen Staate » eine Stellung antreten wollen , ein « vor der

Einreise bei der zuständigen Auslandsvertretung de » Ziellande » zu
beschaffende Bewilligung zum Stellenantritt haben . Der für

Sammclpässe erforderliche Sichtvermerk wird gebühren -
frei erteilt .

Dänische Journalisten in Serlla .

Eine Anzahl dänischer Journalisten , darunter auch zwei unserer

Parteigenossen , sind zu Studien und zur Anknüpfung kollegialer Be -

Ziehungen in Berlin eingetroffen . Am Montag abend empfing
der Reichsverband der deutschen Presse die Gaste in fest -
sicher Weise . Die Reden des Vorsitzenden , Landtagsabgeordneten
Baecker , de , Reichsminister » des Innern , Külz , des dänischen

Gesandten Zahle und eines der Gäste gedachten olle in herzlichen
Worten der deutsch - dänischen Stammesverwandtschaft und der leb »

haften geistigen und freundlichen politischen Beziehungen zwischen
beiden Rachbarländern .

Justizkonserenz in Vreußev . Am Dienstag fand im p r eu ß i -

schen Justizministerium die jährsiche Zusammenkunft der

Präsidenten sämtlicher preußischer Oberland « so « richte und
des Kammeraerichtzpräsidenten statt . Im Mittelpynkt
der Aussprach « stand die Frage der Regelung der Strafaussetzung
mtt Bewährungefrist .



GeVsrKschastsbeVeg u ng
Der Streik beim Großkraftwerk Gummelsburg .

Die Verhandlungen sind gescheitert .
Am Dienstag nachmittag wurde zwischen dem Verband Ber -

liner ÄtetallindustrieUer und dem Deutschen Metall -

arbciterverband über die Beilegung der Differenzen am

Großkraftwerk Ruinmclsburg verhandelt . Die Forderung en .
lü- ' der Deutsche Metallarbcitei verband im Auftrage der streitenden
Arbeiter vertreten hat . lauteten :

1. Tarifliche Regelung der Löhne für alle in den Elsen -
konftruklionsbetrieben beschäftigten Arbeiter , soweit die Firmen
im Verband Berliner Metallindustricller organi -
siert sind .

2. Lehnt der Arbeitgebcrverband diese Forderung ab , dann
Absöch - ß eines Tarisvert - maes für die Eisenkonftruktionesirmen .
die zurzeit Arbeiter am Größkraitwert Rummelsburg beschäftigen .

3. Echöhunz des Slundenlohnes auf l . 2S M. pro Stunde
und ZSprozcntige Gefahrenzulage .

Die Unternehmer gebrauchten allerhand Ausreden .
Sie stellten u. a. die Behauptung auf , daß die Löhne der

Arbeiter , die im Akkord erreicht würdech durchschnittlich siir einen

ungelernten Arbeiter bis zu 75 Pf . , für einen Schlosser 85 bis 90 Pf .
und für einen Monteur 1,05 bis 1,10 M. betrügen . Sic betrachteten
die Löhne als vollständig ausreichend und im übrigen habe sich sa
seit dem Streik vor sechs Wochen bis heute nichts geändert .
Die Löhne hätten vor dem Krieg immer unter den Löhnen der

ilbrigen Metallarbeiter gelegen . Selbst die Berliner Stadtv ? ? ' -

ardnetenoersammlung oder irgendein Ausschuß könne den Arbeit -

gebern nicht vorschreiben , wie sie ihre Arbeiter entlohnen .
Nach kurzer Beratung der Arbeitgeber unter sich teilten sie der

Borhandlungskomnnssjon der Arbeitnehmer folgendes mit :
Der Abschluß eines Tarifvertrages wird abgelehnt . Es wird

serner . abgelehnt , nur für die Firmen , die für das Großkraftwerk
Rummelsburg in Frage kommen , eine Regelung zu treffen .
Lohnznlagen gibt es nicht !

So zeigten die Firmen unter der Diktatur des Verbandes Bar -
liner Meiallindustrieller den Arbeitern und der Berliner Stadt -

nerordneteni ' ersammlung die kalte Schulter , chat doch der Aus -
schuß der Stadtverordneten in seiner Sitzung am Montag ein - .
ft immig beschlossen und die Stadtverordnete nver -
s a m m l u n g wird am Donnerstag ebenso einstimmig den Beschluß
des Ausschusses billigen , der die Zahlung tarislicher Löhne nebst den

entsprechenden Gefahrenzuschlägen fordert . .
Die Stadtverordnetenversammlung wird den

Magistrat für die Zukunft beauftragen , bei Vergebung von
Austrägen für die Stadt Berlin nur solche Firmen zu be -

rücksichtigen , die menschenwürdige Löhne zahlen .
Die Arbeiter werden natürlich den Streik fort -

führen , sie werden aber aus dem Verhalten der Arbeitgeber die
Lehre zu ziehen haben , und das gilt für alle übrigen Arbeiter
Berlins und namentlich für die der Metallindustrie : wollen
die Arbeiter ihre Lage oerbessern , so müssen sie ihren Feind , der in
diesem Fall in der Potsdamer Straße sitzt , überwinden .
Die Arbritgeber stehen den Arbeitern geschlossen in einer vor -
bildlichen Organisation gegenüber . Es ist daher höchste Zeit , eine
geschlossene Front aller Metallarbeiter im Deut¬
schen Rletallarbciteroerband zu schassen .

Maifeiernachklänge im Hotel Exzelsior .
Der wildgewordene Herr Gcheimrat .

Im Hotel ExZeljior werden zurzeit Umbau - und
Renovier ungsnrbetten vorgenommen . Nach alten, , selbst
verständlichem Brauch feierten die dort beschäftigten Maurer ,
Zimmerer , Stuckateure usw . den 1. Mai durch Arbeitsruhc .
Am Montag früh wurde die Arbeit von allen Bauarbeitern wieder
ausgenommen . Um 10 Uhr aber brach das Gewitter herein . Der
Herr „ Geheimrat " erschien in höchst eigener Person und entlud
seinen Zorn über die dort arbeitenden Bauarbeiter . Eine Hochnot -
peinliche Konferenz aller mit der Bauleitung beauftragten Personen
wurde . zusammen gerufen , und um 12 Uhr mittags dos Ergebnis
dieser Konserenz verkündet :

Sämtliche Bauarbeiter haben sofort mit allem Werkzeug und
Material den Bau zu verlassen . Die braven Maler , Tope -
zierer und Dekorateure , die am 1. Mai gearbeitet hatten , dursten
weiter arbeiten . Auf die Frage des Baudelegierten an den nach
dem Herrn „ Geheimrat " funktionierenden Generaldirektor .
warum die Arbeiten eingestellt wurden , erklärte dieser , es sei zu

wenig gearbeitet worden . Versuche der bauausführenden

Firmen , mit dem i ) errn „ Geheimrat " auf gütlichem Wege einen

Ausgleich zu schaffen , scheiterten , da der Herr sich in sein Arbeits -

zimmer , für jeden unnahbar , zurückgezogen hatte .
Wie die Unternehmer ihre Rechtsansprüche an die hotelgesell -

schast geltend machen , soll unsere Sorge nicht sein . Dessen kann

aber der Herr „ Gehennrat " versichert sein , solange von den dort

beschäftigt gewesenen Bauarbeitern noch welche arbeitslos sind .

sola n gewerdendie Bauarbeiten vonanderenBau -
arbeitern nicht fortgeführt werden . Es scheint , als ob

der Herr „ Geheimrat " , nachdem er mit den Hotel - und Gastwirts -

angestellten wenig Erfolg gehabt hat , jetzt mit den Bauarbeitern es

versuchen will . Die Antwort der Bauarbeiter wird aber noch deut -

sicher sein .
handelt es sim. lür die notleidenden Unternehmer darum , ihren

Machtkitzel zu befriedigen , dann mag es kosten was es will . Geld

s p i e l t k e i n e R o l l e. Die Arbeiten �Verden jetzt mindestens

nicht srüher fettig , trotzdem sie durch die Scharfmacherei wesentlich
verteuert werden . Und bei einiger Ueberlegung mußte der Bauherr

sich die Frage vorlegen , ob es ein wesentlicher Unterschied ist , wenn
Bauarbeiter , die am I . Mai gefeiert haben , von der

Baustelle vertrieben werden und schließlich dieselben oder
andere Bauarbeiter , die am I . Mai an einem Bau
die Arbeit ruhen ließen , wieder herangezogen werden , um
die unterbrochenen Arbeiten im Hotel Ejrzelsior z u Ende zu
führen . Es liegt jedoch im Wesen der Scharfmacherei , daß
sie keine vorherige Ueberlegung duldet . Die kommt dann immer erst
hinterher . _

Bäckerstreik im Beamtentvirtschaftsverein .

Wie bereits im gestrigen Morgenblatt des „ Vorwärts " berichtet
wurde . Hot der BcamtenwirtschaftsvereiN , dessen Leitung „erheb -
liche ideelle Nochteile " von der Arbeitsruhe am 1. Mai befürchtete ,
zu Maßregelungen gegen die Bäckereiarbeiter gegriffen . Er
hat nicht nur zwei , sondern acht Bäckern gekündigt . Diese
Kündigungen sollen jedoch erst die Einleitung der Maßregelungen
bedeuten , da die Absicht besteht , nach und noch sämtliche Bäckerei -
arbeiter aus dem Betriebe zu entfernen , weil sie am 1- Ma� nicht

gearbeitet haben . Die Böckereiorbeitm haben den geplanten Streich
pariert , indem sie beschlossen , die Kündigung ihrer acht Kollegen
mit dem Streikbeschluß zu beantworten . Der Streik hat
heute früh eingesetzt , nachdem die gestern noch vorhandenen Teig -
Vorräte ausgearbeitet wurden .

Nimmt der Beamtenwirtschastsverein die Kündigungen zurück
und verzichtet aus die geplanten Maßregelungen wegen der Mai -

frier , dann wird der Streik bald beendet sein . Andernfalls werden
die Mitglieder des Beamtenwirtschastsverein ? einstweilen kein Brot
aus ihren Warenverteilungsstcllen beziehen können . Das wäre für
die Mitglieder schließlich zu ertrogen , allein sie werden es wohl doch
kaum ohne weiteres hinnehmen , daß ihr Konsumverein , der Be -

amtenwirtschaftsverein , das einzige Unternehmen in

ganz Berlin ist , das gegen maifeiernde Arbeiter mit Maß -
r e g e l u n g vorgeht . Um diesen zweiselhasten Ruhm ist der Ber -
ein keineswegs zu beneiden . Selbst dann nicht , wenn er sich mit
dem Vorgehen seiner Leitung die besondere Gunst einiger deutsch -
natioal gerichteter Mitglieder erworben haben sollte .

Der Skandal der Zechenftillegungen .
Die Ruhrbevölkerung will nicht länger zusehen .

Dortmund , 4. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine Konfercn . z von

Vertretern des Bergarbeiterverbandes , Führern der

Sozialdemokratischen Partei des westlichen West -

f a l e n s und Abgeordneten des Ruhrgebietes be -

schäftigte sich mit dem System der Zechen st illegungen
im Ruhrgcbiet , das sich zu einem wirtschastspolitischen
S k a n da l . e r st e n Ranges auswächst . Da der Reichstag
Ende der vergangenen Woche einen Antrag angenommen hat , der

die Einsetzung eines paritätischen Stillegungsausschusses mit den ent -

sprechenden Befugnissen fordert , verlangen Gewerkschaften
u n d P a r t e i des Ruhrgebietes , daß der Reichswirtschafts -
m i n ift e r unverzüglich zu dem Antrag Stellung nimmt und dem

Reichstage einen entsprechenden Gesetzentwurf unterbreitet .

Schnelles chandeln ist um so mehr geboten , als die E n t r ü st u n g

derRuhrbevölkerung über das Vorgehen des Zechensynditats
einen Grad erreicht hat , der zu Befürchtungen An -

l a ß gibt .
�

Großes Aufsehen ruft im Augenblick besonders die bevor -

stehende Stillegung der Zeche „ Glückauf Segen " her -
vor . Sie ist von Vertretern der Bergbehörde und der Regierung
Arnsberg bereits gebilligt worden , trotzdem die Zeche im

Jahre 1925 einen Durchschnittsgewinn von 1,30 M . pro
Tonne erzielte .

foin Kartell der Eisend ahnerveebänöe .
Der Zenlralgewerkschastsbund springt ob .

Wie die BS . - Korrespondenz mitteilt , haben sich die Verhandlun -

gen aus Abschluß eines Kartells zwischen den Eisenbahner .
verbänden zerschlagen . Der chauptvorstand des Zentralgewerk -

schaftsbundes Deutscher Reichsbahnbeamten und - Anwärter hat auf

seiner gegenwärtig stattfindenden Tagung beschlossen , den anderen

Organisationen mitzuteile », daß er die Gründung des geplanten
Kartells gegenwärtig nicht für möglich halte . Er hat

sich dagegen bereit erklärt , in anderen Fragen mit den übrigen Ge -

werkschaslen v o n F a l l z u F a l l zu verhandeln und die Einsetzung
eines Geschäftsausichusses vorgeschlagen , dem Vertreter aller Eisen -

bahnerorganisationen angehören sollen . . . ..
Wie uns von sreigewerkschaftlicher Seite dazu mitgeteilt wird ,

stimmt leider diele Meldung . Es sei insbesondere zwischen den Ver -

tretern der christlichen Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner und den

Vertretern des Zentralgewerkschaftsbundes zu heftigen Auseinander -

setzungen wegen der vom Zentralgewerkschastsbund lancierten , gegen
die anderen Eisenbahneroerbände gerichteten Prejsenachrichten ge -
kommen . Daraus sei nun ohne Angabe von Gründen die erwähnte

Mitteilung erfolgt .
Wir können diesen Beschluß nur aufs tiefste bedauern . Statt

einen Schritt vorwärts zur unumgänglich notwendigen Einigung

zu machen , ist mit diesem Beschluß ein bedenklicher Schritt nach

rückwärts erfolgt . _

Eine internationale . Schausp ! elerkonferenz .
In einer Sitzung am Dienstag hat sich der Kartelloerband der

Theater Deutschlands . Demschösterreichs und der Tschechoslowakei
über die Erste Internationale Schauspielerkonserenz geeinigt , die in

den Tagen vom 2 3. bis 26 . Juni in Berlin stattsindcn soll .

Diese Konserenz soll zur Gründung einer Internationalen

„ Union der Bühnenangehörigen " führen . Vorläufig
wurde ein Statut entworfen , bas von der Internationalen Konferenz

gutzuheißen ist . Bis jetzt sind Vertreter aus 15 Ländern

zur Konferen . ; angemeldet worden , darunter auch aus Skandinavien ,

aus den Randstaaten des Balsikums und aus Polen . Es ist schon

jetzt eine Tagesordnung vorgesehen , die den ganzen Komplex der

wirtschaftlichen , sozialen und ästethischen Fragen angeht , die die

Schauspieler in internationaler Zusammenarbeit zu lösen hoben . Da

heute die meisten Schauspielerorganisationen der Welt g e w e r k »

schaftlich organisiert sind , werden auch Vertreter der

Gewerkschaftsinternationale und des Genfer Arbeits -

amtes beim Völkerbund an den Berliner Tagungen teilnehmen .

Verband der Buchbinder und B«»ier »rrarbeit «r . Liirusvavirrbranche .
Cbromo - . Vbot ». und Lurusv - lrierbetriedr . Srulr 5 Ulir in S�ncrlan - - Zeil »
sälen . Reu « Friedrich »«. 35 ( Cinqana Rochsirafte ) . Ä linemeine Brauchen .
vertaiinnluna .

Verband der ZValer und Lackierer . Mörsen . Donnersta «, 7><. übe . im
Metollarb «>tcn >«rband »l >au », Linienitr . 83. Parierrcsaal . Mitsliederverlammiuna .
Bnrtraa Uber Sernndheits . und Bauarbeiters »»». Distussio ». Bebandlunn des
Antra « ? auf Erdöbuna de » Lokabiuschlaaes . Die Lrtauerwaituua .

Znaeudarnvpe de» gentralnerbande » der «»«stellten , beute . Mittwoch .
7W, Uhr , finden folaend « Beranstaitunaen Natt : Lichtender «: Iuaenddemi
chostlerftr . «I , Schule ) . Mitaliederneriammluno . — Reuliittn : guaeudticii »
Roaatstr . 53. Untrrbaltunasabend . — Wcddin « Sesundbrunnen : Iuacndbcim
Schönstedtstr . I tttediaenkieim . 5 Trevven ) . Grupvenbcsvrechun «. — abarlatte ».
bur «: tzuaendbeim Rostuenfkr . 4. Lefeabend . — Schänebera : Iuaendbeim
bauvtstr . 15 ( Zronkenland�immer ) . Drupvenbelvrechuna .

Freie Gewerkschasksjugend .
beut «. Mittwoch . 7Zb Ubr . taaen die Gruvven : Landaber « » Vlad :

Spielen im zriefcrichsbain . — Reutölln U tzueendbcim Berqstr . 29, bot . Heim -
defpecchuna . Musil - und Liederabend . — Schöneber «: guarnddrim Ruben- srrofte
lSvortvIaiO . beiuibcsprechun «. Bortra «: . . Der neue bnushalt " . — Südwesten :
ru >« ndkeim Bärwaldstr . 64. Seimdesprechun «. Diskussion über «ewerkfchoft .
liche ; ? : ««». — Südosten : Wir besuchen die Gruppe Schilnebcr «. — Rordea :
Iuaendbeim Linienstr . 83/85. I. Bert «! 2 Trevven . Heimdelprechunq . Lieder -
obcnd . — Rardrin «: Iuaendbeim Eberswalder Str . 10. beimbelvrechuna . D: s »
kussion : „ Der Aufbau der ! Z®3. " — Sbarlottenbne «: guaenÄlxim Berliner
Strasse 137 fDeutfcher ltranicnlossenprrboudi . üeimbcfprechuna . . .. «

/Zur beimbefprdchuna Zutritt nur mit Heimousweiten .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein : Wirtschaft : «rtnr Saternes :
Gewerkschaftsbewcaun «: griebr . Stlkoen ; Feuilleton : lt . K. Döscher : Lokales

und Eonltiaes Urit , itarstädt : Anjeioen : Tb. SI»cke. faintlich in Berlin .
Berlaa : Borwarls - Lerla « s . m. b. b. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchoruckerei
und Berloasanstalt Paul Einser u. Co. Berlin SW 88 Lindcnltrasse 3.

Kier, » 1 Beilaae und . . llnte >ch«lt »»a and Kissen " .

HAI !

für Kenner ;

. Gut bis zum letzten Tropfen «

Oelfentliche Zeichnung
auf

nom . RM 8000000 . — 8° / « ige Hypothekaranleihe
der

Aschinser ' s Aktien » Gesellschaft
in Berlin

auf Feingoldbasis , ruckzahlbar bis 1. Mai 1931 mit 102 Pros . , von da ab zu pari innerhalb 20 Jahren .

Eingeteilt In Stücke zu RM 1000 . —, RM 500 . —, RM 200 . — und RM 100 —

Die im Jahre 1900 gegründete Gesellschaft betreibt in Berlin 50 Gaststätten ,
darunter 25 Bierquellen , 15 Cafes und Konditoreien und 4 erstklass ge Hotels : Fürsten¬
hof , Palasthotel , sowie als Majoriiätsbesitzer die Berliner Hotel - Gesellschaft ( Kaiser¬
hof und Hotel Baltic ) .

Das verantwortliche Kapital der Gesellschaft beläuft sich nach der Bilanz vom
31. 12. 1925 auf ca RM 13000 000 . —, und zwar beträgt das eingezahlte Aktienkapital
RM 3 000 000 —, die ofienen Reserven ca . RM 10 000 000 — . Dabei sind die Grund¬
stücke , deren Wehrbeitrags - bezw . Friedenswert RM 50 000 000 . — übersteigt , in
dieser Bilanz mit nur rund RM 21 000 000 . — bewertet .

Als SpezialSicherheit für die Anleihe haften daneben fünf bestgelegene und wert¬
volle Grundstücke an 1. Stelle und zwar

Weinhaus Rheingold , Potsdamer Str . 3 und Bellevuestr . 19 20
mit 4922 qm Flächeninhalt , Spittelmarkt ( Leipziger Str . 60,61 ) mit
545 qm F ächeninhalt , Friedrichstr . 79a mit 648 qm Flächeninhalt ,
Fri . - drichstr . 97 ( Eckhaus am Bahnhof FriedrichstraBet mit 879 qm
Flächeninhalt , Fabrikgebäudi SaarbrückerStr . mit 681 3 qm Flächen¬
inhalt mit einem Gesamtschätzungswert von über RM 2O 000 000 . —

einschließlich allem beweglichen und unbeweglichen Zubehör .

Soweit auf diesen Grundstücken Vorkriegsnypotheken ( von zurzeit etwa
RM i 100 000 . —) haften , erfolgt die Eintragung an bereitester Stelle mit der Maß -

Berlin , im Mai 1926 .

gäbe , daß , sofern diese Hypotheken zurückgezahlt werden , die Anleihe ent¬

sprechend vorrückt .
Die Einführung der Anleihe an den Börsen zu Berlin u. Dresden ist beabsichtigt .
Die Tilgung der Anleihe ist bis 1950 vorgesehen . Soweit eine solche bis zum

I. Mai 1931 geschieht oder Gesamfrückzahlung bis zu diesem Termin erlolgt , geschieht
die Rückzahlung zu

102 ° ' -
Der Zeichnungspreis beträjt

/o

95 ' /i %
vom Nominalwert zuzüglich Stückzinsen vom 1. Mai und Börsenumsatzsteuer .

Zeichnungen werden vom

5 . bis 12 . Mai 1926 einschließlich

in Berlin und Dresden
bei der Dresdner Bank ,
bei dem Bankhause Gebr . Arnhold , '
bei der Commerz » und PrivaSBank Aktiengesellschaft

entgegengenommen . Vorzeitieer Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten . Die
Zeichnungsstelien behalten sich auch die Höhe der Zuteilung vor . Zahlung hat bis
zum 19. Mai d. Js . zu erfolgen . Zeichnungen mit mindestens sechsmonatiger Sperr¬
verpflichtung werden vorzugsweise berücksichtigt

Dresdner Bank . Gebr . Arnhold . Commerzs u . Privat = Bank
Aktienccselitichaft .
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Normung * Einheitsware * Sparsamkeit

In unseren großen und kleinen Indnstriewerken ist heute die

Vereinheitlichung der Erzeugnisse . Rohstoffe , Werkzeuge usw . einer
der wichtigsten Gesichtspunkte , die zu einer wirtschaftlichen Führung
des Betriebes , Vereinfachung und Verbilligung der Erzeugung und
Erzeugnisse führen sollen . Man benutzt Gewinde , Maschinenteile ,
Schrauben , Werkzeuge , Rohstoffe , die von den in Frage kommenden
Industrievcrbänden zusammen mit dem deutschen Normenausschuß
einheitlich festgelegt , d. h. genormt sind .

Jeder Ingenieur , jeder wirtschaftlich denkende Mensch erkennt

heute v

die vorteile Oer Normung :
Verminderung der unzählig vielen , voneinander oft nur unwesent -
lich abweichenden Formen eines Gegenstandes , dadurch erreicht man
einheitliche Herstellung in größeren Mengen und vereinsacht « Lager -
Haltung , bessere Ausnutzung der Rohstoffe , Maschinen und Arbeits -
kräfte , Berbilligung und leichte Ersatzbeschaffung genormter Teile
und vieles mehr . Erst langsam und in allerletzter Zeit dringt die
Normung auch zu den Gegenständen des täglichen Bedarfes vor ,
eine Nachricht , die den vielgeplogten Hausfrauen , die heute nur
unter Anspannung oller Kräfte ihren schweren Aufgaber » gerecht
werden können , sehr willkommen sein wird . Wer kennt nicht ihre
vielen Sorgen und Mühen ? Wo es irgend möglich ist , muß gerade
ihr die Arbeil erleichtert werden . Auch die Normung kann und soll
dazu beitrogen .

vielgeftaltigkeit als Plage .
Ist es nötig , daß die Hausfrau stundenlang in den Geschäften

umherläuft , um für den Gasanzünder die passenden . Feuersteinchen
zu finden ? Muß . kürze und lange , dicke und . dünne Steinchen
geben, ' wenn eine öder höchstens zwei statt der jetzt ' so vielen
verschiedenen Forbic » ausreichen ? Muß der Fleischwolf unbedingt
drei Wochen außer Dienst kommen , weil das Schräubchen , das die
Kurbel festhält , verloren gegangen ist und erst von der Fabrik
beschafft werden muß ? Das einfachste wäre doch , daß alle die
Kurbeln von Fleischwölfen , Semmelreibern . Kaffeemühlen und die

zugehörigen Schräubchen einheitlich gemacht werden , so daß man
bei Bruch oder Verlust beim nächsten Eisenwarenhändler possenden
Ersatz findet . Ebenso schljmm steht es zum Beispiel bei den Ein -

kochgläsern . In jedem Haushalt findet sich eine Sammlung ver -
woister Gläser und verwaister Deckel ! Nichts paßt zueinander .
natürlich auch nicht die Gumniiringe . ' Der Händler zuckt die Achseln :
„ 3a , dieses Glas führe ich nicht " oder „ Diese Gläser werden von der
Fabrik nicht mehr hergestellt . " Brauchen wir 50 oder mehr ver -
schieden ? Deckelgröben und Deckelformen und zedes Jahr neue ? Ge -

nügen nicht auch fünf , die immer beibehalten werden ? Erfreulicher -

weise wird auf diesem Gebiet schon erfolgreich gearbeitet . Der
Normenausschuß wird alsbald der Oesfentlichkeit Vorschläge unter -
breiten , wie dem llcbel gesteuert werden kann . Verminderung der
vielen Typen von Gläsern , bessere Austauschbarkeit der Deckel und
Gläser untereinander . Erleichterung der Ersatzteilbeschassung sind
die Ziele dieser Normung . Wohlverstanden , nicht eine strenge Sche -
malisierung ist geplant : der technische Fortschritt soll nicht gehemmt ,
sondern in für alle vorteilhafte Lahnen gelenkt werden ! . M�ige dieser
Arbeit ein voller Erfolg beschieden sein ! Gewiß wird noch manche »
Vorurteil besiegt , manche Aufklärungsarbeit geleistet , mancher Wid : r -
stand bekämpft werden müssen , aber der als richtig erkannte Weg
muß beschritten werden . Das Verständnis und die Unterstützung
weitester Kreise wird nicht ausbleiben . Noch eine Reihe anderer
Ausgaben harren der Lösung , von denen hier nur einige wenige an -
gedeutet werden können : Die Normung von Ofenringen , damit
beim Bruch eines ' einzelnen nicht der ganze Satz ausgewechselt zu
werden braucht : einheitliche Abmessungen für tampenzylinder : Ver -
Minderung der Zahl und Formen von Deckeln für Kochtöpfe aus
Eisen , Aluminium und Ton : Normung von Einzelteilen Hauswirt -
schaftlicher �INaschinen , zum Beispiel Messer für Fleischmaschinen .
Kurbeln , Schrauben : Einheitlichkeit in der Dicke und Form von
Nähmaschinennadeln , weil� gerade hier die Beschaffung von Ersatz
besonders schwierig ist . sicher gibt es noch viele Gebrouchsgegen -
stände , die eine Durcharbeitung im Sinne der Bereinheitlichung und
Bereinfachung dringend fordern . Selbstverständlich achtet die Nor -
mung den persönlichen Geschmack . Kunst und Kunstgewerbe sollen
sich weiterhin frei betätigen . Niemand wird es einsallen , etwa
Blumenvasen , Tafelgeschirr oder dergleichen in starre , einheitliche
Formen zu bringen . 2sber der persönliche Geschmack wird sich be -
stimmt nicht an Ofenringen oder Semmelreibern betätigen wollen :
hier entscheidet ollein die Zweckmässigkeit . Und . hier ist das Zweck -
mäßige das - Setdstverstänttiche und Schönste . Wer das erkennen
will , oergleiche eine moderne Dampfturbine oder elektrische Mo -
schine , die in ihrer Gedrungenheit und Zweckmäßigkeit überwältigend
wirkt , mit einer Maschine aus der Großväterzeit , die mit gußeisernen
dorischen Säulen und antiken Kapitälen „ geschmückt " ist .

*
,

Wie die Vereinheitlichung der Dcrbrauchsgegenstände in erster
Linie der fzausfrau zugute kommen soll , ist auch die Hausfrau be -

rufen , dabei entscheidend mitzuwirken . Sie soll aus bestehende
Mängel hinweisen . Anregungen geben und Vorschläge machen , die

Verständnis und den Willen zur Besserung finden werden . Der

Normenausschuß ist dazu die zuständige Stelle . Von hier aus
wird sicher alles geschehen , um auch die Hausfrauen an dem großen
Streben neuzeitlichen Lebens nach Wirtschaftlichkeit und den hieraus

erwachsenden Vorteilen teilnehmen zu lassen .

Leerstehende Schlösser .
Ein Teil der Schloßgärten und Parkanlogen , die in Berlin und

Umgegend für die kaiserlichen Privatvergnügen in verschwenderischer
großer Anzahl vorhanden waren , sind durch die Revolution für das

erholungsbedürftige Volk frei geworden . Sie haben so eine nütz -
liche Verwendung gefunden . Doch in diesen Gärten und Anlagen
steht so manches prächtige Schloß , das zu betreten allen verwehrt
ist . Die Türen sind verschlossen und verriegelt , die Fenster ganz
oder zum Teil verhängt , und von den Wänden bröckell der Putz ab .
Kein Mensch weiß , was sie in ihren Mauern bergen . Im Schloß -
park Niederschönhausen z. B. gibt es das schmucke Schloß Schön -
hausen . Sonntags , wenn der arbeitende Norden Erholung sucht ,
flüchtet er nach dem von der Pank « quer durchschnittenen Park mit
den hundertjährigen Eichen und sieht sich voll Bewunderung die An -

lagen an und kopfschüttelnd das leerstehende Schloß . Die oberen

Fenster sind nicht verhängt , und so sieht man , daß die Räume leer

sind . Unten jedoch sind alle Türen oerriegelt , verschlossen und ver -

hängt gehalten . Man weiß nicht , was dahinter steht . Vielleicht
noch ein prinzliches Bett oder ein in die Rumpelkammer gehörendes
Zepter . Genug : Man fragt sich : wozu das ? Gäbe es nicht ein
schönes Kinderheim ? Für das Spiel den großen Park und für die

Ruhe das Schloß . Dann hätte es eine gute Verwendung gefunden .
Gegenwärtig schweben Verhandlungen zwischen dem Bezirksamt
Pankow und der Kronverwaltung . Das Bezirksamt will das

Schloß pachten . Man kann nur wünschen , daß diese Verhand -
lungen recht bald zum Abschluß gelangen .

der Sturz aus öem Jenster .
„ Bevor nicht Blut flieszl , greift die Polizei nicht ein . "
Am 3. Oktober vorigen Jahres wurden die Bewohner eines

Hauses auf dem Wedding durch den Sturz der Ehefrau Würfel aus
dem Fenster des vierten Stockwerkes in höchste Erregung versetzt .
Der Ehemann , der einige Minuten später auf dem Hof erschien und

sich um seine Frau zu schaffen inochtc , erklärte , sie sei a » s dem
Fenster gesprungen . Der einzige Zeuge des Vorfalls , das noch nicht
fünfjährige Töchterlein der Beiden , Friede ! , sagte zwei Stunden

später zum Kriminalbeamten : „ Der Olle hat die Mama an den
Rock gefaßt und herausgeschmeißt . " Der Staatsanwalt hatte An -

klage wegen Mordes erhoben . « In der Gerichtsverhandlung ging
er auf Totschlag zurück . Das Gericht oerurteilte den Tiefbauarbeiter
Paul Würfel unter Versagung mildernder Umstände wegen
Totschlags zu acht Jahren Zuchthaus und acht Iahren Ehrverlust .

Die Ereignisse , die zum Unglück geführt haben — denn ein
Unglück war es , einerlei ob Totschlag oder Selbstmord vorlag —

hakten sich folgendermaßen gestaltet : Paul Würfel stanimte aus
geordneten häuslichen Verhältnissen : aus weniger einwandfreiem
Milieu hingegen feine Frau , die er im Jahre heiratete . Ihre
Eltern lebten in Scheidung . Die ersten Mißhelligkeiten zwischen
den Ehegatten begannen während des Krieges : die Frau vernach -
lässigte die Kinder , blieb auch dem Mann nicht treu . Er hatte ihr
verziehen : doch schon im Jahre t92l wurde das Verhältnis zwischen
den beide » Gatten ein höchst unleidliches . Würfel fand als Gatte
bei seiner Frau nicht genügend Entgegenkommen : sie verstand es
auch schlecht , da » Wirtschaftsgeld und die Wirtschaft zusamnienzu -
halten . Er lieferte - hr zwar den Wochenlohn gb, nahm ihn ihr
aber dann zum großen Teil wieder ob und �ertrank ihn .
M iß hrnidt - unge n und Schläge dlreben nicht aus ,
Drohungen , sie aus dem F e n st e r: z' . i w ers > N. ' wieder -
holten sich in einem fort . Am schlimmsten ging es ani Lohntag zu .
Oft flüchtete die Frau nachts zu den Nachbarn , bat auch die Polizei
um Schutz gegen den Mann . Als der Armenvorsteher sich fiir sie
ini Revier verwandte , erhielt er zur Antwort : „ Bevor nicht
Blut fließt , greifen wir nicht ein . " Der Armenvor -

steher ließ sich aber nicht abspeisen , stellte Antrag auf Untersuchung
des Geisteszustandes des Mannes . Die Untersuchung durch den

Arzt blieb ohne Erfolg . So ging - es soft A' A Jahre . Die Frau
konnte von ihrem Manne nicht lassen .

Am Tage des Unglücks hatte die Frau mit dem Kinde den Mann
um 2 Uhr von der Arbeit abgeholt . Da es Lohntag ' war , kauften sie
für die ganze Woche Fleisch und Fisch ein und taten sich in zwei
Lokalen gütlich an Bier und Schnaps . Als sie zu Hause an -
kamen , waren beide ein wenig angetrunken . Bald darauf
hörten die Nachbarn lautes Sprechen und Gepolter in der Woh -

Zamile unker den Zedern .
26s von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung von I . Kunde . )

Der Händler bereitete uns einen geradezu großartigen
Empfang . Sein Haus sollte das unsrige sein , solange es uns

zu bleiben gefiel . Trotz der Sympathie , die er uns einflößte ,
hüteten wir uns , ihn in unseren Plan einzuweihen : er hätte
semer Ausführung den äußersten Widerstand entgegengesetzt .
Die Metzeleien von Sahle und Dar - el - Kamar waren noch zu
frisch in der Erinnerung , als daß nicht ein jeder vor dem Ge -

danken zurückgeschreckt wäre , die Glut , die den Libanon ver -

heert hatte , aufs neue zu entfachen . Sind die politischen
Wirren nicht der Ruin des - Handels ? Die Frau eines vor -

nehmen . Mohammedaners aus Tripolis zu entführen , das

wäre unserem Manne nicht nur irrsinnig , sondern oerbreche -
risch erschienen : er würde uns sicher entrüstet in unsere Berge
zurückgeschickt haben , wenn er sich eines so kühnen Vorhabens
bei uns versehen hätte . Er glaubte , wir seien hergekommen ,
um uns mit dem Scchandel vertraut zu machen , und wir

wollten ein wenig unsere Jugend in den Schenken des Hafens
austoben : wo sich, wie in allen solchen Küstenstädtcn , viel ver -

dächtiges Volk herumtreibt : er wollte uns mit seinem Rate

dienen und zur Vorsicht mahnen :

„ Und die Liebe , ihr jungen Männer ? " fragte er , wie wir

bei Tische saßen , er dachte , schlüpfrige Anekdoten zu hören .
Er war ein Mann , der alle Laster kennengelernt hatte , ohne
seinen Ruf oder sein Vermögen zu schädigen .

Wir lächelten nur . Die Liebe war bei uns etwas Rei -

neres und Grausameres .
Butros Plan forderte , daß wir uns in der Umgebung des

Hauses aufhielten . Wir mußten uns mit den örtlichen Der -

Hältnissen , den internen Gewohnheiten vertraut machen ,
mußten wisien , wieviel Diener Omar hatte , wo sie wohnten

- und wo die Frauengemächer laaen - Um zu seinem Ziel zu
gelangen , kaufte Butros einen Posten Teppiche und Seiden -

stoffe auf . die von Damaskus nach Beirut unterwegs waren ,
und mietete im Suk eines der Fandaks , die in nächster Um -

gebung der Torwölbung lagen . Dann kleidete er sich, ein -

schließlich des Turbans , orientalisch . Mich hielt er von seinem
Verkaufsraum fern .

,I ) u bist zu ungeschickt, " erhärte er , „jeder wird dir

deinen Liebeskummer ansehen . "

„ Was soll ich aber tun ? "

„ Ich brauche dich später . Geh spazieren . "
Wie gern hätte ich tagelang darauf gewartet , daß Pa -

mile ausging !
Ich irrte also durch die drei Städte , El Mino , das ein

Wall von Obstbäumen gegen das Meer drängte , fesselte mich -

Ich sog den Zitronen - und Orangenduft ein , der sich mit der

Atmosphäre der Häfen mischt , die sich aus Meeresluft und

Kohlengeruch zusammensetzt . Wieviel Zeit verlor ich,
während die Gedanken abschweiften , dem Ein - und Ausladen

der Dampfer und Segelschiffe zuzusehen ! Manche trugen die

Flaggen der fernsten Länder . Sie brachten baumwollene

Stoffe und alle Gegenstände , welche die alten Zivilisationen
zum Schmuck der Wohnungen , zur Bequemlichkeit und für den

Toilettenstand fabrizieren .

Unser Syrien gab ihnen dafür die Fülle seiner Getreide -

früchte , seiner Woll - und Seidenstoffe . Ich gesellte mich zu
dem einen oder andern dieser Auslader , welche auf das Ein -

treffen oder Abfahren der Schiffe warten . Sie gehen nach

ihrem Belieben an Bord und sind die Herren der Kais . Eines

Tages kündigten sie mir eine Bergnügungsjacht an . Sie

käme von Aegypten , könnte ein oder zwei Passagiere zu
mäßigen Preisen aufnehmen , und sie machten mir den Bor -

schlag , die Jacht zu besichtigen . Es war ein Schifs von 70 »

bis 806 Tonnen und trotz seiner eleganten zierlichen Bauart

geneigt , den Seestürmen Widerstand zu leisten : es war ein

Idyll der Liebe . Seine mit Seidenstoffen ausgeschlagenen
Kabinen , deren Teppiche persischer Herkunft waren , machten
es zu einem auf dem Wasser schwimmenden Palast aus

Tausendundeiner Nacht . Meine Gedanken bewegten sich im

?
gewohnten Gleise und ich gab mich der Borstellung hin , ich
lüchtete mit Pamile auf diesem Schiff von dem verhaßten

Gestade , wo sie die Sklavin Omars war . Wenn ich sie vor

dem Tode rettete , der sie mit der Sicherheit des eine Wachtel
erspähenden Falken verfolgte , würde sie dann aus Dankbar -

keit nicht gewillt sqin , den verschmähten Schmuck anzunehmen
und mit mir einen neuen Himmel zu suchen ? Aber auch dieser
Traum konnte mich nicht länger betrügen . Rein , die Dank -

barkeit führte nicht zur Liebe . Ich hörte noch immer die

Worte : „ Ich habe dich lieb , du bist gut ! " Am Brunnenrande

des väterlichen Hauses hatte sie mir dies gesagt , während sie

meine Hände mit einem Ausdruck küßte , der eine Bitte um

Hilfe war . Sie gehörte zu denen , welche nur einmal lieben .

Aber dafür , daß sie einen Ungläubigen gewählt , einen Feind
unserer Rasse und Religion , dafür verdiente sie die Strafe ,

welche Butros vorbereitete , und ich hatte kein Recht , ihn zu
hindern . Ich war ja auch nur nach Tripolis gekommen , um

bei ihrer Entführung behilflich zu sein .
Während ich so grübelte , kam eine Schar halbnackter

Jungen auf mich zugesprungen und bot mir Schwämme an ,

welche noch an den Korallen hingen , die sie der Tiefe des

Meeres entrissen hatten : auch Münzen aus dem phönizischen
Altertum , die sie im Felsgebirge oder in Grotten gefunden ,
wollten sie mir verkaufen . Sie glaubten , ich wäre verrückt ,
als ich sie mit Fluchworten verjagte ; es war mir zumute ge -
wesen , als wenn ich von ihnen den Preis für das Plut , das

vergossen werden sollte , empfinge . Und ich verließ den Hafen :
mich quälte diese Freiheit , zu der immer wieder der Anblick

des Wassers und der abfahrtbereiten Schiffe lockt . Ich war

bis an mein Ende ein Gefangenen Wo ich hingehen würde ,
immer ging meine Liebe mit mir . Und hat sie mich nicht seit
30 Iahren durch die ganze Welt , überall hin , begleitet und

mich nicht ausschließlich zu den Orten zurückgeführt , wo ich
am meisten gelitten ?

Kubbe , die obere Stadt , welche sich am Rande eines

Hügels hinzieht , bot kein Interesse für mich . Dort fand

ich nichts von ihr , während die alte Stadt , wo sie wohnte , von

ihrem Atem erfüllt war . Ich erwog alle Möglichkeiten , ihr

zu begegnen . An die frische , würzige Lust unserer Täler ge -
wohnt , mußte sie in dem Haus ersticken , das man durch den

Torbogen in dem engen Gäßchen betrat , selbst wenn der Um -

fang des Hofes es ermöglichte , daß neben den Blumen auf
den Beeten einige Bäume wuchsen . Sie mußte , nach ara -

bischem Brauch , ausgehen , um in den Suks einzukaufen , um

Frauen ihres Ranges zu besuchen oder Spaziergänge zu
machen . Ich postierte mich in der Nähe der von Käufern am

meisten umstandenen Auslagen . Würde sie nicht eines Tages
weiche Teppiche aussuchen , um ihre nackten Füße darauf zu

setzen oder um ihren schönen , liebesmatten Körper darauf zu
lagern ? Würde sie Teppiche aus Buchara wählen , mit Lanzen -

spitzen auf rotem , das Auge erregenden Grund oder afgha -

nische Teppiche mit schillernden Farben , sametne aus Tur -

kestan oder einen , der aus dem persischen Täbris stammte ?

Diese sind wegen der Feinheit ihrer Figuren pnd der Mischung
von matten und warmen Tönen bevorzugt . Oder ich hoffte
sie an den Ständen , wo Stoffe feilgeboten werden , zu sehen -

( Fortsetzung folgt . )
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NUN! , und sahen dann die Frau die Treppe hinunterstürzen . Sie

blutete am Munde und wies an der Stirn eine Beule auf . Der

Mann brachte die aus dem Treppenflur Zusammengebrochene in die

Wohnung . Sie veranlaßte unter Angstcjebärden einige Nach¬
barinnen , mit hinaufzukommen , lhicr gab ihr der Mann auf ihre
Bitte ein wc « ig Wasser und beruhigte sie. Sie wurde zu Bett ge -
bracht . Kaum hatten sich aber die Nachbarn entfernt , als es ein
. Klirren gab und im nächsten Augenblick lag die Frau mit zer -
brocheneii Gliedern auf dem Hof . Der erste Gedanke aller Bewoh -
ner war : Würfel hat seine Frau aus dem Fenster geworfen . Das

Gericht nahm an , dost der vorhergegangene Streit bei dem Manne
einen Erregungszustand verursacht hatte , der ihn unter dem Einslust
des Alkohols veranlaßt hat , den Gedanken , mit dem er so oft ge -
spielt , in die Tat umzusetzen .

Dies der einfache Tatbestand . Die Lösung des Rätsels , wie sich
der Sturz der Frait aus dem , Fenster ereignet hat , wäre nur auf
Grund eines Geständnisses des Mannes möglich . Aber ob Mord
oder Selbstmord — das Grauenhafteste bei diesem Unglück bleibt , daß
die Behörden , deren Ausgabe Schutz des Bürgers ist , v c r -

jagt haben . Acht Monate vor dem Ereignis hatte der Armen -

Vorsteher das Unglück vorausgesagt . Die Polizei mußte
aber er st Blut sehen , um eingreifen zu können .
Als Blut geflossen war , war es aber zu spät , einzngreifen .

Gescheitert !
Der Student der „ blonden Heddy " .

Einer Liebschaft mit einer Bardame hat ein junger Student der

Bolks » und Landwirtschaft , der in Berlin bereits zwei Prüfungen

gut bestanden hat , sein « ganze Existenz und wohl gar sein « Zukunft

geopfert .
Der junge Mann war , auf >eine Anstellung wartend , gezwungen ,

sich irgendwie durchzuschlagen , bewarb stch um eine Aushelferstelle
bei der Post und erhielt sie auf einem . Amt in Wilmersdorf . Mit
den 70 Mark monatlich , die er dort bezog , richtet » er sich
ein , so daß er durchkam . Zu seinem Unglück lernt « er da eine
Bardame kennen , die am Kurfürstendannn unter dem Spitz - '
namen „ die blonde xj e d d y " bekannt ist . Diese Bekanntschaft
führte zu Ausgaben , die über fein geringes Einkommen bald erheb -
lich hinausgingen . So kam der junge Mann dazu , G e l d b r i e f e

zu unterschlagen . In einem fand er auch einen Gepäckschein
über einen Koffer , der auf einem Berliner Bahnhof lagerte . Er
holte den Koffer ab und nahm ihn mit nach Hause . Einige Schmuck -
stücke , die er außer der Kleidung und Wäsche enthielt , legte sich seine
Freundin an . Auf dem Postamt hatten die Beantten inzwischen
unter sich einen Kontrolldienst eingerichtet , um das Verschwinden der
Wertbriefe aufzuklären . Der Verdacht fiel aus den Studenten und
verdichtete sich so, daß die Kriminalpostdienstttelle beschloß , den
Studenten festzunehmen. Die Beamten fanden ihn in seiner
Wohnung nicht , wohl ober den Koffer , der indessen leer war . Sie
ermittelten jetzt die Behausung der „ blonden HeddrT , trafen ober bei
ihr zunächst nur einen anderen jungen Mann . „ Die blonde Heddy " ,
die die ans dem Koffer entwendeten Schmucksachen trug , wollte den
Ausenthalt des Gesuchten nicht kennen . Die Beamten durchforschten
aber die ganze Wohnung und entdeckten schließlich den Ungetreuen
in einer leeren Speisekammer . Hier hatte ihn die Freundin ver -
steckt , aber nicht vor den Beamten , sondern vor dem anderen jungen
Manne , ihrem „richtigen " Bräutigam , wie sie sagte , der unerwartet

zu Besuch gekommen war . Der Entgleiste wurde auf dem Polizei -
Präsidium vernommen , aber vorläufig wieder auf freien Fuß gesetzt ,
weil kein Fluchtverdacht vorliegt . Die „ Freundin " will nicht wissen ,
woher der Verhaftete sein Geld und die Schmucksachen hatte .

Ter Lützow - Prozeh .
Die gestrige Gerichtsverhandlung wurde durch eine Erklärung

des Rechtsanwalts Dr . Frey eröffnet . Sie ging dahin , daß der
Schoise , der Gärtner Kahl , gelegentlich eines Verhandlungstermins
in Nikolassee einem Ehausfeur zu verstehen gegeben habe , daß er
sich über Lügows Schuld bereits ein Urteil gebildet habe . Außerdem
soll er sich auch in beleidigender Form über Liitzow ausgedrückt
haben . Wegen dieser Beleidigung sei auch Strafanzeige

'
gestellt

worden . Es sei allerdings in diesem Stadium nicht möglich , einen
Richter als befangen abzulehnen . Es stehe jedoch dem Schöffen frei ,
sich selbst als befangen zu erklären und sein Amt niederzulegen .
Nachdem der Schöffe Gärtner . Kahl Dr . Freys Schriftsatz zur Ein -
sicht bekommen und auch das Gericht von ihm Kenntnis genommen
hatte , erklärte der Schöffe , daß er sich nicht besangen fühle . Er
bestreite die Beschuldigungen , die gegen ihn angcsührt werden .
Die Beweisaufnahme selbst brachte wenig Neues Ein sechzehn -
jähriger Schüler erzählte die üblichen Dinge über Schläge ,
die er erhalten habe , und über die besonders dicken Hosen , die er
und auch seine Kameraden stets anlegten , sobald sie eine schlechte
Note bekamen . Don einer gewissen Bedeutung war die Aussage des
O b e rrcg i e r u n g s ra ts Dr . Schneider , der seinerzeit die
Lützowsche Anstatt in Buckow im , Auftrag des Ministers revidiert
hatte . Er habe dem Angeklagten ' zwar geraten , mehr Abstand zu
feinen Schülern zu halten , die Knaben hätten aber ein frisches und
fröhliches Benehmen gezeigt : irgendwelche Beanstandungen tonnten
nicht gemacht werden . Die nächste Verhandlung findet heute statt .

« 9 Mark Jahresrente .
Di « Arbeiterin Z. , Kriegerwilws und Mutter eines 11jährigen

Kindes , war bis zum 2. Februar 1924 bei Siemens beschäfttgt , als
sie durch « inen Unfall 4m Betriebe ( Sturz von der Letter )
erwerbsunfähig wurde . Nachdem sie 52 Wochen Krankengeld
bezogen hatte , bekam sie bis zum I. April 1926 eine „ vorläufige
Rente " von 11,60 M. t20 Proz . ) im Monat . Diese kärgliche Rente
wurde ab 1. April 1926 auf eine sogenannte „ Dauerrente " ( es klingt
wie «in Hohn ! ) von 6 9 , 60 Mark im I a h r e , b. h. 5,80 M. im
Monat reduziert ( 10 Proz . ) . Da die Witwe noch immer völlig
erwerbsunfähig ist , weiß sie nach dieser „fürstlichen " Rentensicherung
nicht , wie sie das Leben für sich und ihr Kind bestreiten soll . Mit
Recht wandte sich die Erwerbsunfähige an die Landesver »
sicherung sonst alt Berlin , um ihren Anspruch aus In -
oalidenrent « geltend zu machen . Dieser Anspruch wurde am
17. November 1925 in einem Schreiben der Behörde abgelehnt . Die
Arbeiterin leg ! « Berufung ein , die seltsamerweise zurzeit noch immer
in der Schwebe ist . Währenddessen kann die Arbeiterin zusehen ,
wie sie mit einem Einkommen von 5 Mark und 80 Pfennigen thre
Wirtschaft führt . Am 23. September 1924 hatte das Verforgungs -
amt� Berlin - Schönsberg der Z. folgendes bescheinigt : „ Die am
18iSeplcniber1924oorgcno >nmciie ärztliche Untersuchung hat ergeben ,
daß Sie als erwerbsunfähig im Sinne des § 37, Absatz 4 des Reichs »
Versorgungsgesetzes anzusehen sind . " Die schäbigen Methoden , mtt
denen die zuständigen Stellen hier mtt einer invaliden Arbetterin
umspringen zu können glauben , sind symptomatisch für die unsoziale
Einstellung gewisser Elemente der Bureaukratie . Vogel friß oder
stirb , ist das bnuale Prinzip des Verkehr » mtt den Wracks der
kapitalistischen Gesellschaftsordnung .

Dachstuhlbraud auf dem Wedding .
In dem Eckhaus Soldiner Str . 112 , Grünthaler Str . 69 brach

am Dienstag in den ersten Abendstunden ein Dachstuhlbrand aus ,
der innerhalb kurzer Zeit den ganzen Dachkomplex in
einer Ausdehnung von zirka 40 Metern in Flammen setzte . Ms
gegen 7 Uhr der Zug Stockholm an der Brandstätte eimrof , gab
er das Signal . Mittelfeuer " , worauf die Züge Wedding und Oder -
berg alarmiert wurden . Von zwei Seiten und zwar von den Treppen -
fluren Grünthaler und Soldiner Straße wurde die Bekämpfung
des Feuers in Angriff genommen . Nach etwa zweistündiger Tätig .
keit war die Gefahr des Ilebergreifons der Flammen auf den vierten
Siock beseitigt und das Feuer isoliert . Der Dachstuhl hat zum TeU
argen Schaden erlitten und ist besonders an der Grünthaler
Straße fast völlig ausgebrannt . Die Größe des Schadens
konnte noch nicht festgestellt werden ; auch ist die Ursache unbekannt .

Das Feuer muß verhättnismäßig lange Zeit unentdeckt gebsieben
sein , denn als der Marm eintraf , loderten bereits die hellen Flammen

empor . Oberbranddirektor Gempp war persönlich anwesend. � Die

Löscharbeiten wurden von Branddirektor Zilius geleitet . Größere
Menschenmengen hatten sich an der Brandstätte angesammelt . Die

Umgebung des Unglückshauses war von der Schutzpolizei abgefpern
worden . _

Dänische Zouruälisten bei Siemens . Die in Berlin weilenden

dänischen Journalisten besuchten gestern , DienStag . anläßlich ihrer
Studienreise auch die Betriebe der Siemen s - HalSke A. - G.
und der S i e m e n S - S ch u ck e rt G. m. b H. in Berlin - SiemenZ -

stadt . Bei der Führung wurden die Auk- stellung der Schwachttrom -

instrumente und Automaten , der Slarkltrommotorenbau und die

Kabelsabrikation gezeigt . Besonderen Eindruck mächte ein Film .
der von Fräulein Dr . Draeger erläutert wurde und der die

sozialen Einrichtungen der Siemen ? - Betriebe beleuchtete — ein
Beweis dafür , daß die WoblfabrtSpflege der Gemeinden and de ?
Staate ? noch immer nicht ausreichen , um den Anforderungen der

modernen Fabrikation an die Gesundheitspflege der tätigen Arbeiter

zu genügen .

Verschlepvt ? Sett einigen Tagen wird die 16 Jahre alle Zei -

tungsbotin Ella Ambrosius aus der Heidelberger
Strabe29 zu Neukölln oermißt . Die Eltern können sich das

Verschwinden de » jungen Mädchens nicht erklären und befürchten ,
daß es in unsaubere Hände gefallen und verschleppt worden ist .
Die Vermißte ist 1,60 Meter groß , hat mittelblondes Haar , blaue

Augen und ein frisches Gesicht und trug zuletzt ein schwarze - Kleid .

graublaue Florstrümpfe und schwarze Spangenschuhe . Mitteilun -

gen über ihren Derbleib an die Kriminalpolizei des Polizeiamls
Neukölln .

Soziallsmo » In Sowfettulilcmd . Die Freunde der Internationalen Kiew -
arbeit veranstalten am Mittwoch , den 5. Mal . abend ? 3 Ubr , im . Vorwärts -
bau ? ' . Lindensir , 3 ( jurlstilche ? Sprechzimmer ) einen Vortragsabend .
R. Slbramowltich ( Vorfidender der AuslandSvertretnug der Sozial -
demokratischen Arbeiterpartei Rußlands ) spricht über : . Der SozialiSmn ?
in Sowjetrußland ' . _

die wohlfahrtsstaSt .
Ein Gang durch die Düsseldorfer Ausstellung .

Die Kunststadt Düsseldorf hat für den Sommer 1926 ihre

Physiognomie aufgegeben zugunsten ihrer eigen - und einzigartigen

Deranstaltung , der „ Gesolei " , der großen Ausstellung für Ge -

sundheitspflege , soziale Fürsorge und Leibesübungen . Gerade , wer

vielleicht ' esnige Wochen zuvor die Berliner Hygicnemesse gesehen

hat , erkennt in Düfleldorf , was aus dem großen Gebiete allgemeiner

Hygiene geschaffen werden kann .

Aus einem Gelände von etwa 400 000 Quadratmeter Ausdeh -

nung stehen Ausstellungsgebäude mit einer Fläche von nahezu
120 000 Quadratmetern . Direkt am Rhein , an der großen Brücke

beginnend , zieht stch die 16 0 Objekte umfassende Gesolei
3 Kilometer lang hin . Neuartig , weil in der Praxis bisher in

größerem Rahmen noch nicht durchgeführt , ist die einheilliche Ge -

staltung aller großen , offiziellen Ausstellungshallen durch Prof .
Wilhelm Kreis , den künstlerischen Leiter der Ausstellung . Die

geradlinige Architektur der mächiigen Gebäude , deren Fronten dem

Rhein zugewandt sind , zeigt eine interessante Mischung römischer
Klassik und moderner Formgestaltung . Endpunkt der Achse ist das

mächtige Planetarium , von dem herab eine breite Frettreppe
zum Ehrenhos der Ausstellung führt . Hier finden wir die Kunst -
ausstellung und gegenüber im Gebäude „ Der Mensch " plastisch «
Darstellungen der Menschheitsentwicklung , unter besonderer Be -

rücksichtigung des Rheinlandes und des Ausstellungszweckee .
Ge- iso - Lei , der überall wieder �hervorkommt , besonders dort , wo
die Industrie , die Verbände , die Staaten und Kommunen chre ?lrbeit

zeigen . Eine der Sensationen der Gesolei ist die Halle des All -
gemeinen " Deutschen Gewerkschaftshundes , nach
Plänen des Berliner Archttektcn Max Taut . Schon äußerlich sälli
dieser Bau ganz aus dem Rahmen der anderen weißgetünchten
Gebäude mit ' seiner spiegelnden , durch rote Klinkcrsteinc zusammen -
gehallenen Glasfassade . Alles in diesem Hause ist eckig , in frischem
roten Holz gehalten , das abends durch gleichfarbige Scheinwerfer
noch verstärkt wird . Die einzelnen Gewerkschaften zeigen in Kojen
durch Modelle , Stattstiken und eindrucksvolle Bilder die heutige Lage
der einzelnen Gewerbe und ihre Mißstände . Das Material , das
dem Beschauer vor Augen geführt wird , ist neuartig und beweist ,
daß die Gewerkschaften mit ihren Leistungen wohl mit denen der

allgemeinen Fürsorge verglichen werden können . Eine Sonder -

abteilung des Gewerkschaftshauses zeigt eine Ausstellung : „ Das
Buch des Arbeiters " mit anschließendem Lesesaal und Schreib -
zimmer , während ein anderer Teil des Erdgeschosses die vorbildliche
Einrichtung einer Arbeiterwohnung veranschaulicht . Ein 44 Meter

hoher Feuerwehrturm , von der deutschen Zementindustrie in
40 Tagen errichtet , flankiert eine lange Reche von Ausstellungs -
bauten , die als „ Wohnung und Siedlung " zusammengefaßt sind ,
unter anderem auch die Sondergruppe „ Die Frau " enthalten . Diese
Hallen finden in dem großen Feltplatz ihren Abschluß , um jenseits
desselben in einer Reihe Einzelobjettc zum Nordwesteude zu führen .
Hier erhebt sich eine große Vergnüaungsstadt für Volksbelustigungen
aller Art , während man dem Zcstplaß vorgelagert einen etwa
500 Meter langen Sporchasen angelegt hat . Das ganze Gelände
wird von der L i l i . p u t - B a h n befahren , die auf der Münchener
Verkehrsausstellinig 1925 großes Aussehen erregte und hier be -
sonders gut zu gebrauchen ist .

Millionenschaden bei einem Fabrikbrand . In der Nacht zum
Montag brach in der sifilesikchen Holzwarensabrik von Artur
Gläier in Donneran bei WüitegierZdoif ein Feuer au ? , da ? in
den großen Lagervorräten überreiche Nabrung fand . Die Löschung ? »
arbeiten der aus den umliegenden Ortschaften herbeigeeilten Feuer -
wehren war io aut wie erfolglos . �Da ? große Werk brannte bis
auk die llmfasiungsmaiiern nieder , wodurch ein Schapen von
Millionen entstand . 250 Arbeiter sind dadurch brotlos
geworden .

Ein Blitz in eine spielende Fußballmannschaft gefahren . Am
Sonntagnachmittag wurde in Oppau in der P' alz während
eine ? Gewitter ? ein Fußballspiel ausgetragen . Als sich beide
Mannschaften im Strafraum vor dem einen Tor befanden , schlug

Das l�uncZkunkpfoxi ' smm.
Mittwoch , den I . Mai .

Außer dem nhliehen Tag - esprogramm :
4 30 — 6. 30 Uhr abend » : Für unsere Kinder . Anschließend : Rat¬

schläge küre Haus , Theaterdienst . 715 Uhr abends : Inhaltsangabe
und Personenverzeicbnis zu der Uebertragnng aus der Ptaats -
opor . 7. 30 Uhr abends : Uebertragong ans der Staatsoper am Königs¬
platz . Spielzeit 1925/26 . _ 21. Debertragung . „ Rigoletto " , Oper in
vier Akten yön G. Verdi . Herzog von Mantua ; Bigoletto , sein
Hofnarr : Gilda , dessen Tochter ; Graf von Monterone ; Graf von
Ceprano ; die Gräfin , seine Gemahlin : Marullo , Kavalier ; Berta ,
Höfling ; Sparafucile . ein Bravo ; Sladdalena , seine Schivester ;
Giovanna , Giddas Gesellschafrorin ; ein Gerichtadiener ; ein Lage
der Herzogin : Herren und Damen vom Hofe ; Pagen ; Helle -
bardiere ; Diener . Ort der Handlung : Mantua und Umgegend .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tngesnach -
richten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und
Film dienst .

Königswuslerhausen , Mittwach , den 5. Mai .
3 —3 . 30 Uhr nachm . : Studiehrpt Friebel und Lektor Mann ans

London : Englisch für Anfänger . ? 30 4 Uhr nachn : Wie vor :
Englisch für Fortgeschrittene 4 —4 30 Uhr nachm . : Geh . Rat Prof .
Dr . Sievers , Waimsee : „ Französischer Einfluß . , Der Impressionis¬
mus- ' . 6 — 5 30 Uhr nachm . : Frl . A. v, Gicike : „ Schnlspeisong * .
8. 30 Uhr abends : üebertragung ron Berlin .

der Blitz ein . Die Spieler , die Richter sowie ein Teil de ?

Publikum ? wurden zu Boden geworfen , ckonnten sich jedoch noch

einiger Zeit bis auf den Verteidiger Wäsch wieder erbeben . Dieser

war vom Blitz direkt getroffen worden , der beim Kinn in den

Körper eindrang und ihn vollkommen durchschlug . Wäsch war

sofort tot , zwei weitere Spieler haben die Sprache
verloren und ein dritter war völlig gelähmt worden ;

diese drei letzteren erholten sich jedoch nach einiger �eil
wieder . Alle übrigen Spieler klagen über Kopfschmerzen . Das

Publikum wurde von einer Panik betroffen .

Arbeitersport .
Iußballresultale vom 2. Mal .

itm zagten Seiet um bie Uejidsmtiftcttäioft bts Oflens ftotötu fii
CufUrnhcra m unb fictlha 22 ncsenlibct . Ctuw 1200 guffbouti moten Seuotn
einte flouiofce brt . . oerpahten fficleacnhcttfn ". Was biet ort Torrn bglubfcucn
ausaclallkn mürbe , ii' l kaum olaubltift . ©Icitft su 21nfaita Idftt Her Ums Mute
eine tabncftctc Cache aus . Äuf ber anderen Seite hält Halblints den BatI ,yr
tanze , bis jcbe Ansticht verfuerrt ist unb Herthas Läufer mit dem Vau auf
unb baoeu ist. Ader nur eine Ccke ist bie Ausdeute , die aut aetreten poot
Tormart nach besser adaewedrt wird . ZZn der 19. Minute erhält Hertha einen
Clnneter znaesorachen . der jedoch vom Tawart Lichteuberas beendend «ehalten
wird . Lichtenberas Sturm isi - Dar des öfteren vor dem Hertha . Ter . dach
fehlt der erfoladrinpende Torfchuh . Daaeaev lind die Anariffe Herthas much.
ti «er . Hier sieht ihnen ' adee im Semvart ein unttdemvindUches H' . nderntS
aeaen &hct . 3n der 35. Minute aeht Lichtender « aut var : der SBÜtelftitanee
kann ,um etilen Zoe einsenden . Dadurch wird Hertha aufacclloclt , und n®
eröffnen ein ricktwaebendes Trommelfeuer auf da » Lichtenberaer HaUiarum .
Alle Schüsse werden aber entweder «ehalten , oder sie verfehlen ihr Siü . flutz
vor der Hause bat Hertha wieder Seleaendeit uunt Ausaleich . Der Mittel .
stürm er läuft «ut durch , dach fleht Halblinfs abseits und vereitelt Co einen
sicheren Crsala . Nach Wiedoranstah ist es Lichtender «, die fofort lae . debtn .
Der scharfe Schuh aedt iedach «e«cn bie Latte unb van bort ins Aue . Herthas
Anariffe scheitern alle an der Unentfchlassenheit vor dem Tor . In der
18. Minute «cht Lichtende n«s Linksauhen aut var . Seine nach der Mitte
aeaedene SVIonte schiebt die Mitte scharf auf » Tor , doch noch besser hält der
Torwart . Sleich läuft Herthas MiUclüütMer allein vor . und mtt blenden -
dem Schuh iü in der 21. Minute der Arsaleich erzielt . Sekt wird da » ©viel
reichlich onfaexeat . Hertha drückt flänbiq . und Ltchtenbero oerteiöiat mtt
6 Mann . Lichtender « ist mit nach auf eirjclne Durchbrüche angewiesen die
«der auch sehr «esäbrlich wirken . In der 42. Minute aelingt wieder ein Durch -
druch . den Hertha noch mit «roher Müde nach der Ecke lenken kann . Gut ein -
«eaeden . wird der Ball von Halbrechts » um fiefldriuaeuden Tot ein «ad rückt .
Die lebten Minuten werden noch sehr hrentlich für Hertha , dach mit Glück
und Geschick kann der Torwart alles holten . Hertha war unweiaerNch die
hellere Mannschaft . Schnelles . Zusviel zeichnete den Sturm aus . Dach damit
können keine Täte errunoen werden . — Vorher fvielfen bie Iuaenbincnnfchaften
von isrnch - llre , ureb Ablersdof 3 : 0 unb bie Schüler vom Berliner Svort -
verein 22 aeaen Sparta 1: 0. — Im Südwesten brachte e» ffr - f�. Auf fertia .
im ffntftheibunosfviel «cflcn Viktoria nicht an »u treten . Im Naebev «oh es
eins « Uehertofchunaen . Alemannia wurde van gichta - 3la : b mtt 1 : 2 ««-
schlagen . Adler 08 unterlag aeaen L eltener Ballspiellluh mit 2 : 3.

Sport .
Die Iox . Ablcilung des Pollzel - Spork - Vereins ZZersin voran -

staltet - im Saalbau Friedrichehoin wieder eine » größeren , in allen
Gewichtsklassen gutbesetzten Boxkampsgbend . Den Ein -
leitungekamps bestritten die Jugend - Papiergewichte Campe
PSA . ( 76 Pfund ) und F e u e r - M a c c a b i ( 74 Pfund ) . Campe
wurde überlegener Punktsieger . Der Fliegengewichttcr H u n-
ziger Hermes ( 101 Pfund ) punktete Schmidt PSA . ( 99 Pfund )
aus . Q n d e r k a PSA . ( 109 Pfund ) schlug E b e l i n g Tennis -
Borussia ( 100 Pfund ) knapp aber einwandfrei nach Punkten .
Auch 5t r ä k e r PSD . ( 112 Pfund ) konnte im Federgewicht M a d a-
linski Hermes ( 114 Pfund ) nach Punkten abfertigen .
Als gewandter Boxer entpuppte sich Pautz II Anklam i. Pom .
1118 Pfund ) , der den immerhin technisch einwandfrei boxenden
Köhler PSA . ( 122 Pfund ) glatt nach Punkten schlagen
konnle . Der deutsche Polizeimelster Maske PSB . ( 122 Piund )
vermochte gegen den norddeutschen Meister Blitz Anklam i. Pom .
( 122 Pfund ) nur unentschieden herausholen . Der deutsche
P o l i z e i m c i st e r im Weltergewicht Pautz Anklam i. Pom .
( 135 Pfund ) blieb nach drei Runden über R i e m a n n I PSD .
( 132 Pfund ) Punktsiege r . Der Rtittelgewichtter Hase - Hermes
( 138 Pfund ) siegte Nach drei auf beiden Seiten erbittert geführten
Runffen über F r i tz fch e PSB . ( 142 Pfund ) verdient nach Punkten .
Schließlich trafen sich noch im . Halbschwergewicht der preußische
Polizei m ei st er A n s o r g DSV . ( 154 Pfund ) und F r i g s ch e
Tennis - Bopussia ( 161 Pfund ) . Fritzsche zeigte sich als ziemlich ge -
wondter Borer , der durchaus gefährlich werden kann . Die Gegner
trennten sich unentschieden .

Rennen zu ZNariendorf am Dienstag , den 4. Mal .

1. Rennen . 1. The Kitty (S>. Grube ) . 2. Fiametta ( I . SBifl ?) ,
3. Jl5nia ?ab [ er (CR. SaufenBcrger ) . Toto : 58 : 10. Platz : 21, 18 : 10.
Ferner liefen : Lockung , Cotta . Terrazzo .

2. Rennen . 1. ilrnsrieb ( Pryzrembesi , 2. Quitte V. ( F. Iihmidt ) ,
3. Erbprinz jr . CH. Dinic ) . Solo : 70 : 10. Platz : 15, 13, 23 : 10.
Ferner liefen : flfcprirnrn , Sir Caid , Peter Hall , Eitelsried , Daneing Girl .
Die Letzte . Puella , Elisa .

üi Rennen . 1. Küraiiier ( D. Lemzerl . 2. Anna Laur�C� . Mills ) ,
8. Quantität lDeidner jr . l Toto : 40 : tO. Platz : 18. 25. 15 : 10 . Ferner
liefen : Lindenbummler , Champion Cnoud, Kieuzritter . Cttapt Leerberg ,
Langmacher . Kronsbeere . Dr . Lew fr. , Isarwelle , Freibeuter , Möglich ,
Deutscher , Karta , Malmö . Mantua , König Robert .

4. Rennen . 1. Harry W. sIauß jr ) , 2. Eraffu ? (Alf. Schulz ) .
3. Margot I ( Herm . Schleusener ) . Toto : 38 : 10. Platz : 13. 12. 13 : 10.
Ferner Uesen : Baron Aiwortbh , Cadioc Jf ?morlht ) , Fcnelon . Michelangelo .

5. Rennen . 1. Baron Treganlle ( L. Haose ) . 2. Natter Cd. Sofohl ) ,
3. Coriolanu ? ( H. Höbne ) . Toto : 88 : tv Platz : 28, 15, 45 : 10. Ferner
liefen : Quera , Barometer . Blau « Adrw . Salome . Blaumeise , Heiderose B. ,
Prinzeß Fortuna , Mae Gregor , Iimieue . Reitgeift

6. Rennen . 1. Karneval ( I . MillS ) , 2. Trotte ! « (Dtz. Reiter ) ,
3. Calonel BoZworth CStofeS ) als 1. disq . Tolo : 11 : 10. Drei liefen .

7. Rennen . 1. f - Peraktion ( Herrn . Schleusenerl . Toto : 13 : 10.
Platz : 20 : 10. 1. + Belmin ( E. Trsuberz ) . Toto : 17 : 10. Platz : 19 : 10.
Qulst quasi (23. Lemzer ) . Ferner lief : Frida Magowan .

8. Rennen . I. Abteilnnfl : 1. Matador I ( E. Treuberz ) , 2. Fürll
CG. Lautenberger ) , 3. Aberglaube CGroßmamO . Toto : 62 : 10. Platz : 81,
38, 21 : 10. Ferner liefen : Heihefee . Ballonfönigin , Carl Alexander ,
Prinz Adbell . Nachtfalter , Francisco . Shbill . — 2. Abteilung : l . Pedra
lFauß jr .1, 2. Ieffries jr . (53. Lemzer ) , 3. Erdmann CHeicrt ) . Toto : 60 ; 10.
Platz : 28, 29, 27 : 10. Ferner liefen : Handfest , Ludmill I, Heideprinz I,
Franfenstein , Lump , Fasner 1. .

weflerbeeichf der össenlllchen wellerdlenstslelle für Berlin . ( Rachdr . verb . )
Heiter bis wolfig . Etwas wärmer . Borwiegend trocken . — Für veat ch-
land Im Norden langsame Erwärmung . Heiter bi ? wollig . Trocken . Im
Süden und Südwesten vielfach trfibe und Niederschläge . Temperatuten
unverändert .
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Die innere versthulöung öes Reiches .
Anleiheschulden in Vergangenheit und Gegenwart .

Im Dawes - Tutachten haben die ausländischen Sachver -

ständigen ausgesprochen , als Folge der Inflation sei „ Deutsch -

lands innere Schuld so gut wie getilgt " . Diese Auffassung hat sich

r >om Dawcs - Gutachten aus insbesondere im Auslände verbreitet und

ist dort zum Schaden Deutschlands die allgemein herrschende ge¬
worden . Die Auffassung ist aber falsch . Sie wird bündig wider -

legt durch die b e i d e n A n l e i h c d e n t s ch r if t e n, die der Reichs «

finanzwinister seit der Stabilisierung der Währung dem Reichstag

vorgelegt hat , und von dencn die eine das Jahr \ 92A, die andere das

Jahr 1925 umfaßt . Diese Anlechedentschriflen bilden leine kurz -

weilige Und leichte Lektüre . Sie bergen indessen eine Fülle inter »

essaMen Materials in sich und geben zum Verständnis der Finanz -

gcbarung des Reichs und der tatsächlichen Finanzoerhällnisie in den

Berichtsjahren Aufschlüsse , die sonst nur schwer zu finden sind .

Entstehung und höhe der allen Schulden .

Räch der Denkschrift 1S24 betrug die Reichsschuld am ZI . De -

zember 1S24 rund 823 Billionen Mark . In dieser Summe sind die

verschiedensten Wertgrößen entHallen , denn reine Goldmarkbclräge

erscheinen zahlenmäßig als dasselbe wie Vaplermartbetrage .
W e r t m ö ß i g stehen die in den Iahren 1914 bis 1918 oufgs -
nommenen K- iegsanleihen mit einem Ausgabewert von rund 45 Mil¬

liarden an der Spitze . Zahlenmäßig sind die verzinslichen

Schohanweisuugcn von 1923 und 1924 mit rund 822,9 Villionen die

höchsten . Dazu kommen die bis 1914 ausgegebenen

Rcichsanlcihen mit rund 5 Milliarden , die Sparprämienanleihe von

1919 und die Zwangsanlelhe von 1922 mit rund 311 Milliarden und

schließlich die Staatsschulden der Läuder , die bei Uebernahme der

Eisenbahnen vom Reiche übernommen werden mußten , mit rund

14 Milliarden .
Die dritte Steuernotoerordnung vom 15. Februar 1924 be¬

stimmte , daß die Verzinsung und Einlösung von Morkanleihen des

Reichs und der Länder bis zur Erledigung sämtlicher

Rcparationsvcrpflichtungen nicht gefordert werden

kann . Sie beseitigte also praktisch die ganze Schuld des Reichs und

der Länder . Als die ausländischen Sachverständigen einige Monate

später Deutschlands Finanz , und Wirtschaftslage prüften , konnten

sie daher zu der Auffasiung kommen , daß Deutschland kaum noch
innere Schulden habe . Die Sachverständigen berücksichtigten aber

nicht , dajj Deutschland in seiner Notlage ncueinnereSchulden

aufzunehmen haben würde . Sie tonnten auch bei Abfasiung
ihres Gutachtens noch nicht wissen , daß das Reich unter dem Druck

der enteigneten Masten jene Annullierungsbestimniung der drillen

Steuernotoerordnung aufheben und eine , wenn auch unzulängliche
Aufwertung zugestehen mußte .

Für diese Aufwertung der Ansprüche aus den früheren Mark -

anleihen des Reichs kommen nach der Denkschrift 1925 Werte von
773 . Billionen Mark in Betracht . Art und höhe der Auswertung ist
im Anleiheablösungsgesetz vom IS . Juli 1925 geregelt .
Der genaue Bellag der dadurch entstehenden neuen Anleiheab¬

lösungsschuld des Reichs ist noch nicht zu berechnen . Die Denkschrift

setzt denn auch bei der Aufstellung der höhe der Schulden keinen

festen Betrag für die Anleiheablösungsschuld «in . Vorsichtige
Schätzungen kommen zu einem Kapitalbetrag von 799 bis
759 M i l lionen Reichsma rt . , .

- : ' .vsrsu - v. ' ittuV - Ä Z5
Entstehung und hohe der neue « Schulden .

Zu diesen Schulden , die aus der Aufwertung derbsten Anleihen
entstanden sind , sind ferner neue Schulden Hirtzuge -
kommen . Bei allen Reichsverwallungen sind in den letzten Iahren
Ausgaben entstanden , die normalerweise aus Anleihen zu
decken gewesen wären , hierhin gehören u. a. die Ausgaben zur
Deckung von Ausgaben für die Ausführung des Friedensoertrages ,
aus Anlaß der Demobilmachung , zum Bau von handelsdampfern
in Ablösung besonderer Verpflichtungen , zur Abwehr der durch den

Einbruch in das Ruhrgebiet entstandenen Schänden und für das

Darlehen an die Deutsche Reichsbahngesellschaft . Äll diese Ausgaben
machen , im Gesamtbeträge 646 Millionen Reichsmark aus . Xat -

sächlich brauchten aber zur Deckung dieser Ausgaben nur 134 TNil -
lionen aus Anleihen genommen zu werden , weil aus anderen
Quellen als aus A nl e i h e m i t t e l n 512 Millionen ge-
deckt werden konnten .

Diese Abdeckung von 512 Millionen Reichsmark wäre allein ans
den Einnahmen der verschiedeikdn Verwaltungen nicht möglich
gewesen , da diese naturgemäß nicht bedeutend sind . Sie konnte er - �
folgen nur , weil aus dem ZNünzwesen ein Ueberschuß von 90 Illil -
lionen erzielt wurde , well auf die an notleidende Länder gewährten
Darlehen Rückzahlungen im Betrage von 30 Millionen einkamen .
vor allem aber , weil aus dem ordentlichen Haushalt eine Summe
von 309 Millionen Reichsmark zur Verminderung der Retchsschuld
bereitgestellt werden konnte . Im Voranschlag des Etats waren für
diesen Zweck nur 164 Millionen vorgesehen , tatsächlich konnten
399 Millionen , also 145 Millionen mehr , zurückgezahlt werden .

Die Reichsschulden am 31 . Dezember 1925 .

Das Reich hatte also am 31. Oezember 1925 folgende Schulden :

Anleiheablösungsschuld . . . . .rund 750 Millionen Mk.
Sckatzanweisungen » . Reichs von 1923 , 29 . .
AuSloSbar « Schatzanweisungen deS

Reichs von 1923 „ K" . . . . .. 1
Unverzinsliche Schatzanweisungen von ,

1924 „ E*

. . . . . . . . . .

133
UnverzinSlickstr Rentenbankkrrdit . . . 1977
Schuld bei der SieichSbank

. . . . .

236
DaweS - Anleihe . . . . . . . . , 059 •

1 3157 Millionen Ml .

Rund 3� Milliarden Schulden ist für ein wirtschaftlich so ge -

schwächtes und finanziell so belastetes Land wie Deutschland eine

sehr hohe Summ « , wenn auch gegen 1914 , als die Schulden des

Reichs zirka 5 Milliarden , die der Länder zirka 15 Milliarden be-

trugen , ein sehr bedeutender Rückgang zu verzeichnen ist . Di « Aus -

fassung der ausländischen Dachverständigen , daß die Inslatiop zwar
Millionen von Einzelexistenzen vernichtet oder mindestens aufs
schwerste geschädigt habe , daß dafür aber wenigsten » dl « össenllichen

Körperschaften , insbesondere das Reich , von allen Schulden befrcik
worden seien , krisft daher nur sehr bedingt zu.

Ainaazlage und Finanzoerwaliung in den beiden Lcrichts -
jähren .

Die Denkschriften erweisen aufs . neue , welche großen über die

Voranschläge hinausgehenden Summen der Reichsfinanzverwoltunz
in 1924 und 1925 im ordentlichenhausholtzur Verfügung
gestanden haben . ' Solche günstige Finanz - ntwickluny war gewiß zu

begrüßen . Sie wäre noch . erfreulicher gewesen , wenn die Finanz -
v - rwaltung entgegen allen Versicherungen nicht eine Thesaurierungs -
Politik getrieben hätte , die um so mehr zu verurteilen war , weil sie

zu Lasten derer getrieben wurde , die mit Lohnsteuer und Ver¬

brauchsabgaben die hohen lleberschüssc in die Reichskasten geliefert
hatten . Die Vertreter des Finanzministeriums überboten sich, die

Finanzlage grau in grau zu malen . Selbst die geringfügigsten
Mehranforderungen für soziale Zwecke suchte man mit der stereotypen
Bemerkung abzudrosseln , die benötigten Summen seien nicht vor -

Händen . Dabei schwamm man im Gold . Man suchte deshalb den

Reichstag über diesen Tatbestand im dunkeln zu lasten und ver -
s ch w i e g, was man bei objektiver Darstellung hätte sagen müssen .
Die Denkschriften bestätigen diese Behauptungen aufs neue auch mit
den folgenden Angaben :

„ Der Gesamtbetrag der für dos Rechnungsjahr 19 2 4 be -
willigten Anleihekredüe beläuft sich auf 348 971 227 Reichsmark .
Da die Ausgaben des Außerordentlichen Haushalls für das Rech -
nungsjahr 1924 , soweit sie der Anleihe zur Last fielen , durch
Flüssigmachung allerer Kredite gedeckt worden sind , ist dieser Ge -
samtkredit entbehrlich geworden! Aus die Inanspruchnahme des
Kredits wird daher verzichlcl . "

„ Auf Grund de « Gej - ges über die vorläufige Regelung des
Reichshaushalls 1 9 25 vom 27. März 1925 ist der Rcichsminister
der Finanzen ermächtigt worden , 199 Millionen Reichsmark im
Wege des Kredits flüssig zu machen . Dos Gesetz über die Fest -
stellung des Reichshaushaltsplans vom 13. Januar 1926 hat den
Kredit auf 62 369 391 Reichsmark herabgesetzt . Der Kredit war
am 31 . Dezember 1935 noch nicht in Anspruch genommen . "

„ Zur vorübergehenden Verstärkung der ordentlichen Betriebs -
mittel der Reichshouptkaffc ist iür dos Rechnungsjahr 19 2 5 auf
Grund des Gesetzes vom 27 . März 1925 in Verbindung mit
dem Gesetz vom 3 9. Januar 1926 ein Kredit von 150 Mil¬
lionen Reichsmark eröffnet . Dieser Kredit stand am 31 . Dezember
1935 noch voll zur Verfügung . "

Aus diesen Mitteilungen geht also hervor , daß man von
Krediten in Höhe von 569 Millionen Reichsmark , die in
den beiden Berichtsjahren von der Reichefinanzverwallung ange -
fordert und durch den Reichstag bewilligt worden waren , bis zum
31. Dezember 1925 auch noch nicht einen Pfennig gebraucht halte !
Man forderte sie aber regelmäßig , obwohl die Reichskastc im Geldc

schwamm , well man gerade das vertuschen wollte .
Die Denkschriften sind interestant und lehrreich für jeden , der

einen genaueren Einblick in unsere Finanzverhällin ' sse gewinnen will .

Sowohl für unsere außenpolitischen , aber auch für unsere finanziellen
Verhältnisse sind ihre Feststellungen bedeutsam . Wie man auch zu
Einzelheiten stehen mag , d i e Schlußsolgerung aus ihnen wird nicht

zu umgehen sein : Mißtrauen gegen die Angaben der Reichs -

finanzoerwallung ist auch heute noch berechtigt , denn von wirklicher
Objektivität ist man dort noch weit entfernt .

Hugo H e i m a n n, M. d. R.

die /lrbeitsmarktlage Anfang Mai .

Di « Entwicklung des Arbeitzmarktes ist nach den Be¬
richten der Landesarbeilsämter für die Woche vom 26. April bis
2. Mai nach wie vor unbefriedigend geblieben . Die Zahl der
Erwerbslosen ist zwar in den meisten Bezirken weiter zurück -
gegangen : doch vollzieht sich der Rückgang nur sehr langsam und ist
im Vergleich zum Vorjahr und zu früheren Jahren für die vor -
geschrittene Jahreszeit sehr schwach . Im Steinkohlenbergbau und in
der Metallindustrie haben infolge von Stillegung . . Utid. Betriebs -

deren Bedingungen trat örtliche Nachfrage nach Arbeitskräften auf .
Es find in erster Linie Facharbeiter mit langjähriger Erfahrung
gesucht , deren ungelernte und jugendliche Arbeiter im allgemeinen
nur schwer unterzubringen sind .

10 proz . Dividende bei Ludwig Loewe u. Co. . A. . ( 8. . Berlin .
Das alte Berliner Spszialwerk für Maschinen - und Werkzeugbau
Ludwig Loewe u. Co . arbeüet bekanntlich nüt seinen über 3999 Ar -
Arbeitern und Angestellten seit Wochen mit starker Einschränkung . Im

Geschäftsbericht für 1925 wird dazu bemerkt , daß die Be -

fchöftigung von August bis Dezember rückgängig war und sich im
neuen Jahr auch nicht gebessert habe . Deshalb fei ab 19. April die

Arbeitszeit auf 4 Tage in der Woche besthränkt worden . Bcrückfich -
tigt man den Geschäftsrückgang in den letzten 5 Monaten von 1925 .
so muß in den ersten sieben Monoton reichlich verdient
worden sein . Gelegentlich einer Dioidendenankllndigung für 1925
verlautete auch , daß die reichliche Beschäftigung in dieser Zeit den

Geschäftsrückgang im letzten Iahresdrillel ausgewogen habe . Die

Bilanz macht einen etwas angespannteren Eindruck als im Vor -
jähr . Noch dem Geschäftsbericht hat sich die Firma mit 2 Millionen
verschuldet , um ein Aktienpaket des Elektrizitätswerk Schlesien A. - G.

zu der früheren Beteiligung hinzuzucrwsrben . Statt dessen wurden

zwei Pakete der Knorr - Bremsc A- G. und der Süddeutfche Bremse
A. - G. oerkaust . Die Erhöhung de ? Beteiligungskontos von 8,34 auf
10,51 Millionen Mark wiegt die 2 Millionen Kredite für die neue Be -

telligung auf . Ein « stärkere finanzielle Anspannung ist immerhin
i » dem 2>tfad ) größeren Wcchselbestand ( 0,45 gegen 0,17 Mill ) , in
den vermehrten Lagerbeständen ( 4,37 gegen 3,59 Millionen ) und in
den verringerten Bankguthaben ( 1,98 gegen 1,77 Mill . ) zu erkennen .

Diese Anspannung dürfte sich zwanglos aus den schwierigeren
Zahlungs - und Kreditverhältnissen Ende 1925 erklären . Ei « bedeutet
nichts gegen den sehr günstigen Gewinnabschluß . Die
Fabritationsüberschüsie und Beteiligungsgewinne sind mit 4,35 gegen
4,11 Mill . höher als im Vorjahr . Noch stärker gestiegen ist der

Reingewinn : von . 1,43 auf 1,85 Millionen . Daraus werden 19 Proz .
Dividende verteill auf das Kapital von 15 Millionen . Die
Abschreibungen betragen 1L3 gegen 1,53 Mill . im Vorjahr
( 59 Proz . auf alle Betriebs - und Fabrikationsmaschinen , der Zu -
gang auf Modelle , Werkzeuge , Utensilien und Fuhrpark ist mit
199 Proz . abgeschrieben ) . Die Gesellschaft setzt ihre Vorkriegspolitik
also fort , durch große Abschreibungen starke innere Reserven zu bllden .
Für den R o h ü b e r s ch u ß heißt das , daß er immer mehr als

Reinüberfchuß anzusehen ist , was sich die Belegschaft zweck -
mäßigerweise merken wird . Der Umsatz Hot 1925 ziffernmäßig den

Vorkriegsumsatz überschrillen , was für 1924 noch nicht der Fall war .

Dte Leistuagssähiakeil des Sopitalmarkle » . Die Emissionstätig .
teil für festoerzmsliche Werte ( und , frellich in well geringerem
Umfange , auch für Attienwerte ) im Inlandc nimmt immer noch
weiter zu. Fast täglich werden jetzt , neben Ausländsanleihen , zwei
bis drei kleinere Inlandsanleihen von Städten oder Industriefirmen
begeben , deren Summe sich immerhin aus etwa 10 Millionen im

Tagesdurchschnitt stM . Am gestrigen Tage wurden Z. 2 . neu ge¬
meldet ein « 5 - Million « n - Anleih - der NAG . ( Nationale
Automobilgesellichast ) , eine 4 . M illionen - Anleih « der

Dereinigten Deutschen Textilwerke A. - G. . eine
2 ' Millionen . Anleihe der Prestowerke , ferner Aus .

londsanleihen der rheinischen Städte und der Ilseder Hülle ,
von denen Teilbeträge auch in Deutschland untergebracht werden

sollen . Die Inlandsanleihe der Deutschen Girozentrole .
deren . Ertrag an die deutschen Kommunen und Kommunalverbände

meitergcleitet wird , ist angesichts der oute » Zeichnungsergebnisie ,
die sich besonders aus dem Anlagebednrfnis der Sparkassen ex-
geben , von 40 Millionen um 20 Millionen und nochmals um
wettere 19 Millionen erhöht worden . Bei den in der Zeichnung

verbundenen Schatzanweisungsanleihen der Reichspost und des
Landes Preußen ( zusammen 49 Millionen ) wird gleichfalls eine

e - rh eb l ich e U e b e rz c i ch n u n g " gemeldet . Es Icheint allet -
dings , als ob die Nachfrage der anlagebedürftigen Banken ( von
einer Nachfrage des eigentlichen „ Kapitalisteapublikums " kann wohl
jcgt kaum gesprochen werden ) sich in erster Linie auf die Werte
der öffentlichen Organisationen richtet , während I n -
dustrieobligationen nicht so stark begehrt werden .
Wenigstens läßt dies die Mitteilung über das „ befriedigende "
Zeichnungsergebnis der K l ö ck n c r - Ä n l e i h e ( über 49 Millionen )
vermuten , wo von einer „erheblichen Ueberzeichnung " nicht ge¬
sprochen wird . Ucberhaupt kann man die überschnelle Ausweitung
der inländischen Emissionstätigkett nur mit einiger Sorge betrachten ,
da bei Wiederkehr em dem Kapitalbedarf der Unter¬
nehmungen ein M a f s c n « n g c b o t an feftverzinsstchen Werten
zu befürchten ist , das zu einer schweren Erschütterung des
ncuentstandenen Kapitalmarktes führen muß . Diese Entwicklung
wird zunächst dadurch verschleiert , daß die liebernehmer der neuen
Emissionen sich in fast allen Fällen zu einer längeren Sperr -
s r i st verpflichten müssen ( meist 6 Monate ) , binnen dcr�r sie ver -
pflichtet sind , die Papiere nicht an der Börse zum Aerkazzs zu
bringen .

Der Erlös aus den jetzt herausgebrachten Anleihen der Unter -
nehmungsn dient fast ausschließlich zur Konsolidierung der
kurzfristigen Bankschulden und führt den Betrieben
keine „ neuen " Mittel zu. Der Bedarf an solchen wird aber
früher oder später wieder recht groß werden . Dann sind Notr�rkäuse
und große Verluste unvermeidlich .

Gegen die Beschränkung der Gemelodeauleihen . die neuer¬
dings von einzelnen Gruppen der Privatinduiirie und iagar vom
Reichsfinanzminister besürwortet wird , wendet sich die Dis -
conto - Ges ellschaft , indem sie in ihrem Bericht zur Wirt -
IchastSlage betont , daß die Schaffung tv e r d e n d e r A n 1a g en
im Anleihewegc aus eine ganze Reihe von Jabren ver -
teilt werden müsse . Die dazu erforderlichen Mittel dürsten nicht
mehr au ? lautenden Steuererträgnisien entnommen werden . Zu «
weilen sind eben selbst Privatbanlen klüger als ein RerchSfinanz -
minister .

Die Sparlällgkeil Im Deutschen Reich . Nach der soeben er »
schieneren Sparkaissnstalistik für das Deutsche Reich im Monat
März 1926 betrugen die Einzahlungen im Berichtsmonab
396 . 32 M; ll . M. und die Auszahlungen 199,22 Will . M.
bei den Spareinlagen , so daß sich die Spareinlagen am Ende
des BerilbtSmonats auf 2044,61 Mill . M. erhöhten gegenüber
1937 52 Mill . M. Ende Februar . Der Bestand der Giro - , Scheck -
und Kontokorrenteinlagen stellte sich auf 1096,33 Mill . M. Guthaben
und 1381,11 Mill . M. Schulden . Die Einzahlungen betrugen hier
im März 1986,04 Mill . M. und die Auszahlungen 1965,84 Mill . M.

pleitegeler und Prozesse . Die in diesen Tagen erscheinenden
„ Mitteilungen der Industrie - und Handelskammer zo Berlin "
tühren zur Illustration der ungeheuren Zunahme der P- rozesie in -
folge der WirtschastSkriie u. a. aus , daß zum Beispiel die Ziffer
der �kahnsachen am Amtsgericht Berlin - Mitte 19l2 153 379 war .
während sie im Jahre 1925 601 100 betrug . Die Ziffern lasten
in den ersten Monaten des Jahres 1926 noch ein starkes Steigen
erkennen . Auch die gewöhnlichen Prozesse , die im Jahre 1912
232 504 betrugen , dürften im laufenden Jahr auf 4 —500 000 an¬
steigen . Die Prozesse am Landgericht ! zu Berlin weiseneben -
falls eine außerordentliche Steigerung auf . Sie sind gegenüber
1912 von 18 716 im Jahre 1925 auf 42 930 gestiegen ; auch hier
lassen die Ziffern im Jahre 1926 bereits ein weiteres Ansteigen
erkennen .

Absatz de » Kalisyndikates im April . Der Absatz deS Deutschen
KalishndikateS im April 1926 betrug 572943 dz Reinkali . Der Ge¬
samtabsatz in den 12 Monaten deS DüngerjahreS 1925/26 (1. Mai
bis 30 . April ) beträgt 11 238 430 dz Reinlaii gegen 11 430 861 dz
Reinkali im Dünge , jähr 1924/25 .

Millionen Menschen
alt und jung , in allen Teilen der V/elt ,

erfreuen sich der angenehmen Wir¬

kung und des hervorragenden Wohl¬

geschmacks vonWRIGLEY P. K. -

Kau - Bonbons .

Erfrischend , von dauerndem Aroma ,

vorzüglich für Zahne und Mund .

Regen den Appetit an und fördern

die Verdauung .
C. F8

Päckchen - 4Stück = 10Pf . Ueberafl erhältlichl

WRIGLEY
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Das öoöenreformgeseh .
Erste Beratung im Reichstag . — Stellung der Parteien .

Bor Eintritt in die Tagesordnung widmete Präsident Lobe
in der aestrigen R e i ch s t a g s s i tz u n g dem am Montag in Mün -

chen gestorbenen deutschen Gesandten in Oesterreich , Dr . P s e i f f e r ,
einen herzlichen Nachruf . Der Dahingeschiedene habe lange
Jahre dem Reichstag als Schriftführer angehört , viele Abgeordnete
hoben seine chilssbereitschaft kennen gelernt . Seine feinsinnigen
Reden seien stets mit großer Aufinerksamkeit angehört worden . Bei
der Uebernahme seines neuen Amtes sei er aus dem Reichstag aus -

geschieden : in Wien habe er stets den Glauben an die Verein ! -

gung Deutschlands mit Oe st erreich aufrecht erhalten und

sie vorzubereiten gesucht . Das Haus werde ihm ein ehrendes An -
denken bewahren .

Der Gesetzentwurf über Zollerleichterungen für dä -

nische Erzeugnisse und Behandlung deutscher Handlung ? -
reisender in Dänemark wird dem Handelspolitischen Ausschuh über -

wiesen .
Es folgt die Beratung des mündlichen Berichts des Ausschusses

für Wohnungswesen über den demokratischen Antrag auf

Vorlegung eines Bodenreformgesehes .

Der Ausschuß empfiehlt den Antrag in folgender Fassung an -
zunehmen :

»die Reichsregierung zu ersuchen , alsbald ein Wohnheimställen -
gesch im Sinne des Entwurfs des . Ständigen Beirats für heim -
stättenwesen beim Reichsarbeltsminlsteriutn " vorzulegen " .

ferner folgende Entschließung anzunehmen :
. die Reichsregierung zu ersuchen , einen umsossenden wohuungs -
bauplan auszuarbeiten und dabei Vorschläge vorzulegen , durch
die der erforderliche Boden zu annehmbaren Preisen sichergestellt
wird . Lei der Beseitigung der Wohnungsnot sind weitgehend
die Gedanken der Wohnungsreform zu verwirklichen . "

Ueber die Verhandlungen des Ausschusses berichtet

Abg . Silberschmidt ( Soz . ) :
Die Sozialdemokratische Partei betrachte die Ausführung der

dem Antrag zugrunde liegenden Gedanken als eine u n a u s s ch i e b -
bare Notwendigkeit , und zwar aus kulturellen , sozialen und

wohnungspolitischen Gründen . Die Gemeinden müßten mehr als
bisher zur Durchführung eines großzügigen Wohnungsbaupro -
gramms angehalten werden . Es muß dafür gesorgt werden , daß
auf dem zur Verfügung stehenden Boden soviel Wohnungen er -
richtet werden , daß ei » gesundes Geschlecht heranwachsen kann . Der

notwendige Boden muß zunächst von den Gemein -
den und Kreisen bebaut werden , nur soweit , als diese
aus die Besitznahme verzichten , dürfe das Privatkapital ihn für sich
in Anspruch nehmen . Höher als die Interesse,� der Bodenspekulation
stehen die Interessen der Allgemeinheit . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . )

Wenn der Besitzer den Boden nickt zu einem angemessenen
Preise hergeben will , muß er in beschleunigtem Versahren Znt -

eignet werden .

Die Lösung dieser Frage darf nicht den Ländern llbertassen werden ,
das Reich muß das Rahmengesetz schassen , nach dem sich Länder
und Gemeinden zu richten haben . Die Reichsregierung hat ihr Ein -
Verständnis mit dieser Ordnung der Frage gegeben , auch sie sei der
Meinung , daß es h ö ch st e Zeit sei , die Durchführung des in dem
Antrag niedergelegte » Planes zu beginnen , der Reichstag müsse sich
jetzt einmütig gleichfalls dafür erklären . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Steiniger ( Dnat . ) stimmt der Entschließung
des Ausschusses zu , wendet sich aber gegen den Ausschuß -
autrag . weil ihm der Entwurf des Ständigen Beirats für Heimstätten -
wesen beim Reichsarbeitsministerium undurchführbar erscheint . D i e
gegen die Bodenspekulation gerichteten Bestim -
m u n g e n dieses Entwurfs würde » auch �sehr bedenkliche
Nebenwirkungen habkn . Der Entwurf - enthalte nicht nur ein
Verkaufs - , sondern auch ein Enteignungsröcht . Auch ohne eimfolchys
Gesetz -sei es jetzt jeder Gemeinde möglich , tzenügend Land für
Wohnungsbau zu erwerben . Die Ersahrungem mit deni alte »
Heimstättengesetz seien nicht ermutigend für ein neues reichsgesetzliches
Vorgehen dieser Art .

Abg . Rönneburg ( Dem. ) weist auf die große Bedeutung der
Bodenfrage für die gesamte Bsoölkerungspolitik hin , der Boden sei
keine . Ware " , er dürfe deshalb nicht uuter das Warenrecht gestellt
werden . Im Süden Deutschlands seien die Bodenverhältnisse
günstiger als im Norden , hier seien Mietskasernen der Typus des
Wohnungsbaues geworden . Der Begriff der „ Heimat " sei für viele
Millionen Deutscher ohne jeden Inhalt , weil sie gor keine Heimstätte
haben . Jetzt sollen die Gemeinden die Möglichkeiten erhalten , die
Initiative auf dem Gebiete des Wohnungsbaues nach den Gedanken

der Bödenreform zu erhalten . Die Geldmittel dazu sollen
durch die Wertzuwachs st euer und durch die Hauszins -
st e u e r aufgebracht werden . Das bisher hier vorhandene Durch -
einander muß durch dos neue Gesetz beseitigt werden .

Rur Böswilligkeit könne behaupten , daß durch das zu schaffende

Gesetz das Eigentum gefährdet werde , solle doch gerade zahl -
losen kleinen Leuten Eigentum an Grund und Boden gegeben

werden .

Durch die bisherigen Verhältnisse sei ein krasser Mißbrauch mit dem

Boden betrieben ' worden .

Abg . Dr . vredt ( Wirtsch . Dgg . ) meint , daß man diese Dinge

nicht durch Gesetze regeln könne , sie müßten der natürlichen Eni -

wicklung überlassen werden . Die Kardinalsrage sei , daß Wohn - und

Arbeitsstätten heute nahe beieinander liegen und dadurch die Preise

für Siedlunosboden in die Höhe getrieben werden . Mit der Wieder -

gesiindung der Wirtschaft werde auch die Wohnungsfrage gelöst
werden , nicht aber durch gewaltsame gesetzliche Eingriffe , wie sie

hier beabsichtigt seien .
Abg . Seifsert ( Bölk . ) stimmt den Grundgedanken des

Antrags zu , bevor man aber keine Wohnungsstatistik habe ,
könne etwas Grundlegendes nicht geschaffen werden . Wenn die Re -

gierung allerdings in der bisherigen langsamen Weise die notwendigen
Mittel flüssig mache , würden wir in der Wohnung - froge nicht voran

kommen . In der Inflationszeit hätten die Gemeinden sehr viel

billiges Land gekaust , das sollten sie jetzt zum Wohnungsbau zur
Verfügung stellen .

Abg . Beythlcn ( D. Vp. ) behauptet , daß die Bodenreform in den

letzten Iahren immer mehr zum Tummelplatz von Theorien geworden
fei und sich vom realen Leben entfernt habe . Durch den vorliegenden
Antrag loll das S e l b st b e st i Mm u n g s r e ch t des einzel -
n e n noch mehr eingeschränkt werden . Die Deutsche Volkspartci sei

grundsätzlich gegen jedes Zwangsgesetz und für freie
Entwicklung im Wohnungsbau .

Abg . Putz ( Komm . ) st immtden Ausschußanträgenz u.

Die Rotwendigkeit eines solchen Gesetzes beweise schon das

Geschrei der Bodenspekulanten .

Abg . Tremmel ( Z. ) erklärt , daß die Zentrumsfraktion nicht gegen
die Aufhebung der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen sei . wenn

man den Arbeitern und Angestellten dgp Mehreinkommen garantiere ,
das für die erhöhte Miete notwendig sei . Auf dem Gebiete des

Wohnungsbaues müßten alle irgendwie geeigneten Mittel angewendet
werden . Es sei durchaus kein Eingriff in das Eigen -
tum , wenn die Gemeinden dazu angehalien würden , Bodenvorrats -

Wirtschaft zu treiben .
Abg . Schirmer - Franken ( Bayr . Vp. ) stimmt dem Antrag

des W 0 h n u n g s a u s s ch u s s e s zu . Es sei zwar nicht mög -

lich , jeder deutschen Familie ein Eigenheim zu verschaffen , wie das

manche Bodenresormer glauben , ober es müsse endlich auf dem Gc -

biete des Wohnungswesens vorwärts geben .
Damit ist die Aussvrache beendet . Die Abstimmung über den

Ausschußantrag wird Mittwoch vorgenommen .
Gegen 6 Uhr vertagt sich das Haus aus Mittwoch nachmittag

2 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Beratung der heute nicht

erledigten Punkte , sowie Anträge aus dem Hause .

Sozialistische �rbeiterjugenü Groß - Serlia .
Freie SoMaliftilche Aocklchule . Rotten für den 8. Mol : . . Biiroerlichez und

oroTetotifiKä Bcwusttsein in der modernen Dichtung " sind nn Eeitetoriot er-
bÄMich. Drei « 50 Pf .

Auf dem Ztaisest BCtlattn : Ein Faustboll und eine Ziune . Es wird gebeten ,
die Sache » im Eelretariat ob»uaeben .

Fabrtteiluihmei TbLtiw - ien dun . Sächsische Schwei, . Donnerstag , «. Mai .
Vi8 Utir , im tzugendbeim . Lese, immer . Besvrechuna . Teilnebmer werden noch
anoenommen .

Wunder - und Spielleiter ! Donnerstaa . 6. Mai . >78 Übe. im
- Zekchenfaal der Sch>u!e Nochfir . lZ. Lichtdildernortrog : . . Mariisches i -

S Wandern " . Referent : Ee nasse Willi Beiersdorf . Ausiotache über | |
W Wandern und Sviclen . Alle Gruppen müssen nertreten - sein .

Achtung , Abieilungsiassleeer ! beut », Mittwoch , von 5 —7 "Ulir, Abrechnung .
Ausgabe der Mai». .Irgend ovvan ! " und der ' „Arbeiterjugend " .

Abteilungsmilgliederoersammlungen heute . ZNittwoch , 7X Uhr :
Wedding ! Schule Antonftraiie . — Seln>>>»lsn>lai >: Schule Eberswalder Str . 10.

— Rosentbalcr Vorstadt 1 Schule Elifabeldfir . 19. — Rordriug : Schule Scheren »
berastr . 7. — Baltenplas, : Iuaendbeim Rieaer Str . WS. — Südast 9t . - ®. :
guaendbeim Reichenbergcr Str . 68. — Tempelbof : Liucum Gennaniasrr . 5 6. —
Wannfe «: Schule Ebarlvttenstrasie . — FaUenberg : Iuaendbeim Am Falken -
bera 117. — Feiedrichsfelde : Inqendbeim Berliner Ecke Schloststrosse . — Raul ».
darf : Schule Adalfstr . 25. — Riederschäneweide : Schule Berliner Str . Zl. —
Lichtenbera - Rard : Iugenddeim Pailaue 10. — Reu Lichtendeeg : Jugendheim
Vrini - Aibcrt - Strake .

* '
Weisiensee I: Jugendheim Roelckeskr. 157. Funitionätsshung . — Vitra ®. . ®. :

Fugenddeim Ebertgstr . 12. Bortrag : „Räroerpslegr " .
*

Werbe be,iri Ostball n: Morgen . Donnerstag , 7' i Uhr , im Jugendheim
Dassestr . 22. Werbebe,irisporstandsNhung . Alle Adteilunasoorssdenden sind
hierzu ebenfalls eingeladen .

parteinachrkchten für Grost - Sierlka
Einsendungen für diese Rnbrii sind
Berti » SS . 68. Li - deuitr - b» 3.

stets »n da » Se,trt »| etret «rt «t ,
2. bot 2 Iren , rechts , tu richte ».

L Rieis Friedrichshain . Mittwoch . 5. Mai . 714 Uhr . sehr wichtige Sisruna
der Abteilungsmietervertreter . Jede Abteilung muh unbedingt nectrettn

14. Rteis Stenisa «. Donnerstag , 6. Mai . 714 Uhr . erweiterte Rreisnorltotas -
sshuna an bekannter Stelle . — Die nicht verkauften Maifeierkarten müssen
umgebend im Bureau Neckarstrasse abgeliefert werden , andernfalls gelten
die Rotten als verkauft .

heule . Miltwoch . 5. Mai :

82. Abt. Stegli ». 8 Uhr bei Thiel . Afbrechtstr . 87. Eihung der Barchel, und
GoWerksck>aftsfunktionare . Alle Elternbeiräte müssen erscheinen .

104. Abt . lltiederschaueweide . 8 Uhr bei Thiele . Berliner Str . 38. Barlbrirds -
sitmno mit den Be,irksMhrern und den Renisoren . _

146. «bt . Reichsdruckerei . Rachmittaas 3 % Uhr im Lokal Sennia . Alerandrmen -
strafte 4-t. ' Wichtige Versammlung . Vortrag : „Die euroväische WirtschaUs »
läge ". Referent : Erwin Barth . Wir bitten um rege DeteLigung .

Morgen . Donnerstag , ö. Mai :

26. Abt . 714 Uhr Funktionäriitiuna bei Seiles . Prenzlauer Allee Ecke Met «
Strasse . Alle Genassen müssen erscheinen . _. . .

43. Abt . 7' 4 Uhr Sissuna der Genossinnen und Genossen , die schulvflichtrge
Rinder baben . bei Reim . Urbanstr . 29. Wichtige Tagesordnus . Erscheine »
unbedinat erforderlich .

78. Abt. SchSuebera . 8 Uhr bei Ränig . Feuri » Ecke Prin , - Georg -Sta- sse .
Wichtige Borstandsssssuna .

»
33. Abt . Die für heute . Mittwoch , bei Loi - k anqefessie Funktianärfikung findet

umständehalber erst am Freitag , 7. Mai . 714 Uhr , bei Wertalla , Sahen -
lobeitr . 3, Natt . Genosse Rrätia . M. d. R. . spricht über : . . Die Bebandlung
des Volksbegehrens im Reichstag " . Di - Obleute der Elternbeiräte nehmen
an der Sissung teil . — Achtung ! Um 614 Uhr ebenda wichtige Borftands -
ssssung.

_ Wildau . Am Eonntaa . 9. Mai . nachmittags 3 Uhr , findet auf dem M
! Z Echulbaf ,u Wildau die Bannrrweihe des dortigen Parieinereins statt . i.Z
W Die Berliner Abteilungen werden gebeten , sich tahlreich ,u beterligen . Fi
W Die Weiherede hält Rcichstagsvrästdent Genosse Paul Lobe. Z

Zunglozialiften . Gruppe Ziergarten : Mittwoch . 5. Mai . 8 Uhr , iu der
Borwärtsipedition Wilhelmshavener Str . 48. . . Das Gemeindebestimmungsrecht " .
Referent : Genosse Artur Lildesbeim . Gäste willkommen . — Gruppe Steglitz :
Donnerstaa . 6. Mai , 714 Uhr . im Jugendheim Albrechtstr . 46. Mitglieder -
verfammluim mit Aussprache über die Generalversammlung der IEB .

Arauenveraaslallungen .
17. Rrei » Lichtenberg . Donnerstaa . 6. Mai . 714 Übe, im tzeichenfaal der Schule

Marttst r. 10. Vortrag des Genossen Dr. Georg LSwenstein über : , . Aer»t -
liches über den neuen Strafaefessentwuri " .

53. Abt . Eharlotteuburg . Donnerstaa . 6. Mai . 8 Uhr . bei Luk. Kuttenstr -20.
Bortraa : „Liln Braun " . Referenlin : Margarete Schenkalowfkp . Im An-
fchluss daran geselliges Beisammensein .

Sterbetafel See Groß - Lerliner parteirGrgaaisatioal
13. Rrcis Tempelbof . Marie udor «. Marienscld «. Lichtenrade . Die Ein -

äscheruna unserer verstorbenen Genossin Kanna Grapentin findet am Donners -
tag . 6. Mai , nachmittag » bereit , um 814 Uhr f nicht , wie irrtümlich angegeben .
um 4 Uhr ) Natt im Rrematarium Wilmersdorf . Fehrbelliner Vlah . Wir bitten
um rege Beteiligung .

8. Abt . Am Freitag . 80. April , verschied nach langer schlveoer Rrankheit
im Alter von 47 Iahren unser Genosse Wilhelm Schul, . An der Apostelkirch « 6.
Die Bestattungsfeier findet am Donnerstaa . ' 6. Mai . nachmittaas pünktlich
5 Mir . im Rrematorium Baumschulenwea statt . Wir bitten um rege Beteiliauna .

30. Abt . Nach langem schweren Leiden verstarb unsere liebe Genossin
Marie Rriedemann am 1. Mai . Ehre ihrem Andenken ! Einäscherung am
Donnerstag . 6. Mai , abends 7 Uhr , im Rrematorium Gerichtsttasse . Wir bitten
um rege Beteiligung . _

•

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . 37/38. Sok 9 Tr.
Tiergarten . Ramcradfchaft Welten i - ben Do. 7 Übe Uebuwgsobend
Schule Dersfliugerstr . 18». Fr. , d. 7. , Romeradschastsversommlirng

bei Bollen - Müller . Potsdamer Str . II80 . — Friedrichshain . Die Svortabende
finden von icsst an jeden Do. 7 Uhr im Friedichshai ». Plah III , statt . —
Lichtenberg nebst Uutergruppen . Do. , d. 6-, 614 Uhr . Antreten bei Werner .
Wildelmstr . 3, mit Svielmauuswa und Fahnen . Fr . , v. 7. . 7 Uhr . Sihuna
der ikug. und OetSfruvvensührer bei Rrüger . 8 Uhr Fugsthung In deu l>f-
kannten Lokale ». Dorirrtbft ist das Fahrgeld wr Zienrupvin bei den tzu «.
führern abzugeben (2 M. l . — Weisseuser . Do. , d. 6. . Monatsvollversanunlutw .
Mitgliedskarten , mitbringen . — Kermsdotf . Fr . 7 d. 7. , 714 Uhr. Persammlung
bei Bdttaicr , Waldsee - Ecke Berliner Strasse . Bortrag des Ram. Fraenkel
über Faschismus . — Eichwalde . Mi. , d. 5. . 8 Uhr . im Lokal Lindner . Boll -
Versammlung . Anschliessend gesell iots Beisammensein mit Damen . — Rarl »-
Horst. Do. , d. 6. . 814 llhr . im Fürstenhaus . Ocffentliche Versammlung mit
dem Thema : „ Die kommenden Aufgaben de» Reichsdannets Schwarz - Rot - Gold " .
Referent : Ramevad Perl ». Berlin . Borher Werdeumzug de » Reichsbanner »
mit Svielmannszug . Abmarsch 714 Uhr Stolzenfelsst rosse. Für Mitglieder
Erscheinen Pflicht . _ _

Arbeiter . Abstinente ». Bund . Ortsgruppe Moabit : Am 8. Mai . 7 Uhr,
Sihung im Iuaendbeim Wiclefstr . 5. Thema . „ Der Rartelloerband und wir
Arbeiter - Abstinenten " .

„ Auf Tierfang 6» Abessiuieu " betitelt s.ch ein Filmvortra - - den die Ver »
einiauna von Äauarien » und Terrarienvereinen am Sonnabend . 8. Mai , 8 Ubr.
im Friedrich - Wilbelmstädtischen Gnmitassum . Rochstr . 13, veranstaltet . Ratten
beim Hausmeister des Gomnastum » und an der Abendkasse .

LtastZ - TKester
Opernhaus

am KSnlRsplatz
TV, Uhr : Rigole tto

Schauspielhaus
8 U. ; Nerodcs und

Mariamne
Schiller - Theater
8 Uhr : Minna ron

Barnhelm

_ _

Slädtisilp «
Charlottenburg

6V, Uhr ;

DMes Tbealer
Norden 10334-

8 Uhr :
38

Kammerspiele
Norden 10334 —38

1 Uhr :

Weett - eQd
( Ueber ' n Sonniag )

Die Komödie
BismarCK 2414, 7516

"
8>, . Uhr

Vthiorla

Deoes Id. am Zoo
Tägl . 8 Uhr

Dar aite Dessaoor
Operette In 3 AK: en
Charld Vespermann
Falk , Kiper . Godau ,
Straaten , hainisch
Preise OJO bis 6 M.

Lessinfl - Tö.
8 Uhr :

Gastspiel d Siiten -
öurgs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Th .
Sommerd . FLobe

87. Uhr :
Irrgarten
der Liebe

Bunovskj - Bübnti
Thenier

KCnlöürhliJtfr .
T. thasenheidJllO
Heute geschloss .
Donnerstag 77,

Zum 1. Male
Dr . Schmidt

Homödlenluini
Tel. : Norden oa( M

8 Uhr

Oer Garten Eden
uieTrincne

sei : Wiihe . m 5365
8 Uhr

Der Rubikon

8 Uhr 8 Uhr

Ein

neues

Piopi !
TheaterWas «e :
L tzow 7SS7

Volks büh ne
Theater an Ehlavplati

TV» Uhr :

FAUST
Morgen 7V, Uhr :

FAUST

Th. am Sduffhaoentaniin
8 Uhr :

Morgen 8 Uhr :
Marlborooäb

Berliner RIlk - TrlO
Neukölln , VV Latanslr . 74/78 1

Ideal. d. Westeas
heute 8 Uhr :

Zum 300 . Male

Qräfin j . tariza
In Arrwesenh . des
Komp . Kaiman u
d. Autoren Grün -
wald u Brammer
Pr. SO Pf bis 6 M

Keine Rons

ALHAMBRA
Direktion Artur Rupp

Kur ' Urstendamna SS.

Ab heute :

hasgröBteFilmwerk
der Gegenwart

Panzerkreuzer
Pctemkin

Kegle . S. BL CUenctela
EoaUj - Wooho anl Cflhnongchan

/Ulred 3eiT schrieb : . . . eiQ�uitäer -
werk , ein Wanderworic ,Berliner ia�cb ' atti . . . �ewal - |
tiget « und kmastroIUie Film , den
die Weit sah (E. B ase)

Vcc»lfche Zel un«ji . . . jn d. e-
seagrofoa Wer « ietbe -* elt Uiban )

Ddr ; ea - Courier i . . . ein üildepoi ,
dc�ron Wirk «xacon rn doo gröuten
gehören, vaa Menscbongeist und

reijrnis in den letzten Jahren ge-
eabaifen baben ( Heiberl Ibeiing )

B. Z. ; . . . dieser Film iet ersten
Range «, ganz grollen Formats , toq
aulwühlender Stohkralt

( Dr. Koland Schaoht )
Wochentags 6. 30. 9. 00
fc ' onnlags 4-80, 6. 30, 900

Preise der Plätze von 1 bis 4 Mark

Großes Schaospieihaus
Täohch *' / . Uhr :

Ait - fieidelberg
Gastspiel Alfred Braun

Resldenx - ineai .
8' / . U. t Verbotene

K&sse
Perne in 13 Bildern
Enzen Rex, Metelka
Pr : 75 Pf. bis 4 M

Uhr : Triadoo-T!)
Sorrmerd . M. Bing

Alraune
v. Hans Hemi Ewers

Komlsdie Oper
I S' / , Direktion James Klein 8' ,1

Die Neue Revue

Ketue der Zukunft In 16 Bild .
| Preise 1- 7�0. Lsgn n4 llitoostl 13.

Tageskasse ununterbrochen
ab 10 Uhr gefitlnet

ttätesSänaer
| Täglich kottbusser Str . b

8 Uhr Der neue Schlazer 3 Uhr

. . . Venn Frauen streiken "
und der «rroBe Solotetl .

Kcichshalien - Theater
Abenjs 8 Uhr und Sonntags

nschmittazs 3 l hr
Stettiner Sänger

- ejM ». wundervoll Programm
■ i « "tdia. ult , Prcu. «tilalMrifW

vi ' bh he >äu' en. Pia atei

Uönnoti - Bretil
Variete ' - Fonyerti — Tanr

Mittwoch , den 5. Mai
nachmittag * Z Uhr

Berliner TTiealer
1I, Uhr : Donner¬

wetter , zanz famos

Central . Theater

uhr : Eva Bonliauf
Ilka Grünln *

Hose - Theater
8V« Uhr LUD tvllli

Betraten

Th. in d. Klostersir .

uhr Heimat

Dienstag , den 4. Mai bis

Donnerstag , den 6. Mai 1926

Paul Weener
Olga Tsdicdiowa

in

( Feldgrau )

Das Schicksal § ines Heim¬

gekehrten in 6 Akten .

Außerdem :

Eine Kammerrevue in 10 B Idern

Wochentags 5, 7 u. ca . >/,9 Uhr

Sonntags 3, 5. 7 u. ca . >t,y Uhr

Achtunxl Im Rahmen der
Revue werden von der Parkomerle
Gustav Lobse Spenden verteilt .

Franttfiirler Allee 99

Ab Dienstag , den 4. Mai 1926
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ües vorwärts

die Keife nach öem Nonö .
Von Richard Rainer .

Lionardo da Vinci , vollkommenster Typ des Unioersalmenschen
aus der Blute der Renaissance , der mit dem schöpferisch - trunkenen
Auge des Künstlers den Gedankenhochflug des Ingenieurs oereinigte ,
Hai irgendwann einmal gemihert : „ Die Mechanik ist das Paradies
der Mathematik , denn hier reifen ihre Fruchte . * Da man unter den

nachgelaslenen Papieren dieses genialen Mannes sehr eingehende
Entwürfe von Flugmaschinen nach dem Prinzip des Vogelfluges ge-
funden hat , ist anzunehmen , daß er die räumlichen Grenzen dieses
neueren Paradieses nicht allzu eng gezogen glaubte .

Seine kühnsten Träume werden aber übertrosfen von den wahr -
hast kosmischen Bezirken , die der bekannte und erfolgreiche Gelehrte
Prof . S) . C. Goddard vom Clark College in Worcester , USA . , und

gleichzeitig ober unabhängig von ihm sein deutscher Kollege Prof .
Hermann Oberch - München der menschlichen Mechanik eröffnen wollen .
Die beiden Gelehrten beabsichtigen kurzerhand eine Reihe von

Rakctentrips in das umgebende Planetensystem . Schon vor einiger
Zeit veröffentlichten beide ihre wissenschaftlichen Berichte ; in diesem
Sommer aber nun will Professor Goddard seine Idee in die Wirk »

lichkcit umsetzen : Mit dem Abstecher einer vorerst noch unbemannten
Rakete nach dem Monde soll der Anfang des interplanetarischen
Verkehrs gemacht werde » . Ich muh sehr bitten , dies ganz ernsthaft
aufzunehmen . Die journalistische Saurcgurkenzeit hat noch nicht
begonnen , so bafc an der Aufrichtigkeit mn Zeitunasmeldungen kein
Zweifel mehr erlaubt ist . Auch möchte ich von vornherein eine Ver -

wechslung mit dem bekannten Romanwerke des phantasiebegabten
Jules Derne ausschließen . Der schlotternde Dilettantismus dieses
Herrn hat alle Urjache , sich vor den exakten rechnerischen Konstruk -
lioncn der Erfinder zu verstecken .

Mit Hilfe riesiger Repulswgeschosse , die durch die Rückstoß -

Wirkung explosiver Gase vorwärts getrieben werden , soll das einzige
bedeutende Hindernis , das sich einem Wettflüchtigen unserer Tag «
entgegenstellt , nämlich die Erdanziehung , überwunden werden . Den
ei Mörderlichen Ölprozentigen thermischen Wirkungsgrad ( wie die

Gelehrten dazu sagen ) will der Amerikaner in den Eigenschaften des

rauchlosen Ritrozellulosepulvers begründet wissen , während der nach

Ansicht der Fachleute sehr viel gründlichere Deutsche seine Hoffnung
auf flüssigen Alkohol und Wasierstoff baut .

Gegenüber diesen grundlegenden Dingen erscheint alles , was
der menschliche Organismus an Rücksichten erheischt , als nebensäch -
lich . Luit und Wärm « nimmt man natürlich mit , zu welchem Be¬

huf « die Passagierkammer als Thermosflasche ausgebaut wird . Auch
w- ll man sich für den Anfang mit der noch erträglichen Befchlenni -

gung von 3S Sekundenmetern begnügen , so daß nach etwa ä Minuten
die zur Ucbcrwindung der Erdschwere nötige Geschwindigkeit von
11 Kilometer pro Sekunde erreicht sein wird . Einmal den Armen

der Mutter Erde entronnen , ist es im schwerefreien Raum ein

leichtes , mit ganz geringem Kraftauswand zu echten kosmischen Ge -

schwindigketten vorzudringen . Dem peinlichen Gefühl seines Nichts ,
dem der Kosmostrotter durch den völligen Verlust seines Eigen -

gewicht » ausgesetzt ist , muß man begegnen , indem man sich vor -

sichtig anschnallt und durch leichten Zug in die jeweils gewünschte
Lage oersetzt . Die Rückkehr zur Schnullerslasche wird angesichts
der oergeblichen Bemühungen , den Inhatt eines Gefäßes auszu -
gießen , eine dringende Notwendigkeit sein . Will man einen Nachbar -

Planeten ansteuern , so braucht man sich nur in dessen Gravttations -

fe. ' d fallen zu lasten und ordenllich bremsenden Rückdampf geben .
Der Mathematiker und Physiker also hat seine

Schuldigkeit getan . Wie sich inzwischen herausgestellt hat , haben

sie auch den Driften im Bunde , den A st r o n o m e n, als Kran -

zeugen gefunden . Aus der Grundlage der Oberthschen Forschungen

Ostpolitik .
namen eröffnet sich damit die glänzende Aussicht , an den Schaltern
der interplanetarischen Berkehrsgesellschajt angestellt zu werden .

Im übrigen aber muß ,ch die Weltsremdhett unserer modernen
Gelehrten verurteilen , deren Gedanken immer gleich derart in die
Ferne schweifen . Sieh , das gute Amerika liegt so nah ! Z. R. III

hat für die amerikanische Route immerhin etwa 70 Stunden ge »
braucht , und auch Flugzeuge , die in Etappen über die im Atlantik

geplanten Annstrong - Inseln setzen werden , können die 6000 Kilo -
meter höchstens in 25 Stunden bewältigen . Mit einer Oberthschen
Wosterstosf - Doppelrakete hingegen würde man , wie der Leser seines
Buches leicht nachrechnen kann , dazu knapp 20 Minuten brauchen .
Der Rededrang unserer Staatsmänner würde eine mehrfache Er -

leichterung erfahren , und mit den Zungen würden sich vielleicht die

Herzen näherkommen . Internationale Filmlieblinge , die sich bis

spät abends in den europäischen Metropolen bewundern ließen ,
könnten ( man beachte die Zeitdifserenz ) noch am hohen Mittag des -

selben Tages in Hollywood ihren kalifornischen Staroerpflichtungen
nachkommen . In San Francisco wird der Empfänger Briefe eher
in Händen hallen , als sie in Moskau aufgegeben sind .

Die Menschen werden dann im Sinne Lionardos dazu kommen ,
von paradiesischer Bewegung zu sprechen . Was mich betrifft , so
werde ich es jedoch weiterhin mit der Ruhe meines friedlich
übersonnten , ein wenig ungeordneten Schreibtischparadieses halten .

So ist sie richtig .

hat der Ntünchenex Astronom Max Valier einen bis in alle Einzel »
hellen durchgedacht « » Plan zur Eroberung des Weltenraumes aus -

gearbeitet und in seiner bei R. Oldenbourg erschienenen Schrift
„ Der Vorstoß in den Plonetenraum * zur Diskussion gestellt . In

ebendiesein Verlage ist auch das Buch Obertbs „ Die Rakete zu den

Planelenräumen * herausgekommen . Die wistenschoftliche Abhand -

lung Pros . Goddards erschien im letzten Jahresbericht des ange -
sehenen Snnthsonian Institut ». Inzwischen hat der nach dem

Experiment durstende Amerikaner seine Rakete gezimmert und an -

gekündigt , daß er sie im Sommer unter ollen Umständen mtt dem

Mondziele abfeuern werde . Die Einrichtung einer regelmäßigen
Verkehrsverbindung wäre somit nurmehr eine Sache des Kauf -
manns und Verkehrsorganisators . Für eine zu erwartende gute
Allnerkehrstonjunktur spricht die Tatsache , daß Profestor Goddard
bereits 52 Anmeldungen von Wettraumpastagieren bekommen hat ,
die berell sind , das erste waghalsige Experiment ins Ungewisse mit -

machen zu wollen . Für die wissenschaftliche Laufbahn der Astro -

Scharlacherreger unü Scharlachserum .
Bis vor kurzem war der Erreger des Scharlachs den Aerzten

noch völlig unbekannt . Die einen nahmen ein unsichtbares Gift
an ; andere vermeinten , in gewissen Arten von Bakterien , und zwar
von Streptokokken , die Urheber gefunden zu haben , ohne allerdings
schlüssige Beweise erbringen zu können . Dementsprechend ergaben
auch die empfohlenen Heilsera höchst unsichere Erfolge . Ein « Vov -

beugunA war gänzlich unmöglich : wenn in einer kinderreichen Fa -
mitte Scharlach ausgebrochen war , so mußte man es dem Schicksal
überlassen , ob auch die gesunden Geschwister erkrankten oder nicht .
Erst in letzter Zell ist es amerikanischen Aerzten gelungen , das

Scharlachproblem zu lösen . Das Ehepaar George F. Dick und
Gladys H. Dick hat den vielgesuchten Erreger des Scharlachs gc -
künden Sie züchteten aus der Fingerwunde einer Kraukenpflegerln .
die sich bei einem Scharlachkranken angesteckt hatte , eine Strepto -
kokkenart , die rote Blutkörperchen aufzulösen vermag : sie riebe «
die Erreger auf Rachen und Mandeln von Versuchspersonen ein .
und diese erkrankten prompt an typischem Scharlach . Weiterhin
gelang es den Amerikanern , in etwa 100 Scharlachfällen gleichfalls
die genannten Bakterien nachzuweisen .

Auch das eigentliche spezifische , von den Streptokokken erzeugt «
Scharlaqgist tonnte von dem Ehepaar Dick nachgewiesen werden .
vpritzt man einer Versuchsperson ein Zehntel Kubikzentimeter dieses
Giftes ein , so entsteht ein typischer Scharlachausschlaa . Auch die
Feststellung , wie weit ein Mensch für Scharlach empfänglich od «
dagegen gesell ( immun ) ist , wird durch die neuesten Forschungen
ermöglicht .

Nachdem der Erreger gefunden war , folgte alsbald die Schutz -
impfung gegen Scharlach auf dem Fuße . Wenn man in steigenden
Dosen Scharlachgist einimpft , so sind die Geimpften in 70 Proz .
der Fälle völlig immun gegen Schorlach : in 30 Proz . verläuft die

Scharlacherkrankung in �tark abgeschwächter Form . Die Dauer
des Schutzes beträgt S bis 14 Monate nach der Impfung , die gänzlich
gefahrlos ist . Schließlich hat man noch ein zur Behandlung geeig -
iietes Serum gewonnen , indem man — ähnlich wie bei der

Diphtherie — Pferden die Scharlacherreger einimpfte und dann
den Tieren das Blutserum mit den darin befindlichen neugebildeten
Schutz - und Heilstosfen entnahm . Bei den unkomplizierten Fällen
tritt schon 12 bis 24 Stunden nach der Impfung ein „erstaunlicher
Umschwung des gesamten Kronkheitsbildes * ein : der Ausschlag ver -

schwindet , die Temperatur fällt brüsk herab , » m Wohlbefinden Platz
>u machen Die Wirkung des Scharlachhcilserums scheint also die
es Diphtherieheilserums noch erheblich zu übertreffen .£

Menkimische „Lanöstreicher ".
Vcn Artur Heye .

In St . Louis waren heute 42 Grad Hitze ! Annheuser Busch .

„die größte Brauerei der Well * , pumpte den Mississippi halb leer

und braute Lagerbier daraus , denn die Nachfrage war ungeheuer .
Zwei staubige , sonnverbrannte Gesellen kamen langsam die Straß «

berabgeschlendert , guckten einen Moment durch das osfene Tor dem

fieberhaften Treiben aus dem Hofe der Brauerei zu und bununelten

weller . Die rotglühende Sonne schien ihnen m die sorglosen , ein

lüßchen verwegenen Gesichter und verschönte ihre abgetragenen blauen

Anzüge durch einen violetten Schimmer . Die beiden sahen aufmerk¬

sam umher , sie suchten etwas .

Rechts von der Straße waren Bahngleise , links eine endlose

Prettcrplanke . Die Sonne hatte ihre Pflicht redlich erfüllt und

verschwand unter dem Horizonte . Die Wanderer schritten rascher

aus . der Lärm der Stadt verklang hinter ihnen , es wurde dunkel .

Die rostlosen , flinken Dompsboote aus dem Strome pfiffen sich ein

Gutenacht zu . und ein leichter Dunst stieg von dem Wasser aus .

Da war die Planke und die Stadt zu Ende .

Der eine späte durch «in Astloch hinein und rief seinen Käme -

roden zurück . Der sah auch hindurch und nickte wortlos . Sie folgten

der Umzäunung noch «in Stückchen links nach dem Strome zu .

Dann warfen sie einen roschen Blick um sich und stiegen darüber .

Es mar ein Lagerplatz für ausgediente Fässer der Brauerei .

Eine riclige offene Tonne , die einsam direkt am Flußuser lag ,

fesselte ihre Aufmerksomkell besonders .

„ Was meinst du , wenn wir in diesem Hotel absteigen ? * fragte

der cine .
Der eine spähte durch ein Astloch hinein und rief seinen Käme -

cin paar leere Säcke und lag sicher eine Meile von der nächsten

Polizeistation entfernt . Diese Vorzüge wußten die beiden Tranips

zu würdigen und richteten sich in dem Fasse ein . Sie brannten sich

ihre Pfeifen an und streckten ihre lahmgelaujenen Beine aus .

Der eine , ein breitschultriger Hüne , brummte : „ Also der Tabak

ist auch alle ! Bei meiner armen Seele , morgen müssen wir uns auf

so einem Windhund von Flußboot anmustern lassen . *

„ Ich habe zwar meine erste Seefahrt nicht gerade ,n angenehmer

Erinnerung , aber es bleibt nichts übrig . Ich will dir die nette

Historie von der „ Merrick * mal erzählen ! * sagte sein Gefährte und

legte die Arme unter den Kops . Er war ein rassereiner Pankce ,

lang , hager , sehr muskulös , mll großen , lebendigen Augen und ener -

gischem, ruhigem Besicht .
„ Es war an dem gesegneten Tage , als sie mich in Baltimore

sankt aus der John Hopkins llniverfität herausekellen , well Mr .

Ruchis Talbot . „ Hnz «ngros * . eine wunderschöne Pleite gen , acht

hatte und sein Sohn keine Dorlesungsgelder mehr bezahlen kannte .

Da besah ich meine Hände : sie waren stramm genug , daß sie irgend -
ein nützliches Werkzeug packen und damit Dollars verdienen tonnten .

Das erste , was kam , war zwar nicht das best «, sondern es war ein

Seelenverkäufer . Er verkaufte mich für drei Dollar fünfzig Cent

auf die „ Merrick * als Heizer . Die fuhr fett zwanzig Iahren mehr

schlecht als recht Bananen von Jamaika nach Battimore , und ich

half einige Reisen lang dabei . . . Aber sie war eben all und

schwach und fraß mächtig vi et Kohlen . Bei gutem Wetter machte sie

noch acht Seemellen , bei schlechtem eine halbe und torkelt « dann

auf der See herum wie ein beschwipster Nigger . Das ist für die

Bananen ein bißchen langwellig , die faulen unterdessen . Das Boot

wurde immer sehr hübsch angemalt , vielleicht war die Farbe das

einzige , was den Kahn noch zusammenhielt . Well , sie war hoch

versichert und Reeder und Kapllän zwei so smarte , gerissene Jungen ,
wie sie nur je die Sonne Marylands beschienen . Der „ Alle * hatte

nur eine kleine Schwäche für allen Iawaitarum . Auf der letzten

Reise kaufte er einen größeren Posten recht billig unter der Hand .

So kam es . daß er vor der Chesapeake - Bai immer noch «inen schweren

sitzen hatte , sonst wurde er regelmäßig aus der Höhe von Savannah

nüchtern , denn da war der Rum alle . Er ging selbst Wache , war
voll wie ein Soldat am vierten Iull und jagte den Kasten mit voller

Kraft vor Kap Mac Henry auf den Sand und auf einen hübschen ,
kleinen , scharfen Felsen .

Es war in der Siloesternacht 1906 mn 11 Uhr . Ich rannte

gerade mit der Teekanne über Deck , wir wollten Punsch machen .
Da gab es einen Ruck und Kroch , es scharrte und knirschte unter den

Füßen , die Stagleine brach knallend und rollte sich wie eine Spiral -
feder am Fockmast auf . Ich sah noch so was wie eine Funkengarbe ,
die wie ein Feuerwert aus dem Schornstein sprühte , die alte „ Lady
Merrick * fuhr im Todeskampfe vorn hoch wie ein Ziegenbock , dann

ein gewaltiges Krachen und Bersten , das Achterdeck brach glatt weg
und schaukelte sanft und ruhig 20 Fuß tief unter Wasser in den

wohlverdienten Ruhestand hlnab . Nun macht « auch das übrige

halbe Schiff Feierabend und legte sich auf die Seite . Ich rutschte
mit merkwürdiger Geschwindigkeit das Deck enttang und benützte die

Teekanne als Rodelschlitten , sah noch den Kapitän mit einem sehr

eleganten Hechtsprunge von der Kommandobrücke abgehen und im

Wasser verschwinden , dann bemerkte ich nichts mehr ; denn Godfrey

Talbot , bisher Student der Philosophie , paddelle selbst im Atlantik

herum , noch ehe er einen armseligen Takt aus Pankeedoodle pfeifen

tonnte , wie ein guter Amerikaner tun soll . Well , «« sollte ein ge -
mütliches Stranden werden und wurde ein ungemütliches Scheitern .

von dem Felsen hatte die alte Rumbottel nichts gewußt . Der hatte

cs dem Boote so gründlich besorgt , daß jetzt nichts mehr zu sehen war

als etn bißchen Strudel und «in paar hundert Lattenkisten mll

Bananen .
So wett ich sehen konnte : Bananen . Bananen ! Wir hotten

Deckladung gehabt . Eine lebende Seele komtt « ich nicht entdecken .

So schwamm ich denn w» . E » war ein « wundervolle , still « Nacht .

ganz wenig Seegang und eine große Frechheit von unserem Alle «.

Unter diesen Umständen wäre es ihm wohl verdammt schwer ge -
worden , sich auf dem Seeamt in Ballimore herauszuschwindeln . Des¬

halb hatte der olle Fuchs also einmal im Suffe davon geschwafelt ,

daß er das Nilpferd von Bootsmann ins Deck hineinprügeln wall «.

wenn er nicht daraus sähe , daß die Boote immer in Ordnung wären .

Ja . der Rum und der Felsen ! Und in der Küche hatte ein fetter

Truthahn gebraten : den fraß jetzt cin verdammter Hai . Mein «

Kollegen vielleicht auch — denn wie ich auch rief und guckte , ich sah
niemand . Die hatte der alte Schuft auch auf dem Gewissen , ver »
dämmt sei seine Seele !

Weit hinten im Westen blinkte das Feuer von Mac Henry . Das

Wasser war leidlich warm . Ich hotte Jacke und Schuhe ausgezogen
und schwamm munter darauf zu. Eine Stunde vielleicht verlief
alles gut . Dann ging ich wieder mal hoch und spähte hinüber . Da

krlegte ich doch einen kleinen Schreck : das Feuer war weg ! Die

Ursache erkannte ich bald : es wurde ein bißftycn nebelig , „unsichtig *,
wie wir sagen . Schön , da war ' » jetzt Zelt zum Pankeedoodle -
Pfeifen . Ich hatte nun soviel Aussicht , den Strand zu erreichen .
wie den schändlich ersoffenen Slloestertruthahn ncch zu bekommen .

Trotzdem schwamm ich fest voraus , bald auf dem Bauch « , bald auf
dem Rücken zum Ausruhen Wohin , wußte Ich nicht — nur ins neue

Jahr und vielleicht m die Ewigkeit hinein !
Es ist ja die gemein « Geschichte : man denkt , man steuert gerade »

aus , und schwimmt dabei im Kreise herum , denn der rechte Arm

ist stärker und macht größere Stöße . So war ich auf einmal wnder

zwischen ein paar Bananenkisten und klammerte mich daran fest .
Mir waren Arme und Leine hübsch steif geworden . Dann kam

wieder ein Nachschub von Energie , ich schoß wieder davon , aber nicht

lange . Der Nebel war dicht und weiß um mich : Mein Leichentuch !
In meinem Kopfe hämmerte eine Schmiede , olle Muskeln versagten ,
der Nebel wurde rot vor meinen Augen . Ich dachte noch einmal an¬

meine Kameraden und wünschte den Kapitän herbei , um ihm die

Gurgel durchzubeißen . Schwach , verloren und verlassen trieb ich
und schluckte immer mal einige Happen . Seewasser zur Vorberellung

aus ine unfreiwillige Tiefseeforschung , die ich vor mir hatte . So

sollte ich also hier jämmerlich wie ein gesacktes Kätzchen an der Küste

meines Vaterlandes ertrinken ! Ein Gedcknte flog noch einmal hin -
über über seine weiten Prärien und seine Millionenstädte , die den

Rachchimmel mit den Glitten Ihres tosenden Lebens röteten . Hi «

slars and stripes for ever ! Dann machte ich noch einige mechanisch «

Bewegungen : das Blut sang mir in den Ohren das Lied der Ewig -
keit ! Eine Welle wiegte mich hsch - - Donnerwetter , das Geräusch
kannte ich doch ! So brauste und donnert « die Brandung an einer

Küste ! Jauchzend schnellte ich vorwärts , dieser köstlichen Brandung

zu . Dann hatte sie mich , ich wurde herumgerissen und gewirbelt ,

auf und ab geschleudert , dann fühlte ich etwas Hartes unter den

Füßen , und zerschrammt , verbeult , zerschunden kroch ich zitternd

aus allen Vieren ans Land und küßte es und heulte wie ein Schul »
mädel . Nur eine Minute trieb ich ' s so. danach fiel ich um wie ein

Sack - ( Schluß folgt . )
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»uiwtwHunmumiMiiintiOnnmnmnnimnnmiiiinitmnmiiiinmiuuiinmnnmiuiini

Seidenstoffe
Bastkaros u . - Streifen

Cr�pe Georgette Ä 325

Helvetia - Seide

Schantung - Seide Är&*. �. . ! ? l5K450

Toile de soie gaufre
Foulard » " �iSsT50

Seiden voile 100 � �

Pamen - TrSkotagen

SchlupfhöSChen BanmwolWelBcewebt�rblfl�6

Schlupfhöschen ÄrÄbKlÄ� l96

Hemdhosen 2�2�

Schlupfhöschen 5 "

Waschstoffe
Bedruckter Vollvoile

. . . . . . . . . . . .
88 »

Gestreifter Crepe " " " - - ' " ZsSS * .

Crepe marocain be4nicn " ■ 100 " £ %

Bedruckter V oll voile doppd » « « , 1 48

Kleiderrips i » �« i » r »rb «»

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
v - « « 1

Foulardine S£ ��. ? . r . �. . ! �" 5S £ 228

Damen - Blusen

Kleiderstoffe
Wollmusseline » » » .

. . . . . . . . . . . .
« . » . 1

"

ReinwoU . Cheviot » a - - . SÄ 2 "

Remw . Kostumstoffe S

Kammgarnschotten SÜüaÄÄ ! 4° °

Reinw . Gabardine MUK« tnn . . . . . M. 5
0

Diagonal S30

Burbury �SZ - ÄIWSKÄWae90

Damen - Strümpfe

Damen - Strümpte KTSÄ : 95 «

PiimaSeidenfiorSiSan�r . . " �" ' 4 '
Künstliche Waschseide ff 298

i

Vttm ffrenabrn tmb B«?<ttmtrv tut
9ad) rid ) t . bah autn « Ilrbr Arau . unsrrr
ga . « Malter , Graz - und Urgiptzmauer

Ksrie KriedemaDo
geh MOIier

nach langen Silben versterben Ist
Die , geigt an

der trauernd « datti
Vermann Krledemcon .

Stnisckierung ftndel an Donner , tag ,
den S Mai , abend » � Ubr nn ffie *
mgtnrtun «rtlchtftrage statt .

fttaiMfpenbcn o»! beten I
23/11

Zinch langem , schwerem Silben Ist
am Sonnabend , den L Mal . unsere
nun allen sehr geachtete Eenosftn

Ksrle » rledemaiw
im Sd Seb «n»>ahre gestorben .

Ehre ihre » Andenke » !
( He Fanktlenire der « . Adlig . SPD.

ainüschciung : Donneretag . K. Mal .
abends 7 Uhr . Im Krematorium
Serichtstraße 32,12

OanJkMffaiiK
Allen Verwandten u. Beta unten so¬

wie Semeillchalte - u Partetgenosten
für die Innige Teilnahme bii der ein -
dscherun , unsere , lieben Baier » sagen
wir dlermii uniern iitsgrsühiten Dank.

File die Hlnierbllrdenrn s22>lZ
2 » ag Verzon » » ty

schwere » Seiden meine iieb « Tochter
LUse Lckwsrzcer

Mit der Bitte am stille Teilnahme
Aug nute Schwan er ,

1815b chabtUt - SRai - Slr 17.
SinZscheravg heni « 8" , Uhr nach «.

Im Krematorium Baumichulenwe «

ZMld - lWWW - WNl !
ZLMlIIlM B. ZMItWM !
Ooaacralag flu Mai . adend » 2 Ahr .

bei ftllaa . haleaheibe 1A 1b :

Gemeiosame Versammlung
aller Vaurahrlearr aad Vau

kiempner .
Tageoordnung : Bericht Ader

unser » Sohnoerhandluagen .
Di » B«rtraa »n»I »aie mstssea bereit , am

5' / , Uhr anwesend sei ».
via

aOapOurttaaSOM
40 » . 1. 30 .
50 • • 150 •
60 « » Z - >
TO • » 2. 70 .
Ali» Ffermen gl Pr.

_ _ tri acht
.

Sümtl . Zubeh . wie Seide , Batist , Seiden
irant , Wickelband usw. in la Quadtki
billig In den Spczialgcch . Jepsaai
DorothecnatiaSe 88 , neben der Klrcbe ,
Könisgrätzer Str . 44 , nahe Anh. Bahnn ,
Bninnenstr . 189 , Ecke Anklamer Str ,
Dreibundstr . 48 . a Nord - Südbb Kreuib ,
Hohenzollerndamm 16, CckeUhlandslr ,
Cbarl . Sesenheim Str I2 . E Rismarekstr .

wjagenöi . lJBrtTEeDsleiitE
Ooaaecalaa . den flu Mai , abend »
fl>, , Ahr . im « Znaewdheim - des
verband , haasea . Ciolcaftc . 84 . 83

BeirrErasnfiQOfilonfneiu
aller jugendlich « » veriraumsleulr

Tag e » » rb nun gt 1. Bortrag de«
Kollegen Fnrtwdngler Uber lein « Amerika -
teile 2. Monaidbericht mid Aaagade
der RitteilangobiSUer .

Um zahlreiche » nnd ollnFlklche » Erscheinen
t VI « ZngaUdkontmiMan .

£ w £ t
-

Gegen Wanzen
gibt »» mir «in Wlikel , durch welche » nicht
»In « am Leben dieidl . Reichel ' , Wntea -
flold geeist nnd {Stet jed » Wang , nnd
gerflbrt dl » Brutnester restlo ». Wirkung
verheerend . Wchl stechend , überall en.
wendbrr . Man verweigere sedoch «ad ».
abmungenunb nehm » nur originalstaschea
w 0,85 , w IchO. M 2. 40. \ ein . 1126. - .
Slllelnhersteller Otto Stoichel . Berlin SO.
«sendahnstr . d. gn Drogh . »rhdlU. aber echt
n. wirksam nur mit der berühmt in Mark ,

Tod und Teufel

»IQe »«kt dank

Karbegte «: 11 Aptfl Mi Oktober
Bei ( Hebt, Ifchlir kneamattema «. Pna » »
leiden »II flb40JthrJi «rromceod hewlhn

EIsenmoort » ac5
Bad

Schmiedeberg
Perm Holle e» Saale

BahnBerlin - Wutenberg - Eilenbarg - Lelpjlg
Heiriicbe Waldgegend , grata Ku [ baue «II
Versammlnngarlumai für Kongrecs « uaw.

Maglilut - Badaverwaltaag ' Freie AantevaH

Ks
In da Cceemisalagc

kmander » wtrkaam
aad trotz dexa

sehr billig I

Kik feie zahlreichen herzlichen Glück .
wünsche und loilfeaien Blumrnipenfecn
mit denen ich anläßlich meines Kttdilä -
um » so doch erfreut worden fein, sage
meinen Zeilungs boten . Barteisreanbev
und Bekannten sowie den llngeliellun
unb fem Tenolfiinren und ( Benoffen de »
Barwärt »- Verlages meinen bellen Tan !
TSoleichen sage ich den Genosien derstde -
ichäslSleitang und Pretzlommiisuin ipwir
den geschäflSsüdrenden ( Stnofien sämt¬
licher KUraken de » Borwäi t » für die fee.
sonfeerenTwfmerksarnkeiten meinen derz -
lichsten Tank . I - nnI BShm .

Fühier des Soziallsmas
sind erschienen In

sw PotiKorlen - m
Karl Marz / Priedilcb Engels
Ferdinand La »» a11e / Aqgast
Bebel ' Wilhelm Liebknecht

Friedrich Bbcrt
Beste Auslührg . / Getreue Wiedergabe

Freka der Serie i
S PoslK orten 50 PlenaU
Wlederverkluter erhallen Rabatt

Zo haben in allen Partelbuchhand -
lungen oder beim

Hmutffrtiid Hu Herzbcrä
Berlin SW 68,Ncaenbur jt erStr . 37

Sifeolf hoffman »

Episoden und

Zwischenrufe
au » der varlameuls - - und

Wiaisterzrit .
Brat » 2 March Barch 6 ttfmaifl .

vorrätig
ia alle » vorwärt » -

Ausgabe , lellen .

Verkäufe

Beadeatorde Bland » « . Eisenlack 0 « .
beinlNsirnl » OM. Stankt . Magagln -
strafte 18».

TeUgahlnRg�kuIanL�MlIfell . Mlsch . _
*

Tellgahlnng . billig . Rddel - Misch . *

Xeilgablang , reell . Mdhel - Milch .
Drafte ürankkurterstrafte 45/1 «

Htelftzenge l »l »ier - PrSgistoni . Siwer .
beiis . cholbillLledrrdalier Bureaudedark »-
hau » Sittditer . Denkölln . Kaiser -
UnedrichzStrefte BS « , _

*

Beachteamoert ! Deutsche » Tevvichfeau ,
Emil Sesovre seit I8LZ i - ii Oranien -

i strafte 158. »einerlei B- ziehunaen zur'
Sirma gtoichea Ztemen » Lotodamet »

Äeultefttaa «, "
u deenem « K>

_ _ _ __ _ _ __ liefert Swtatltb
5öf er. Sinberitn strafte 5.

AnlNetoefchrittke . brelteMa . 85 . —. mit
aeichlissenem Eoieael U5, —. Bettstelle »
48. —, Pllllchsosa ». Singelmstbel . 8- h.
tonaaerlelchterung . Stoia . aar An -
tlamerstrafte 20.

S- KIal , Immer »ö0 . —. KkeibersSränte
66z —1 BS ! - betränke SS/ —. Kommoden
85. —. Blüschsosa » «5e —. Kametlino .
Kaltantenellee 5». '

J. H . W. Dfetz Nadi | L, G. m. b . H.

_ ündenstrofie 2. _

Ostscuflrenilsee
In Mecklenburg » Grosse Nadelwaldungen
H(iiiiin «(niuHUHifnninnNiiiMiinninmiiiini(imiiiiiiii (niimiHnNiinitiiiiunuiiiiuiiiiiiiHiiiiii)iutaoN
öahnstaklon . Badeärzte . Quellwaiserlellung . Kanalisation .
Kurhaus , Konzerte . Prospekte durch die Badewervaltunfl .

gati !l . filil !)»aniMtgfdr "' ndHst4?

fainillinliflifllwäniia .y
r . am sitii . D' le . Zlm-

fclretkiasiiffe Koche ,
0. Backow ,

iln . &n Wkld
' » am flfen . Wawer.

IßsS " z " od , W
2

Vermenclßa 5ie9 €tslL
iKne jeden , ZulsoIz ; es enthalt

beste Seife Eeiddkh . .
< e

geltdahne » gibt dIMa ob fßr « unb
10 Mark pro Stück . SeltieichtIL «tre .
lauerstrake 83.

Zeltbahnen , gut cifeaften . B Mark .
Seltner . Udrniralstraft » B. _ 1814b

»ekeaeaheit ! Beeanhol » lS » warten .

chanttwaaen leihweise . Sckmidt u. Sott
sidalk . 0 17. ffrucktsl -afte 18. « erander
4851. 1812b '

ikkle ' iliinstzsiuciie . Wäiflie tili ,

irrackkerlelh . ZastitnL
122 —128 . gegenüber
strafte . _ _

Stiebtidi strafte
Otaniendarger .

I SerrenaarderaBe . leben »»
erdalten . SeleaenbeitskZnle in Lei ».
waten , arofte Auswahl , dillia « Lteife .
Keine Sem darb wäre . Seifehau » Soiegel
Cbanste « straft » 7.

_ _ _ _ _20, — 1 Serrtnccleioi «!
Brccktteooidie 24 . —I ifeberbetten . Slaitb
85, —! Hardinrnlagerl Diwanbecken !
Staune » erregend . TeiUahlun »! ( Keine
Brriaftwere . l Blanble - H . BerFaatohau »
SchBnbaaserallm 115 ( Zkorhrtags .

Be! ten »ertans ! Zie », 15, —i 1880 !
Lradstnolle 25 . —l w. —l K- w- baun «
89. 501 »inderdetten 8,151 Sten » «ecken!
Tüllbeckenl Store »! Sardinen l Bett -
«äschsl Alle , lpottHlltg ! «eine So »-
dardwarrl Ziur Seih bau , Brunnen .
strafte 47. '

LssrNliiklSAerNisu » «

Bstarkttoben . Kafkeeladen . gigarren -
laben , «ssmo » . Balles »«, ft« 14.

Lualitätsolar », mit lanzilhrige »
Sarantieschein verkauft gegen 50 . — wo-
,tätlich auch ohne Atuahlung . Btano -
ban ». Sdniagrik erstrafte 51. _

Bieana vretewert . «lootermacher
Sink Srnnarnstrafte 85.

«tctpiano ». teilwill - «ousanrechnuna .
Tellsabluna . Bahrt . Kauvistraft » 1. Sckz
Srunewalb strafte .

BkaROO. orZditia « Znitrumenie de-
aueme Kahlweile . Sachter , vranien -
buraerstrafte 42. _

Konterloiano . wie neu ( lNuaellon ) .
850 . —. verkoult steinmever . Biano -
iabrik . vränlenstrafte 18» Nk.

Ksufgezucke
fladttäde » kaust Linienstrafte 18

Verzckie�enez

l Waschanstalten

Hoberl

Anstallend ftlllto ! Neue fourniert « An

_ _*
" HB I

Bettstelle » »il drelleillger Auslage 55. —.

kleihescht snke, 150 dteit . mit Spiegel
«Zlchradteilung . 105. —. »eue englische

Aachtklfche mit Marmarplatte 15, —
Apotheken 12 . - BUilckilosa 45. - .
Sodelin - Kkudlofa 80, —. Neue Tbaile -
longue , 15. —. Dlolomaien 85�- .
Siulenbllsell 78/ —. Blerzugtilch 84, —.
ZIeu» Kücken. 102 Brell . 88, —. Eft-
»immer . Schlesjstnnner . echten Marmor .
Dtellmatraften 285 . —. Nirlenanawahl
in lebet Ausführung . MZbelhau , Salt -
st «». Nllgenerstraft , dreit - hn. Bahnhos
Delnnddrunnen . _ streiNeierung . _

*

»elegraheit ! «leiderschran « 18. - .
Lerliko 15/ —. Wakchloiletie 11/ —. Suft -
Haum- Schreibilsch 25, —. Küchen 24. —.
Blüschsosa 15. - . Mibekbou » Soitlieb .
Nüaenetflrafte bteizehn •

Batentmatrahea . Ausleaematraften ,
Metellbeiten . Ehaisetongue ». Salier .
Siaroarberstiaft - achtzehn . Spezta ' . .
«eschäkt . '

Teste r». Di« ZSälcherei der Saueirau .
Berlln - Ltchienbera . Serkderastr . 88 70.
sternrus : Lichiendera 2017. Uebernah » ,
oon Wäsche nach Gewicht . Gewalchen «,
baldlrockene Wäsche per Diunb 22 Bla .
Schrautlertia aemanoel ! « Wäsche 10 Blg . .
»ehr . MIndestaewicht 20 Bfb. Erst -
Nassi « Auskühruna . Bromptr Ab-
dawna und schnellste Nllcklieleiuna täi -
ljch »ach Wunsch frei Kau». Dläiieiei
für «ragen . Monschetten und Oder -
Hemke». *

Vermietungen
Zimmer

»Bdllerte , Zimmer an ttmelnen
Sem , sofort tu netmieton . Schul «. Käoe -
nlck. Keidetrugstrafte 2» lSiedlungi . 22( 18

Mädlirrtr » fite , wer vermietet Salbe .
matftoaftt 77, vorn HL 22/15

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Zang » Burtrigenoffe . Verwalter .
Btegistrator und Geschäli - fstbrer . sucht
Stellung innerhalb der Partei oder Sw
w«,sschasl . Angebote «n stritt Mint .
Bad Schmiebeb « rg, Bezirk Halle .

Stellenangebote

Buchbinder , tüchiiger und perfekter
Gtikeklenschneiber . verlangt Grack u.
Aron Nach! . . Belle - Alliance�iraft « »st.

Grnneutaehillen für ZteNes. Goldbruck .
Schrift verlangt Atla ». Köpeniker -
strafte 182. 1818»

Elstlgt «IkalfBcbe Tbermen Deotschlands

gegen Zocker , Gallensteine ,
Magen - , Dann - , Leiter - .
Nieren - , Blasenleiden ,
Gtcltt nnd Katarrhe

TB1XK - UXD BADEKl B
Vtelseltige Unterhaitungen , jegliche Art Sport .
BadetchrlltendDrchdieVerkenrahureausu die
KvOreklioa Bad Neaeoahr ( RbeinlandJ

badMeumahc
Wohnung Im

KVRHOTEL
CTnrlg «* Haus mit BSdern aus den Heilgoeffan .
Vorrugl . streng diltetische KOcne ge> au nack
Vorschritt d. Arrtrs . u. In vielen »ndeten Hotela ,

PenS - onen und Privathiusern .
mmmm Für Hansfcaren lVsrsand des Neuenahrer Sprudels I

Pein n»' ftrHche Pflilung |
hiesige oprudei - Nieaetiage . Dr. M. Lehmanm .
Yoickstr . M. �F. BaglSC * , ChariOUaMU . ach
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